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Fit Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus J. 27. Sitzung am 22. Juli. 

Zweite Abſtimmung über die Vereinsgeſetznovelle. 

Am Regierungstiſche iſt der Minifter des Innern Freiherr 
von der Recke anweſend. 

Präſident Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung mit Mit⸗ 
theilungen über Todesfälle unter den Mitgliedern, auch wird dem 
Haufe von den ſeit der letzten Sitzung des Herrenhauſes er- 
folgten Veränderungen im Staatsminiſterium amtlich Keuntuiß 
gegeben. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein, deren ein⸗ 
ziger Gegenſtand die zweite Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
zur Ergänzung und Abänderung von Beſtimmungen über Ver- 
ſammlungen und Vereine iſt. Nach der Geſchäftsordnung 
iſt eine Erörterung nicht mehr zuläſſig. Auf Antrag des Frhru. 
von Manteuffel iſt die Abſtimmung namentlich. Sie ergiebt die 
Annahme des Geſetzes in der vom Herxenhauſe beſchloſſenen 
Form mit 111 gegen 20 Stimmen. 

Gegen das Geſetz ſtimmen die Oberbürgermeiſter Dr. Adolph⸗ 
Frankfurt a. O., Becker⸗Köln, Bender⸗Breslau, Bleek⸗Minden, 
Bödcher⸗Halberſtadt, v. Brzeski, Büchtemann⸗Görlitz, Fuß⸗Kiel, 
Hammer-Brandenburg, Prof. Hinſchius, Hoffmann⸗ Königsberg, 
Dr. Kohli⸗Thorn, v. Koscielski, Oertel⸗Liegnitz, Dr. Schmidt» 
Erfurt, Schuſtehrus⸗Nordhauſen, Staude⸗Halle, Tramm⸗Hannover, 


Wegner⸗Barmen, Zelle-Berlin. 
Schluß der Sitzung 1½½ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt⸗ 
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Umſchau. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
hat dieſen Donnerstag und zwar zum erſten Mal unter dem 
Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. v. Miquel ſtattgefunden. 
Gleich hinter dieſer Mittheilung folgt im Reichsanzeiger 
folgende kurze Erklärung: 

„Das zeitweilige Getreide-Einfuhrverbot, deſſen 
Erlaß in der an den Reichskanzler gerichteten Eingabe 
des Bundes der Landwirthe beantragt wird, würde mit 
den beſtehenden Handelsverträgen nicht vereinbar 
ein, und es wird dem Antrag ſchon dieſerhalb nicht 
tattgegeben werden können.“ 

Dieſen Grund hätten eigentlich auch die Verfaſſer der 
Eingabe als Parlamentarier wiſſen müſſen. Darüber, 
daß der Namens des Bundes der Landwirthe von den 
Herren v. Plötz, Röſicke und Dr. Hahn geſtellte Antrag mit 
den beſtehenden Handelsverträgen nicht vereinbar iſt, be⸗ 
ſtand in der Preſſe aller politiſchen Parteien mit Ausnahme 
der Bundesorgane „Deutſche Tgsztg.“ und „Korreſpondenz 
des Bundes der Landwirthe“, vollſtändige Uebereinſtimmung 
Es wird auch von vielen Seiten hervorgehoben, daß dieſer 
formell rechtliche Einwand ſchon ausreichen würde, um 
die Regierung zu veranlaſſen, auf die Angelegenheit nicht 
weiter einzugehen. 5 

Bei der jetzigen Lage der Dinge ſind wir indeſſen der 
Meinung, daß die Miniſter aus vielen Erwägungen heraus 
gut thun würden, über die dürftige Notiz im „Reichs⸗ 
anzeiger“ heraus, ſich zur Sache zu äußern, auch wenn — 
worüber ja kein Zweijel iſt — das Einfuhrverbot nicht 
ausführbar iſt. Es muß mit der Thatſache gerechnet werden, 
daß der Vorſtand des Bundes der Landwirthe aus Ver⸗ 
trauensmännern vieler Tauſender deutſcher Land» 
wirthe beſteht. Das Blatt des weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins, der „Weſtfale“, in Münſter betont zwar: „Es iſt 
eben wieder ein bloßer Agitationsantrag, wie der Vor⸗ 
ſchlag des Grafen Kanitz es war. Wir bedauern das Vor⸗ 
gehen des Herrn von Plötz und des Dr. Hahn, der führen- 
den Geiſter im Bunde, um ſo mehr, als die gegenwärtige 
Wandlung der Dinge in der Berliner Regierung für die Wüuſche 
der Landwirthſchaft beſſere Tage hoffen und erwarten läßt. 
Die gegentheiligen Einflüſſe bei Hofe werden nicht müßig 
ſein, dieſe Blöße, welche Herr v. Plötz den Agrariern mit 
ſeinem unglücklichen Vorſchlag muthwilliger Weiſe giebt, 
nach Kräften auszunutzen. Wir proteſtiren im Namen der 
Landwirthſchaft gegen das unkluge Vorgehen des Herrn 
v. Plötz — denn hauptſächlich ihm meſſen wir die Schuld 
b* — md Stellen feſt, daß die Aktion allein auf das Konto 
des Bundes vorſtandes zu ſchreiben iſt.“ 

Wenn auch zugegeben werden mag, daß das Alles richtig 
iſt, ſo würden die Miniſter dennoch niemals vergeſſen 
dürfen, daß thatſächlich ein großer Theil der Land⸗ 
wirthe ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage, in einer Noth⸗ 
lage befindet. Die Landwirthe als Männer der Praxis 
ftellen die Forderung, angeſichts der unter mühſeliger Ar⸗ 
beit und ſchwerem Ringen erworbenen Ernte auf dentſchem 
Boden, daß ſie nicht um die Früchte ihres Fleißes gebracht 
werden, ſie verlangen, daß mindeſtens darüber nachgedacht 
wird, ob nicht auf irgend eine Weiſe verhindert werden 
kann, daß die ausländiſche Einfuhr in Verbindung mit dem 
deutſchen Getreidehandel einen Druck auf die Preiſe aus⸗ 
übt, der von den deutſchen Landwirthen ſchwer und bitter 


empfunden wird. Wenn auch der Reichskanzler eine Ge⸗ 
waltmaßregel, wie ſie in der Eingabe des Vorſtandes 
des Bundes der Laudwirthe gefordert wird, ablehnen 
muß, wenn es auch nicht Aufgabe des vorläufig doch noch 
nicht ſozialiſtiſchen Stantes ſein darf, irgend einem 
Produzenten geſetzlich eine beſtimmte Rente zu ſichern, ſo 
müſſen wir immer wieder betonen, daß die bloße Ver⸗ 
neinung und Ablehnung undurchführbarer Vorſchläge 
nicht genügt. Es iſt in der That ein ungeſunder Zu⸗ 
ſtand, wenn in das deutſche Reich übermäßige Mengen Ge— 
treide eingeführt werden, wenn es nur eines geringen Zu⸗ 
ſchuſſes von außerhalb bedarf. Ebenſowenig wie ein 
nicht⸗ſozialiſtiſcher Staat den Landwirthen eine beſtimmte 
Rente garautiren kaun, ebenſowenig hat ein klug geleiteter 
Staat es als erſtrebenswerthes Ziel anzuſehen, den Ver⸗ 
brauchern von Brotgetreide ein Recht auf möglichſt 
billiges Getreide ohne Weiteres zuzugeſtehen. Kein billig⸗ 
denkender Meuſch verlangt von einem ehrlichen, ſoliden 
Kaufmann, daß er ohne Gewinn verkauft; in weiten Kreiſen 
der nichtlandwirthſchaftlichen Bevölkerung hat ſich aber all⸗ 
mählich der Gedanke eingeniſtet, als habe der deutſche 
Landwirth förmlich die moraliſche Verpflichtung, 
das Getreide zu dem möglichſt billigen Preiſe, gleic)- 
viel wie niedrig er durch die Konkurrenz aus dem Aus⸗ 
laude gedrückt wird, ohne Murren zu verkaufen. Mit 
dem Namen „Brodvertheurer“ wird im einer ebenſo 
agitatoriſchen und unverantwortlichen Weiſe herumgeworfen, 
wie es ſeitens des Bundes der Landwirthe mit dem Aus⸗ 
druck „Börſiauer“ geſchieht, als ob jeder ehrliche Kauf⸗ 
maun, der au der Produktenbörſe handelt, ein frevelhaftes 
Spiel mit dem Erzeuguiſſe mühſamer deutſcher Arbeit treibe. 
Hoffentlich trägt der Zuſtand heilloſer Verwirrung, in 
dem ſich die Preisnotirung an verſchiedenen Handelsplätzen 
Deutſchlands jetzt befindet, zu der Erkenntniß bei, daß 
in unſerem Zeitalter des Verkehrs es ſich nicht geziemt, 
die Vertreter eines anderen Berufskreiſes darum verächt⸗ 
lich zu behandeln, weil ſeine Intereſſen zuweilen den 
Jutereſſen des andern Standes widerjprechen. Es geziemt 
ſich nicht und trägt nicht zu einer ſegensvollen, verſtän⸗ 
digen Löſung ungemein ſchwieriger wirthſchaftlicher Fragen 
bei, wenn z. B. ein Profeſſor, wie der Herr Reinhold, 
innerhalb ſeiner, zum Theil ja intereſſanten, theoretiſchen 
Auseinanderſetzungen kürzlich den Ausdruck „bornirter 
Bauernſchädel“ gebrauchte Das iſt eine Tonart, die 
im höchſten Grade unpaſſend iſt und ganz unnütz große 
Devölferungsichichten reizt, die für das n 
ſoziale und ſchließlich ideelle Gedeihen des Vaterlandes 
denn doch noch etwas mehr gethan haben, als irgend ein 
Profeſſor. In dem „Vaueruſchädel“ lebt die Idee, daß 
fleißige Arbeit gerechten Lohn verdient, und dieſe Idee 
kann durch keinerlei wiſſenſchaftliche, aber auch durch keine 
grobkörnige Aeußerung eines Fremdlings im „Dunſtkreiſe“ 
des ſauren Schweißes ausgejätet werden, und es wäre wirk⸗ 
lich viel verdienſtvoller für Profeſſoren der Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre, wenn ſie praktiſch einige Körner dazu beitragen 
würden, daß jener berechtigten Idee mehr als bisher ent⸗ 
ſprochen wird. Es muß gerade Angeſichts der heftigen 
Intereſſenkämpfe, die innerhalb des deutſchen Volkes toben, 
von allen Seiten darauf gehalten werden, daß auch die 
Tonart, in der volkswirthſchaftliche Fragen behandelt 
werden, aus der Grundſtimmung hervorzugehen hat, daß 
wir alle Söhne der Mutter Germania ſind und alle Urſache 
haben, innerhalb unſerer Volksſchaft darauf zu ſinnen, wie 
für alle fleißigen und ehrlichen Leute das deutſche Heim 
am beſten hergerichtet werden kann. 

Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe dürfen von 
der Verpflichtung freilich nicht freigeſprochen werden, daß 
ſie mit größerer Sorgfalt als bisher darauf zu achten 
haben, daß ihre Bundesleitung nicht Mißgriffe begeht, 
welche ſchließlich die berechtigten Beſtrebungen des großen 
und wichtigen Standes der Landwirthe ſchädigen müſſen 
und der Geſammtheit der Landwirthe die Sympathien 
ſchmälern, welche fie doch entſchieden als fleißige Arbeiter, 
die ihren Lohn heiſchen, verdienen. 

Als einen Fehler würden wir es alſo anſehen, wenn die 
Miniſter, an welche die Eingabe des Bundes der Land⸗ 
wirthe gerichtet war, ſich mit der Aeußerung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ begnügen würden. Der Bundesrath und das 
preußiſche Staatsminiſterium ſollten ähnlich, wie ſie 
es nach langem Zögern bei dem Antrag Kanitz auch gethan 
haben, ihre ablehnende Haltung ſachlich und klar und 
deutlich vor dem Lande begründen, damit nicht viele 
tauſend Landwirthe, denen ihre dringende Tagesarbeit nicht 
Zeit genug läßt, ſelbſt ſtatiſtiſche Berechnungen oder volks⸗ 
wirthſchaftliche Betrachtungen anzuſtellen, von dem Gefühl 
der Bitterkeit eines Abgewieſenen allzu ſehr erfüllt werden. 
Klarheit und Wahrheit muß ſich über den Intereſſen⸗ 
kampf mehr als bisher verbreiten; es darf der Glaube 
nicht unberechtigt in weiten Kreiſen zähe Wurzel faſſen, daß 
die Regierung nur nicht will, was vorgeſchlagen wird; es 
muß deutlich und womöglich volksthümlich von den 
Miniſtern erklärt werden, warum dies oder jenes nicht 
geſchehen kann, und durch Form und Inhalt der Kund⸗ 
gebungen das Vertrauen wieder aufgebaut werden, das 
durch einſeitige Darſtellungen, die widerſpruchslos 
dahingehen und darum bis in die kleinſte Einzelheit ge⸗ 
glaubt werden, erſchüttert worden iſt. 

Herr v. Miquel wird vielleicht zu „vorſichtig“ dazu ſein, 
eine beſtimmte und doch Wohlwollen athmende Erklärung 


zu der undurchführbaren Forderung auf ein Getreideeinfuhr⸗ 
verbot abzugeben; das preußiſche Staatsminiſterium hätte 
Gelegenheit, ſeine „Einheitlichkeit“ in einer öffentlichen Er⸗ 
klärung zu zeigen. Formelle Einwände, daß es ſich 
eigentlich um eine Reichsangelegenheit handelt, machen 
auf die Landwirthe wenig Eindruck, und Gelegenheit zu 
Erklärungen findet ſich in jedem Parlament. Auch hat der 
„Reichsanzeiger“ genug Raum. 

Herr v. Miquel, ſo wird von einigen Zeitungen be⸗ 
hauptet, werde am Sonnabend bei der im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtattfindenden Abſtimmung über das vom Herren⸗ 
hauſe genehmigte Vereinsgeſetz eine Art Programmrede 
halten. Sonderlich wahrſcheinlich iſt es aber nicht, daß 
der kluge Herr v Miquel ſich etwa für eine ſolche Vor⸗ 
lage ins Zeug legen wird. 


Berlin, den 23. Juli. 


— Der Kaiſer beabſichtigt am 30. oder 31. Juli von 
ſeiner Nordlandsfahrt in Kiel wieder einzutreffen. 
Vielleicht begiebt er ſich doch noch auf einige Tage nach 
Tegernſee zu ſeiner Familie. Am 5. Auguſt ſoll der An⸗ 
tritt der Reiſe nach Rußland auf der „Hohenzollern“ mit 
ganzem Geſchwader erfolgen. 

— Für Auffindung der Leiche des in Norwegen ver- 
unglückten Lieutenants z. See v. Hahnke hat der Kaiſer eine 
Belohnung von 1000 Kronen (1200 Mark) ausgeſetzt. 

— Wie ein Berliner Berichterſtatter meldet, wird Frhr. 
von Marſchall doch im Reichsdienſt verbleiben und im 
Oktober einen Botſchafterpoſten in Rom oder in Kou⸗ 
ſtantinopel übernehmen. 


— Herr von Bötticher gedenkt Mitte Auguſt nach 
Naumburg überzuſiedeln Anfang nächſten Jahres dürfte 
er das Oberpräſidium der Provinz Sachſen übernehmen, 
da, wie verlautet, Herr von Pommer⸗Eſche ſich von dieſem 
Amt ins Privatleben zurückziehen will. Herr v. Köller 
dagegen wird wahrſcheinlich bereits am 1. Oktober das 
Oberpräſidium von Schleswig⸗Holſtein autreten. 

— Generalfeldmarſchall raf Blumenthal! weilt zur Zeit auf 
feiner Beſitzung Quelleudorf in Anhalt. Es iſt unſicher, ob 
Graf Blumenthal fein bevorſtehendes Dienſtjubiläum in 
Berlin feiern oder daſſelbe in ſtiller Zurückgezogenheit auf 
ſeinem Quellendorfer Ruheſitze begehen wird Das Befinden des 
greiſen Marſchalls iſt in der letzten Zeit nicht ſonderlich günſtig 
geweſen. Er hat auf ſeine geplante Schweizer-Reiſe anſcheinend 
vorläufig verzichtet und muß ſich ſchonen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet: Da durch Ein⸗ 
ſtellung der bisher von der Breslauer Handelskammer be⸗ 
wirkten Oelſaatnotirungen der Rapshandel Schleſiens eine 
für Landwirthe und Händler ſehr empfindliche Störung 
erlitten hat, beſchloß die ſchleſiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer, täglich die Breslauer Rapspreiſe zu ermitteln 
und zu veröffentlichen.] 


— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
haben ſich in ihrer letzten Sitzung dahin ſchlüſſig gemacht, 
das Erſuchen des Handelsminiſters, ihm Sachverſtändige 
zur Feſtſtellung von maßgebenden Getreidenotirungen vor⸗ 
zuſchlagen, damit zu beautworten, daß ſie zwölf Inter⸗ 
eſſenten des Getreidehandels als Sachverſtändige neunen, 
mit denen ſich das Miniſterium alsdann direkt in Ver⸗ 
bindung ſetzen kann. 

— Für unſere Feld-Artillerie iſt die Einführung 
eines neuen Geſchützes, und zwar Kaliber 7,5, 
im Gange; die näheren Einzelheiten werden ſtreng geheim 
gehalten. Zu der Reorganiſation hat vor Allem der Um⸗ 
ſtaud geführt, daß unſer bisheriges Geſchütz allerdings 
ſehr beweglich war, aber doch im Verhältniß zu ſeinem 
Kaliber nicht die nöthige Durchſchlagskraft beſaß. Neben 
dieſem Geſchütz iſt die Einführung eines neuen Steilbahn⸗ 
geſchützes geplant. — Bisher iſt das neue Geſchütznur beidem 
6. Armeekorps zur Probe in Gebrauch, die Einführung 
beim 17. Armeekorps dürfte im Laufe des nächſten 
Jahres erfolgen. — Bis zum Herbſt 1898 ſoll die ge⸗ 
ſammte preußiſche Feld-Artillerie mit dem neuen Geſchütz 
ausgerüſtet ſein. 

— Eine einheitliche Regelung der Verkaufszeit an 
Sonn⸗ und Feiertagen für das ganze Reich in der Weiſe, 
daß der Verkauf auf die Stunden von 7 bis 9 Uhr und von 11 
bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werde, will der Centralverein 
deutſcher Detailhändler durch eine Petition bei den mans 
gebenden Behörden anſtreben. 

— Klage gegen den Eiſenbahnfiskus haben in Rem⸗ 
ſcheid die Familien der bei der Gerolſteiner Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe verunglückten Reſerviſten erhoben, weil der 
Fiskus ſich weigert, ſeinen Entſchädigungsverpflichtungen nach⸗ 
zukommen. 

Lippe⸗ Detmold. Bei einer Tafel, die kürzlich im 
Schloſſe zu Detmold ſtattfand, gedachte der Grafregent 
der Verdienſte des Geheimraths Kahl und nannte ihn 
ſeinen Freund, dem er es nächſt Gott in erſter Linie ver⸗ 
danke, daß in der lippeſchen Thronfolgefrage Recht doch 
Recht geblieben ſei. Er ſchloß mit einem Hoch auf Pro⸗ 
feſſor Kahl. Kahl erwiderte u. a.: Der lippeſche Thron⸗ 
ſtreit habe für das deutſche Volk einen geben Ertrag ges 
ſlegl er habe den Glauben und das Vertrauen in die 
ieghafte Macht des Rechtes neu geſtärkt. 


Türkei. Die 8 5 am Donnerſtag die von 
den Botſchaftern verlangte Erklärung dahin abgegeben, daß 


fie die von den Militärattachss der Botſchafter vor⸗ 
geſchlagene Grenze gegen Theſſalien annimmt. 

Der neuernannte Kommandant der türkiſchen Truppen 
auf Kreta Dſchevad-Paſcha iſt mit einem höheren 
Civilbeamten und zwei Generalſtabsoffizieren an Bord 
des Schiffes „Kiamil“ von Konſtantinopel nach Kreta 
abgereiſt. 

Abeſſynien. Amtlichen Mittheilungen zufolge, hat 
der Negus Menelik einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
auf 99 Jahre das alleinige Recht zum Bau von Eijen- 
bahnen in ſeinem Reiche übertragen. 

— en ng 


Das Oberverwaltungsgericht 
hat in einem Prozeſſe, in dem es ſich um Einreichung 
deutjcher Ueberſetzungen zu polniſchen Theater⸗ 
ſtücken handelt, in derſelben Weiſe entſchieden, wie dieſer 
Tage in dem Falle, wo es ſich um deutſche Ueberſetzung 
von Vereinsſtatuten handelte. 


Der Stellmachermeiſter Porzych hatte im Mai v. Is. der 
Polizei in Leſſen (Kreis Graudenz) angezeigt, daß er am 
5. Juli in einem Lokale eine polniſche Theateraufführung ze. 
gegen Eintrittsgeld veranſtalten wolle; die zur Aufführung 
beſtimmten Stücke waren dabei unter Einreichung der Bücher, 
in denen ſie abgedruckt ſind, einzeln genannt. Die Polizei ver⸗ 
fügte hierauf, daß dem Antrage, die Aufführung zu geſtatten, 
näher getreten werden ſolle, wenn Porzych eine deutſche 
Ueberſetzung der Theaterſtücke eingereicht haben werde. Da 
die Beſchwerde erfolglos war, ſo verklagte Porzych den 
Regierungspräfidenten zu Marienwerder durch Rechts⸗ 
anwalt Dr. v. Laszewski in Graudenz beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht. Nach einer Berathung von circa zwei Monaten ent⸗ 
ſchied nunmehr das Oberverwaltungsgericht zu Ungunſten des 
Regierungspräſidenten und machte Folgendes geltend: Es 
iſt nicht zweifelhaft, daß das Geſetz vom 28. Auguſt 1876, auf 
das ſich der Regierungspräſident ſtützt, nicht nur für die eigene 
Thätigkeit der Behörden, ſondern auch für das Publikum, das 
mit jenen ſchriftlich verkehrt, maßgebend ſein ſoll, dergeſtalt, 
daß Eingaben aller Art nur in deutſcher Sprache ab» 
gefaßt ſein dürfen. Nach der Auffaſſung des Regierungs- 
präſidenten ſind mit der Eingabe oder dem Antrage einer 
Privatperſon auch alle Beilagen in deutſcher Sprache einzu⸗ 
reichen, daher ſei auch ein polniſches Theaterſtück in Ueberſetzung 
einzureichen; dieſelbe Auffaſſung vertritt der Miniſter des 
Junern in einem Reſkripte vom 18. März 1895. Der Auf⸗ 
faſſung des Beklagten (Regierungspräſidenten) kann aber nicht 
beigetreten werden. Dafür, daß alle Beilagen einer ſchriftlichen 
Erklärung, bezüglich der Sprache, in der ſie einzureichen ſind, 
mit der Erklärung ſelbſt unterſchiedslos gleich zu behandeln 
ſeien, läßt ſich ein beſonderer Anhalt aus den geſetzgeberiſchen 
Vorgängen nicht entnehmen. Die Natur der Sache nöthigt zu 
Unterſcheidungen. 

Privatperſonen ſollen ſich im ſchriftlichen Verkehr mit den 
Behörden der deutſchen Sprache bedieuen. Daraus folgt, daß 
alle Beilagen ihrer Erklärungen, ſofern ſie als Theile der letzteren 
ſelbſt anzuſehen find, wie dieſe, in deutſcher Sprache abgefaßt 
ſein müffen; andere Beilagen unterliegen dieſem Erforderniß nicht. 
Ob jene Vorausſetzung zutrifft, iſt im einzelnen Falle zu prüfen. 
Unzweifelhaft iſt z. B. die Eutſcheidung, wenn es ſich um die 
einer deutſch abgefaßten Eingabe als Beilage beigegebenen, in 
polniſcher Sprache angefertigten „Motive“ eines Auftrages handelt; 
in einem ſolchen Falle hatte ſchon 1874 eine Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Abgeordntenhauſes die in polniſcher Sprache ab- 
gefaßten „Motive“ eines ſchriftlichen Antrages für nicht zur 
Berückſichtigung geeignet erachtet, weil grundſätzlich mit dem 


Abgeordnetenhauſe in deutſcher Sprache verkehrt reſp. ver⸗ 


handelt werden müſſe. Wenn in dieſem Falle die „Motive“ völlig 
richtig als Theil der Eingabe behandelt worden ſind, ſo muß 
ebenſo unzweifelhaft hinſichtlich das „einem Antrag auf polizeiliche 
Genehmigung der Aufführung beigefügten, in einer fremden — 
lebenden oder todten — Sprache abgefaßten dramatiſchen Werkes 
die umgekehrte Behandlung ſtattfinden.“ 

Das Werk bildet nicht einen Theil der Erklärung des 
Antragſtellers ſelbſt, wenn auch die Abſicht, es aufzuführen, den 
Anlaß dazu gegeben hat, daß mit der Behörde in ſchriftlichen 
Verkehr getreten wurde. Der die entgegengeſetzte Auffaſſung 
vertretende Beklagte würde ein ganz unerfüllbares Anſinnen 
ſtellen, wenn er anheimſtellen wollte, das eben nur in fremder 
Sprache abgefaßte und exiſtirende Werk in deutſcher Sprache 
wieder einzureichen. Was das polizeiliche Jutereſſe anlangt, 
ſo kommt in Betracht, daß es im Allgemeinen Sache der Behörde 
ist, ſich behufs der Entſchließung, ob Anlaß zu einem polizeilichen 
Einſchreiten vorliegt, die erforderlichen Mittel ſelbſt zu 
beſchaffen, wobei es ihr unbenommen bleibt, erforderlichen Falls 
Auskunft von den dazu Verpflichteten zu erlangen. Der Kläger 
aber hat durch Ueberreichung der zur Aufführung beſtimmten 
Stücke die Auskunft, die von ihm füglich verlangt werden konnte, 


ertheilt. 
— ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerstag 
bis Freitag von 1,00 auf 1,06 Meter geſtiegen. Bei 
Thorn iſt der Strom auf 0,75 Meter geſtiegen. 


— Heftige Gewitter haben ſich am Mittwoch über 


die Provinz Poſen entladen und großen Schaden an⸗ 
gerichtet. 

Die Gegend von Gneſen wurde von orkanartigem Sturm 
betroffen. Der Blitz ſchlug in die Scheune des Beſitzers und 
Schulzen Fritz zu Polskowies ein. Die Scheune mit Ernte⸗ 
vorräthen und Stallungen brannten vollſtändig nieder, wobei 
zwei Stück Vieh und fait das ganze Juventar verbrannten. Die 
Wirthſchaft des Beſitzers Krajewski braunte mit Stallungen, 
Scheune u. ſ. w. und mit allem Inventar ebeufalls nieder, ſo 
daß die Bewohner nichts retten konnten. 

Bei Wollſtein fiel bei heftigem Sturm Regen und Hagel 
in großen Mengen. In Schwenten iſt ein Mann auf einem 
Erntewagen vom Blitz erſchlagen, Pferde und Wagen ſind 
verbrannt. 

In Laskowo bei Rogaſen ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Beſitzers Koßmann; die Scheune, in der ſich 28 Fuder 
Roggen befanden, brannte vollſtändig nieder. 

In der Gegend von Schroda wechſelten Hagel und ſtarker 
Regen ſtrichweiſe ab. Die Hagelſtücke hatten bis Haſelnuß⸗ 
größe und lagen ein Zoll hoch am Boden. Weizen, Hafer und 
Gerſte ſind ſtark verhagelt, und ebenſo iſt der Schaden in den 
Obſtgärten groß. 

Auch in der Nähe von Neutomiſchel war das Gewitter 
von heftigem Sturm, wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag 
begleitet. — Die Frau des Arbeiters Muck zu Paprotſch, die 
vom Felde ihrer Wohnung zueilte, wurde auf dem Wege vom 
Blitze getroffen und ſofort getödtet. 


— Die Wiedereinführung der Staffeltariſe Seitens 
der Preußiſchen Regierung iſt entgegen den Nachrichten 
Berliner Blätter beſchloſſene Sache. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht iſt den Landwirthſchaftskammern 
bereits zugegangen. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird zur Beſichtigung 
von Truppen der 4. Diviſion am 23. Auguſt in Bromberg 
eintreffen. Am 23. Auguſt werden die Regimenter 148 und 149 
bei Schneidemühl, am 24. Auguſt die 7. Infanterie-Brigade 


und 4. Kavallerie⸗Brigade bei Wilhelmshöhe, am 25. und 

26. Auguſt die Regimenter 49 und 140 bei Inowrazlaw 

beſichtigt werden. Am 27. und 28. Auguſt findet bei Wirſitz 

ein zweitägiges Manöver ſtatt, welchem der Prinz am 

— et beiwohnen wird. An demſelben Tage erfolgt die 
reiſe. 


— [Marienburger Schloßbaulotterie.] Nachdem das 


Loosgeſchäft von Karl Heintze in Berlin, welches bisher den 
Vertrieb der Marienburger Lotterien übernommen hat, die Bei⸗ 


behaltung der Dreimark-Looſe für unangängig erklärt hatte, iſt 


eine Klaſſenlotterie mit vier Ziehungen in Ausſicht 


genommen worden. Es ſollen zwei derartige Lotterieen auf 
einander folgen, bei denen der Gewinn für den Verein je auf 
eine Million veranſchlagt iſt. Die Looſe koſten mit Einſchluß 
des Reichsſtempels je 20 Mk. für jede Ziehung. Die Gewinn⸗ 
ausſichten welche früher nur 35 Prozent betrugen, belaufen ſich 


jetzt auf 55 Prozent. 


— [Rirchenfolfeften.] Es ſoll ein Fehlbetrag der Bau⸗ 
koſten des Bethauſes in der Ortſchaft Illowo in Höhe von 
6000 Mark durch eine einmalige Provinzialkirchenkollekte auf⸗ 
gebracht werden. Zur Ausſchmückung der Kirche, für die Orgel 
und die Glocken der Kirchengemeinde Sypniewo, Diözeſe 
Flatow, ſoll ein Fehlbetrag von 4100 Mark ebenfalls durch 
eine einmalige Kirchenkollekte gedeckt werden. 


— [Gejchenfe an Kirchen.] Der Kirche zu Chriſtburg 
ſind 3000 Mk. von der verſtorbenen Frau v. Flotwell⸗Danzig 
als Vermächtniß für Arme der Parochie vermacht. Von Herrn 
Rentier Schulz⸗Danzig ſind 3000 Mk. zu Zwecken der Heiden⸗ 
miſſion überwieſen worden. 


— Die Oſtpreußtiſche Volksdichterin Johauna Am- 
broſins iſt nach der „K. H. 3.“ aufgefordert worden, eine 
Rundreiſe durch Nordamerika zu unternehmen und hierbei 
ihre Gedichte vorzutragen. Obwohl der Dichterin außerordentlich 
glänzende Bedingungen geſtellt wurden, ſo hat ſie ſich doch ent⸗ 
ſchloſſen, das Anerbieten abzulehnen, um nicht auf längere 
Zeit der Heimath entrückt und den Gefahren einer ſo weiten 
Reiſe ausgeſetzt zu ſein, zumal ihr Befinden ſchon ſeit Beginn 
dieſes Frühjahrs zu wünſchen übrig läßt. 

— [Ordensverleihnngen.] Dem Hegemeiſter a. D. Kamm 
zu Dammwalde im Kreiſe Fiſchhauſen iſt der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Ziegeleiarbeiter Raguß zu Stolp i. P. das 
Allgemeine Ehrenzeichen, dem Oberſten Draudt, ä la suite des 
Kriegs⸗Miniſteriums und Kommandeur der 1. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade, das Komthurkreuz des Königlich⸗Bayeriſchen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Ordens verliehen. 


— [Berſonalien bei der Regierung.] Dem Negierungs- 
aſſeſſor Kallien zu Poſen iſt die Stelle des Vorſtandes beim 
Stempel⸗ und Erbſchaftsſteueramte I zu Poſen verliehen. 


2. Danzig, 23. Juli. Herr Regierungsrath Mleſitſcheck 
v. Wiſchkau, der neue Kabinetsminiſter des Fürſtenthums 
Lippe⸗Detmold, hat von dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
aus Tarasp ein ſehr freundliches Schreiben erhalten, in welchem 
Herr v. Goßler ſeine beſondere Freude über die Berufung ſeines 
bisherigen Dezernenten ausſpricht. Herr v. Mieſitſcheck dürfte 
ſeine neue Stellung bereits Anfangs nächſten Monats antreten. 

Die Nordiſche Elektrizitäts- Geſellſchaft ſteht, wie ver⸗ 
lautet, mit dem Inhaber des Kurhauſes und der Badeanlagen 
in Bröſen wegen Ankaufes dieſer Anlagen in Unterhandlung 
Bekanntlich ſoll im Laufe des nächſten Jahres eine direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Danzig und Bröſen durch eine neue elektriſche 
Straßenbahn hergeſtellt werden; dadurch dürfte das in letzter 
Zeit etwas zurückgegangene Bad erheblich gewinnen. Der Kauf⸗ 
preis des Bades ſoll über 200 000 Mk. betragen. 

Der verſtorbene Kaufmann Herr R. Falk hat dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial » Fehtverein in ſeinem 
Teſtamente 10000 Mk. vermacht. Deu Nießbrauch dieſes 
Kapitals hat bis zu ihrem Tode die Wittwe Schmeida, die den 
Verſtorbenen bis ans Ende gepflegt hat. 

Sein 50jähriges Meiſter⸗ und Bürgerjubilänm begeht 
morgen der frühere Malermeiſter, jetzige Altersrentner, Herr 
Eduard Schützmann hierſelbſt. 

Der katholiſche Arbeiterverein nahm in ſeiner letzten 
Sitzung über 250 neue Mitglieder auf, ſo daß ſeine Mitglieder⸗ 
zahl jetzt über 1000 beträgt. 

Die Sektion der Leiche des Eiſenbahnbeamten Schütz 
hat in Prauſt ſtattgefunden und ergeben, daß lediglich ein Un⸗ 
glücksfall vorliege. Es iſt als unzweifelhaft feſtgeſtellt worden, 
daß Schütz ſeine tödtlichen Kopfverletzungen durch den in voller 
Fahrt begriffenen Güterzug erhalten hat. 


Schwetz, 23. Juli. In der geſtrigen geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten würde Herr Stadtſekretär Geisler 
in Allenſtein mit neun gegen fünf Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter unſeres Ortes gewählt. In öffentlicher Sitzung wurden 
demnächſt die Lehrergehälter wie folgt feſtgeſetzt: für den Rektor 
1700 Mark Grundgehalt, 400 Mark Wohnungsentſchädigung und 
120 Mark Alterszulagen, für die Lehrer 1050 Mark Grund⸗ 
gehalt, 270 Mark Wohnungsentſchädigung und 120 Mark Alters⸗ 
zulagen. 


i Elbing, 22. Juli. Ein Brand brach heute Nach⸗ 
mittag in der Ligowski'ſchen Bäckerei am Inneren Mühlendamm 
aus. Das Feuer entjtand neben dem Schlafzimmer der Arbeiter 
im erſten Stockwerk und brannte nach dem zweiten Stockwerk 
durch. Das Schlafzimmer der Arbeiter brannte aus, die Sachen 
der Leute verbrannten. Der Schaden iſt recht beträchtlich, da 
der ganze Mehlvorrath des Herrn Ligowski durch das Waſſer 
unbrauchbar geworden iſt. — Ein Probemähen wurde heute 
in der Nähe des Bahnhofes durch Herrn Erich Müller mit 
einer neuen Mähmaſchine veranſtaltet. Es handelt ſich um 
eine Plano'ſche Mähmaſchine mit einem Hebel⸗Garbenbinder von 
Jones. Die Maſchine arbeitete ganz gut, obwohl die Arbeits⸗ 
leiſtung für zwei Pferde etwas ſchwer erſchien. Der Vorzug 
dieſer Maſchine beſteht darin, daß die Konſtruktion ſehr einfach 
iſt und das Binden in beliebiger Garbenhöhe erfolgen kann. 
Nach dieſer Probe wurde noch der Jones⸗Getreidemäher 
ohne Binder im Betriebe vorgeführt. Dieſe Maſchine mäht in 
einem Tage 20 Morgen. — Der hieſige Geflügelzucht verein 
hielt heute eine Sitzung ab. Der Verein wird am 8. und 9. 
Oktober im Gewerbehauſe eine Junggeflügel⸗Ausſtellung 
veranftalten, auf welcher nur Mitglieder ausſtellen dürfen. Von 
dem Erlöſe aus verkauftem Geflügel ſollen zehn Prozent an die 
Vereinskaſſe abgeführt werden. Ein Antrag, dem Klub deutſcher 
Geflügelzüchter beizutreten, wurde abgelehnt; ebenſo ein Antrag, 
einem ſich über Oſtpreußen erſtreckenden Geflügelzuchtverein bei» 
zutreten. Zum Schriftführer wurde an Stelle des Herrn Matz, 
welcher ſein Amt niederlegte, Herr Kaufmann Plohmann 
gewählt. 


Elbing, 22. Juli. Der Privatbeamten⸗ Zweigverein 
Elbing wählte in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung als Ver⸗ 
treter für die Verſammlung des Hauptvereins, die am 21., 
22. und 23. Auguſt in Eiſenach ſtattfinden wird, Herrn Direktor 
Reiß, als Stellvertreter Herrn Jngenienr A. Witetzki. Die 
Firma F. Schichau iſt dem Verein als ſtiftendes Mitglied 
beigetreten. 


y Königsberg, 22. Juli. Eine der größten hieſigen 
Ortskrankenkaſſen, die für Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge, wird ſich, weil nicht zu Recht beſtehend, nach Jahre 
langem Beſtehen ebenſo wie die Mehrzahl der übrigen hieſigen 
Ortskrankenkaſſen demnächſt auflöſen. Nach der Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts müſſen der neu begründeten Kaſſe 
nicht nur die Handlungsgehilfen und Lehrlinge, ſondern auch 
alle anderen im Handelsgewerbe beſchäftigten verfidetungspflichtigen 


Perſonen angehören, wie Kutſcher, Faktors, Arbeiter und dergl. 
die bisher verſchiedenen eigenen Kaſſen angehörten. Der Magiſtrat 
beabſichtigt als Aufſichtsbehörde der Ortskrankenkaſſen nach der 
Umwandlung derſelben einen großen gemeinſamen Ortskran ken⸗ 
kaſſen⸗Verband zu gründen, weil er glaubt, daß ſich hier 
ebenſo wie in anderen Städten außerordentlich günſtige Er⸗ 
gebniſſe durch das Zuſammenlegen der einzelnen Kaſſen zu 
einem Verbande werden erzielen laſſen. Bisher ſcheint in 
den Kreiſen der einzelnen Kaſſen, namentlich in den ſeit 
Jahrhunderten beſtehenden Innungskrankenkaſſen, wenig 
Neigung für die Begründung eines Verbandes zu be⸗ 
ſtehen. Die Ortskrankenkaſſe für Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge hat ſich als erſte entſchloſſen, einer zu begründen den 
gemeinſamen Ortskrankenkaſſe beizutreten. Das Statut der 
letzteren weiſt den Mitgliedern der Kaſſe ganz erhebliche Vor⸗ 
theile gegen früher zu, insbeſondere die Gewährung einer 
Kranken⸗Unterſtützung auf die Dauer von 26 Wochen, ſtatt bisher 
13 Wochen vom erſten Tage der Erkrankung ab. 


Der erſt 20 Jahre alte Handlungsgehilfe Paul Wendt 


ſtand heute vor der hieſigen Strafkammer. W, der bei dem 
großen Spediteur H. als Buchhalter beſchäftigt war, hatte, 
während ſein Prinzipal ſich auf Reiſen befand, 300 Mk. von 
einer Kundin des Geſchäfts auf Grund einer gefälſchten Quittung 
eingezogen und war damit nach Elbing, Danzig, Berlin und 
Stettin gefahren, wo er in Saus und Braus lebte. Er wurde 
zu vier Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 


Eine Brieftaubenjendung, vier Güterwagen mit 1400 


Brieftauben, wurden geſtern von Barmen nach Königsberg 
geſchafft. Die Tauben ſind für die Militär⸗Brieftaubenſtation 
beſtimmt. i 


G oldap, 22. Juli. Trotz wiederholten Verbots 


benutzte das Stubenmädchen des hieſigen Brauereibeſitzers 
E. heute früh Petroleum zum Anzünden des Feuers. Dabei 
explodirte die Flaſche, und die Kleider des Mädchens wurden 
in Brand geſetzt. In ihrer Todesangſt eilte das Mädchen auf 
den Hof hinaus und ſtürzte ſich in eine Wanne, welche jedoch kein 
Waſſer enthielt. Auf den Hilferuf eilten mehrere Perſonen hin⸗ 
zu, denen es mit großer Mühe gelang, die Flammen zu erſticken. 
Die Brandwunden am ganzen Körper ſollen gräßlich ſein, ſo daß 


das Leben des unglücklichen Mädchens in höchſter Gefahr ſchwebt. 


Die Aermſte wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 


Inſter burg, 22. Juli. Die Strafkammer verhandelte 


gegen den Malergehilfen Guſtav Müller aus Gumbinnen 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Freiheits⸗ 


beraubung. Am 8. Mai d. Js. befand ſich Müller an einem 


Karuſſel in Gumbinnen. Er gerieth mit dem Gefreiten Gaus⸗ 
lowig, welcher ihn geſtoßen haben ſoll, in Streit. In Folge 
deſſen lief er zur Hauptwache und veranlaßte die Entſendung 
einer Patrouille nach dem Karuſſel. Er bezeichnete hier den 
Gefreiten Bunkus als denjenigen, welcher ihn geſtoßen habe. 
Die Patrouille nahm daher den Bunkus feſt und führte ihn zur 
Wache, wo B. nach einer Viertelſtunde entlaſſen wurde. Auf die 
Vorhaltung des B., daß er den Angeklagten überhaupt nicht 
kenne, erklärte dieſer, daß der richtige feſtgenommen ſei. Am 
nächſten Tage erſchien der Angeklagte auf der Wache und machte 
die Anzeige, daß er den unrichtigen habe feſtnehmen laſſen. Als 
ſpäter gegen Bunkus ein ſtandgerichtliches Verfahren ein⸗ 
geleitet wurde, erfolgte auch die Vernehmung des Angeklagten. 
Bei dieſer Gelegenheit gab der Angeklagte zu Protokoll, daß er 
die Feſtnahme des Bunkus nur veranlaßt habe, um ſich einen 
Beweis zu ſichern. Der Gerichtshof erkannte wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung in Verbindung mit Freiheitsberaubung 
auf ſechs Wochen Gefängniß. 


Pillau, 22. Juli. Unſere Stadt leidet unter ſehr 
ſchlechten Waſſerverhältniſſen. Im vorigen Sommer wurde 
das Waſſer der drei öffentlichen Brunnen chemiſch unterſucht, 
und es wurden dabei recht ungünſtige Ergebniſſe erzielt. Aehnlich 


verhält es ſich mit den vorhandenen Privatbrunnen. Die 


ſtädtiſchen Behörden haben deshalb wiederholt ihr Augenmerk 
auf die Schaffung eines beſſeren Trinkwaſſers gerichtet. So 
wurde vor zwei Jahren der Brunnen auf dem großen Markt 
tiefer gelegt und mit einem eiſernen Pumpenſtock verſehen. 


Jedoch vergebens. Zur Zeit iſt man infolge Sanitätspolizeilicher 


höherer Anordnung damit bejchäftigt, beſſere Waſſerverhältniſſe 


zu ſchaffen, man weiß nur nicht, auf welche Weiſe dies am beſten 


geſchehen kann. Die Stadt glaubt, ihrer ſchlechten Finauzlage 


wegen nicht allzugroße Opfer bringen zu können. — Beim 


Schützenfeſt gingen als Schützenkönig Herr Kantinenpächter 
Heinrici, als erſter Ritter Herr Büchſenmacher Jüth aus 
Alt Pillau und als zweiter Ritter Herr Maſchiniſt Eiſenblätter 


von hier hervor. 


Eydtkuhnen, 22. Juli. Trotz der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Quarantänemaßregeln für die von Rußland nach 
Preußen gelangenden Gänſe wird der Gänſehandel am hieſigen 


Orte vorausſichtlich auch in dieſem Jahre wieder recht bedeutend 


werden. Auswärtige Händler find hier bereits eingetroffen und viele 
andere bereiſen Rußland, um ſich die Gänſelieferungen zu ſichern. 
Dererſtegrößere Gänſetransport von Rußland wird bereits 
in den nächſten Tagen hier erwartet. 


+ Poſen, 21. Juli. Der Hauptverband der land⸗ 
wirthſchaftlichen Lokalvereine Schleſiens hat an die 
Militär-Intendantur des 5. Armeekorps ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem gebeten wird, die von Landwirthen bei 
Manövern und Durchmärſchen von Truppen an den 
Militärfiskus gelieferten Vorräthe möglichſt bald zu bezahlen, 
da die lange Hinausſchiebung der Auszahlungen in den be⸗ 
theiligten Kreiſen als ein ſchwerer Uebelſtand empfunden werde. 
Die Intendantur hat demgegenüber darauf hingewieſen, daß die 
Verzögerung der Anweiſungen darin begriindet ſei, daß die 
Forderungsberechtigten entweder zu ſpät ihre Forderungen bei 
den Behörden geltend gemacht hätten, oder bei Aufſtellung der 
Liquidationen nicht ſorgfältig genug geweſen wären, ſo daß zeit⸗ 
raubende Schreibereien zur Klarſtellung des Sachverhalts vor 
der Anweljung nöthig waren. Die betheiligten Kreiſe ſollen 
hierauf hingewieſen und ihnen die ſofortige Einreichung der 
ſorgfältig aufgeſtellten Liquidationen empfohlen werden. 

* Frauſtadt, 22. Juli. Geſtern fiel der Knecht Lukas 
Zalae in Ober⸗Pritſchen von dem hochbeladenen Erntewagen. 
Die Räder gingen ihm über die Bruſt und die Füße. Nur 
dadurch iſt Zajae mit dem Leben davongekommen, daß er zwiſchen 
mehrere ebenfalls vom Wagen gefallene Harken fiel und Jo er 
feinem Körper nicht die ganze Laſt des Wagens ruhte. Do 
ſind die Verletzungen des Verunglückten ſchwer. 


Bütow, 22. Juli. Dem Arbeiter Czyrſon aus Oslaw⸗ 
damerow, welcher zwei Arbeiter mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt vom Regierungspräſidenten 
in Köslin eine Belohnung von 30 Mk. bewilligt worden. Am 
14. Juni fiſchten die beiden Arbeiter auf dem Kraudue⸗See, als 
der Kahn kenterte und beide Inſaſſen, welche des Schwimmens 
unkundig waren, ins Waſſer ſtürzten. Czyrſon ſchwamm mit 
einer Stange zur Unglücksſtelle und rettete beide. 


Leba, 21. Juli. Die am 3. d. Mts. am Oſtſeeſtrande bei 
Lübtow geborgene Leiche iſt die des mit dem Dampfer 
„Mannheim VII“ verunglückten Matroſen Auguſt Arndt aus 
Elbing. An der bei der Leiche gefundenen Geldbörſe, beſtehend 
aus einem kleinen, roth und weiß gewebten Kinderſtrumpf, iſt 
die Perſon des Verunglückten erkannt worden. Die Leiche iſt 
in Lübtow beerdigt. 

Köslin, 22. Juli. In einem hieſigen Barbiergeſchäft 
ſpielte heute ein Gehilfe mit ſeinem Teſching⸗Terzerol, 
während ein Lehrling einen Müllergeſellen raſirte. Der Gehilfe 
fragte den Müller, ob er ihn mal ſchießen ſolle, und gleich darauf 
ging ein Schuß los und traf den Müller zwiſchen die Augen, 
an den Kopf. Die Kugel ift noch nicht aus dem Gehirn 
entfernt; der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr bedenklich. 


II "en 


Augen 
gehirn 


Der Prozeß Boitſchew 


hat, wie bereits kurz mitgetheilt wurde, am Donnerſtag in 
Philippopel begonnen. Es handelt ſich um die Ermordung 
der jungen ungariſchen Chanſonettenſängerin Auna Simon. 
Die Anklage richtet ſich gegen 1. Detſchko Petrow Boitſchew, 
geweſenen Rittmeiſter im Generalſtabe und perſönlichen Adſu⸗ 
tanten des Fürſten Ferdinand, wohnhaft zu Sofia, 2. Karlo 
Novelics, geweſenen Stadthauptmaun von Philippopel, 3. 
Bogdan Waſiljew, geweſenen berittenen Wachmann in Philip⸗ 
popel, wegen vorſätzlichen Mordes, begangen an der Süngerin 
Anna Simon aus Budapeſt, und 4. Nikola Boitſchew (Bruders 
des Rittmeiſters), Buchhalter bei der landwirthſchaftlichen Vor⸗ 
ſchußkaſſe in Hermanli, wegen Beihilfe an dem Morde. 

Im Jahre 1894 hatte die Anna Simon in Sofia in einem 
Café chautant, in welchem fie ſang, den Rittmeiſter Boitſchew 
kennen gelernt; zwiſchen beiden entſpann ſich ein intimes Liebes⸗ 
verhältniß, das mit der Zeit dem Rittmeiſter jedoch läſtig wurde. 
Er ward der Anna Simon überdrüſſig und wollte auch, um 
ſeine ſchlechten Vermögensverhältniſſe zu beſſern, eine vermögende 
Frau heirathen. Das gelang ihm auch; die darüber verzweifelte 
Anna wußte Boitſchew zu beſäuftigen, indem er ihr ſagte, er 
heirathe nur, um beſſer für ſie ſorgen zu können. In der That 
ſetzte er auch nach ſeiner Verheirathung das Verhältniß mit 
Anna weiter fort, miethete ihr eine Wohnung von zwei Zimmern 
und beſuchte ſie öfter. Dasſelbe that auch ſein Bruder, der 
Buchhalter Nikola Boitſchew, der unter dem Namen N. Sto⸗ 
jauow und Frau mit Aung Simon öfter Reifen unternahm. 

Der Rittmeiſter begann von neuem, die Anna Simon zu 
vernachläſſigen, und als dieſe mehrmals unangenehme Auftritte 
vor dem Schloß in Soſia, wo fie ihren Geliebten vermuthete, 
hervorgerufen hatte, beſchloß er, ſich ihrer zu entledigen, 
unter Umſtänden ſie zu tödten. 

Am 6. April d. J. berief er den Stadthauptmann Novelics 
in das Gebäude der fürſtlichen Adjutantur und forderte ihn auf, 
das Mädchen fortzuſchaffen, oder, wenn ſie nicht freiwillig 
gehen wolle, fie zu beſeitigen. Novelies erklärte ſich damit 
einverſtänden. Beide arbeiteten nun den Mordplan aus. 

In dem Flußarme, welcher die „Kleine Maritza“ heißt, hatte 
er unweit Philippopel unter einer kleinen Holzbrücke eine be⸗ 
ſonders tiefe Stelle entdeckt. Er beſchloß, an dieſer Stelle die 
Anna Simon in die Fluthen zu ſchleudern. Um den Plan 
durchzuführen, weihte er den Poliziſten Bog dan Waſiljew in 
ſein Geheimniß ein. Dieſer war einer der beiden Polizeimänner, 
welche, ſo lange der Fürſt und die Fürſtin in Philippopel weilten, 
den Dienſt im Palais verſahen. Boitſchew ſchrieb nun der Anna 
Simon, er habe ihr eine Pelerine und einen Hut gekauft; fie 
ſolle ſich bereit halten; am nächſten Tage werde er ſie mit einem 
Wagen abholen laſſen; ſie werde bis zur Maritza⸗Brücke fahren, 
dort werde er ſie erwarten, um mit ihr auf ſein Gut zu fahren, 
wo ſie dann Beide eine Woche lang bleiben würden. Anna war 
von dem Briefe freudig überraſcht und wartete bis nach Mitter- 
nacht. Doch es kam kein Wagen; wohl aber erhielt ſie einige 
Tage ſpäter einen zweiten Brief von Boitſchew. Er werde am 
Mittwoch, 9. April, 8½ Uhr Abends, zu ihr kommen, oder er 
werde den Wagen ſchicken, der fie zur Maritza⸗ Brücke führen 
werde, wo er ſelbſt ſie erwarten werde, um mit ihr auf ſein 
Gut zu fahren. Dieſen Brief las Anna ihren Kolleginnen im 
Café chantant vor, welche fie warnten, fie ſolle nicht Nachts zur 
Maritza⸗Brücke fahren, fie aber antwortete, vor ihrem „Patuska“ 
— ſo nannte ſie den Boitſchew — fürchte ſie ſich nicht. 

Am 9. April um 4 Uhr Nachmittags ritten Novelies und 
Bogdan Waſiljew zur Maritza⸗Brücke und beſichtigten die 
Stelle, welche für das naſſe Grab der Anna Simon beſtimmt 
war. Als der Wagen um 8 Uhr vor dem Hauſe des Stadt- 
hauptmanns erſchien, ſchickte dieſer den Kutſcher fort. Waſiljew 
beſtieg den Bock, und nun holte man das Mädchen. Novelics 
und Boitſchew ſtiegen in den Wagen. Während der Fahrt ſprang 
Anna aus dem Wagen und fiel zur Erde. Boitſchew hatte ihr 
im Wagen ein Fläſchchen mit irgend einer betäubenden Flüſſig⸗ 
keit, wahrſcheinlich mit Chloroform, unter die Naſe gehalten. 
Schon halb betäubt, merkte ſie, was vorgehe, und wollte die 
Flucht ergreifen. Waſiljew hielt aber den Wagen an. Sie 
wurde nochmals von den Dreien gepackt und bald völlig betäubt; 
höchſt wahrſcheinlich dann mit einem Stricke erwürgt, welchen 
fie aus Philippopel mitgenommen hatten; dann hoben fie den 
Leichnam empor, Waſiljew ſchob ihr einen Strick unter den Körper 
und Boitſchew befeſtigte mit dieſem Stricke zwei Steine um 
ihren Leib. Hierauf hob Waſiljew den Körper beim Kopfe und 
bei den Händen, Boitſchew und Novelics erfaßten die Füße. So 
trug man dle bereits Entſeelte auf die Brücke und ſchleuderte 
ſie von dort in den Fluß hinab. y 

Da die Anna Simon feit jenem Abende nicht mehr zum 
Vorſchein kam, fingen ihre Freundinnen und Bekannten an, 
Verdacht zu ſchöpfen. Eine Sofianer Zeitung brachte die Sache 
in die Oeffentlichkeit. Die Behörden ſahen ſich genöthigt, vom 
Stadthauptmanne von Philippopel Aufklärungen zu verlangen. 
Allgemein ſetzte ſich die Ueberzeugung feſt, das Mädchen ſei 
ermordet worden, und auf Befehl des Miniſteriums des Innern 
begann nun die Unterſuchung, die, nachdem am 29. Mai die 
Leiche der Anna Simon von Fiſchern aus dem Waſſer gezogen 
worden war, den bereits geſchilderten Thatbeſtand ergab. 

Am erſten Verhandlungstage (Mittwoch) bekannte ſich, wie 
geſtern ſchon kurz unter „Neueſtes“ mitgetheilt wurde, Bogdan 
Waſſiljew ſchuldig, und geſtand alles im Sinne der Anklage 
ein; er will jedoch erſt die Lage erkannt haben, als die Anna 
Simon hilfeſchreiend aus dem Wagen fiel. Novelics geſteht 
gleichfalls alles ein, beſtreitet jedoch, an Anna Simon Hand 
angelegt zu haben, und ſagt aus, daß Boitſchew die Anna 
Simon erwürgt habe. Rittmeiſter Boitſchewleugnet alles, 
auch Briefe geſchrieben oder einen Auftrag an Novelics ertheilt 
zu haben. Movelics äußerte ſeinem Anwalte gegenüber, daß 
man ſich im Laufe der Verhandlung auf Ueberraſchungen 
gefaßt machen müſſe; er habe bisher manches, was die hohen 
Kreiſe angehe, verſchwiegen, vor dem Tribunale werde er un⸗ 
geſcheut reden und mancherlei Korruption ſchonungslos 
enthüllen. 


} 


Verſchiedenes. 


— [Ber Tod des Dr. Ehlers.] Vor mehreren Jahren 
machte der bekannte Forſchungsreiſende Ehlers eine Expedition 
in Wilhelmsland. Dann hieß es, er ſei ertrunken. Im 
Waſſer mag er, ſo wird jetzt der „Germ.“ geſchrieben, allerdings 
ſein Grab gefunden haben, aber auch nur erſt, nachdem ihn die 
Kugel feiner eigenen Leute getroffen. Ein Buka⸗ Mann 
(Poliziſt) ſchoß Dr. Ehlers, und ein anderer den Polizeiunter⸗ 
offizier. Dr. Ehlers hatte ſich zu wenig verproviantirt und ging 
trotzdem nicht zurück. Die Leute wurden dadurch gereizt, und 
von Hunger und Verzweiflung getrieben, machten ſie die beiden 
Europäer nieder. Der Mörder des Polizei⸗Unteroffiziers iſt 
bereits entlaſſen und in ſeiner Heimath Buka. Der Andere 
hätte in kurzer Zeit ſeinen kontraktlichen Termin ausgedient. 

etzt hat einer feiner Gefährten aus irgend einem Grunde (viel⸗ 
eicht aus Rache wegen einer Beleidigung) die Sache angezeigt, 
und der Mörder iſt bereits zum Tode verurtheilt. 

Das würde dem j. Zt. im amtlichen „Deutſchen Kolonialbl.“ 
erſchienenen Berichten über den Tod Dr. Ehlers geradezu wider⸗ 
ſprechen. Der Bericht der „Germ.“ iſt aber auch ſchon deshalb mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, weil die angeblich hungerleidenden Träger 
des Dr. Ehlers thatſächlich nicht umgekehrt ſind, ſondern das 
Ziel, das Dr. Ehlers ſich geſetzt hat, auf dem von ihm geplanten 
Wege erreicht haben. 

— Eine milchwirthſchaftliche Fachſchule, welche haupt⸗ 
ſächlich der Frage der großſtädtiſchen Milchverſorgung Rechnung 
tragen ſoll, wird in Berlin mit 1. Oktober d. J. vom Verein 
Berliner Milchpächter eröffnet werden. Mit der Leitung 


der Schule ſoll eine hervorragende Fachantorität betraut 
werden. 


— Gefahren elektriſcher Straßenbahnen. ] Infolge 
Aushakens einer Kontaktſtange an einem Straßenbahn- 
wagen entſtand in Hamburg Donnerſtag Kurzſchluß, wodurch der 
elektriſche Draht glühend wurde und das Obertheil des Wagens 
Feuer fing. Brennende Wagentheile fielen auf einen Mit⸗ 
fahrenden, der ſchwere Verletzungen davon trug. 

— Gewehrkugeln aus Papier mit einem Aluminium⸗ 
mantel ſind, wie die Zeitſchrift „Der Militärarzt“ mittheilt, 
die neueſte Errungenſchaft. Sie ſind die Erfindung eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers und bezwecken, die Zahl der Verwundungen 
mit tödtlichem Ausgange in Folge der knochenzerſplitternden 
Wirkung der Bleigeſchoſſe mit Stahlmantel zu vermindern. Die 
Genauigkeit des Schuſſes ſoll durch die genannte Veränderung 
des Materials in keinerlei Weiſe beeinflußt werden, doch iſt der 
durch das neue Geſchoß geſchlagene Wundkanal vollſtändig glatt 
und geſtattet eine ſchnelle Heilung der Wunde. Die Zahl 
der Verwundeten würde danach die gleiche bleiben, die Wunde 
aber würde in den meiſten Fällen nur Kampfunfähigkeit, aber 
nicht die ſchweren unheilbaren Verletzungen oder gar den Tod 
zur Folge haben. 

— [Gattenmord und Selbstmord.] Ju dem Orte 
Mohrin bei Königsberg N.⸗M. ſpielte ſich dieſer Tage ein 
entſetzlicher Vorfall ab. Der Poſteinnehmer Prenzlau hat 
feine Ehefrau auf der Straße erſchoſſen und dann ſich ſelbſt 
getödtet. Frau Prenzlau hatte vor kurzer Zeit eine kleine 
Summe, etwa 150 Mk. geerbt, welche ſie ſorgſam aufbewahrte. 
Das Verlangen ihres Ehemannes, der fie wiederholt um Heraus» 
gabe des Geldes erſuchte, ſchlug ſie ſtets ab. Wegen dieſes Geldes 
entſtanden nun zwiſchen den beiden Gatten wiederholt ernſte 
Auftritte, welche ſchließlich der Frau den Aufenthalt in ihrer 
Wohnung derart verleideten, daß ſie ihren Aufenthalt bei ihren 
ebenfalls in Mohrin wohnenden Eltern nahm. Hier ſuchte ſie 
nun am letzten Dienſtag ihr Mann auf und gebot ihr, in ihre 
Wohnung wieder zurückzukehren. Die Frau weigerte ſich, dem 
Verlangen nachzukommen, und betrat, ihr Kind auf dem Arm, 
die Straße. Der Mann, welcher ihr dorthin gefolgt war, forderte 
ſie nochmals zur Rückkehr auf, und als ſie ſich auch diesmal 
weigerte, zog er plötzlich einen Revolver hervor und gab auf 
ſeine Ehefrau kurz hintereinander drei Schüſſe ab, worauf er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete und ſich zwei Kugeln durch 
den Mund in das Gehirn jagte. Prenzlau fiel ſofort todt zur 
Erde, während die Frau erſt nach etwa zwei Stunden ihren 
tödtlichen Verletzungen erlag. 

— Durch Genuß rohen Rindfleiſches ſind in Kalk bei 
Köln (Rhein) Maſſenvergiftungen erfolgt. Die recht be⸗ 
denklich erkrankten Familien hatten ihren Fleiſchbedarf ſämmtlich 
bei einem und demſelben Schlächter entnommen. 

— [Ein probates Mittel.] Arzt: „Nun, wie haben Sie 
die letzte Nacht geſchlafen? Haben Sie meinen Rath befolgt und 
zu zählen angefangen?“ — Patient: „Gewiß, ich zählte 
bis 18000.“ — Arzt: „Na, und daun find Sie eingeſchlafen?“ 
— Patient: „Nein, dann war es Zeit zum Aufſtehen!“ 


— Miffenfchaft und Kunſt, Politik, Technik und Geſetz⸗ 
gebung ſtehen niemals ſtill, und ein Sammelwerk, das ſich mit 
den Ergebniſſen dieſer Wiſſenszweige beſchäftigt, iſt nothwendiger⸗ 
weiſe am erſten Tage ſeines Erſcheinens bereits ergänzungs⸗ 
bedürftig. Dieſem Uebelſtande unterliegt auch das im Zeit 
raum von vier Jahren in 16 Bänden vollſtändig gewordene 
Brockhaus' Konverſationslexikon, das ſoeben einen 
Supplementband erſcheinen ließ, der in ſeinen 5305 Stich⸗ 
worten Alles enthält, was die in den 16 Bänden des Haupt⸗ 
werks behandelten Gegenſtände ergänzt. So enthält der 
Band z. B. im Artikel Deutschland ſchon die Ergebniſſe der 
Volkszählung im Deutſchen Reiche von 1895. Er enthält auch 
genealogiſche Tabellen der Hohenzollern und Habsburger, die 
Auskunft geben z. B. über die vielen in einem Konverſations⸗ 
Lexikon ſonſt nicht vorkommenden Prinzen und Prinzeſſinnen. 

Ueber 1000 zweiſpaltige Seiten Text enthält der Band, die 
Stichworte des ganzen Werkes auf über 130000 vermehrend, 
und 59 bunte und einfarbige Tafeln und Karten, darunter acht 
Chromos in ebenſo künſtleriſcher als detaillirter koſtbarer Aus» 
führung: leuchtende Thiere; Spielkarten aus alter und neuer 
Zeit, aus Europa, Java, Perſien, Japan; Eishöhlen; Buddhismus; 


Eier unſerer Singvögel; Röntgenſtrahlen; bunte Ornamente 
u. a. Unter den Karten ſeien die aktuellen Gegenden erwähnt: 


Cuba, Delagboabai, Sudan, Japan und Korea, orientaliſche Frage 
und die intereſſanten Karten der Auſteckungskrankheiten, des 
deutſchen Welthandels, der unglaublich verwickelten, bisher 
nirgends kartographiſch dargeſtellten Währungsverhältniſſe der 
ganzen Welt. Auch der bisher in einem Konverſatlonslexikon 
nicht zu findende, in Paris jüngſt zu ſo trauriger Berühmtheit 
gelangte Kinematograph, die Peſtkonferenz in Venedig, die 
Darſtellung der Erfolge des Diphtherie -Heilſerums werden 
nicht vermißt. 

Wer alſo ſein Konverſationslexikon bis 1897 ergänzt und 
vervollſtändigt haben will, ſchaffe ſich jenen auch äußerlich genau 
an das Hauptwerk ſich anſchließenden Supplementband an. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 23. Juli. Abgeorduetenhans. Zur 
Berathung ſteht der vom Herreuhauſe in abgeänderter 
Faſſung zurückgelaugte Geſetzeutwurf betr. die Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Handelskammern. 

Abg. Rickert ſpricht ſich gegen die Abänderung des 
Herreuhauſes aus, beſonders gegen den $ 12. Der Redner 
beklagt, daß der Handel gegenüber der Landwirthſchaft 
zurückgeſtellt werde in der neuen Aera und wendet ſich 
beſonders ſcharf gegen den Bund der Laudwirthe, der 
ſich höchſt unpatriotiſch benehme. Der Kaiſer gehe jetzt 
nach Rußland und manu gebe ihm den Antrag auf Bruch 
der Handelsverträge mit auf den Weg. Ein ſolches 
Vorgehen müſſe das Auſehen des Reiches gefährden. 

Handelsminiſter Brefeld zerſtreut die Bedenken des 
Vorredners betr. den 8 12. Das Herrenhaus habe die 
Annahme der Vorlage von dem Paragraphen abhängig 
gemacht. 

Finanzwminifter v. Miguel erklärt, die Eingabe des 
Bundes der Landwirthe ginge dahin, wo ſie hingehöre, 
nämlich au den Reichskanzler. Ob dieſer überhaupt aut: 
worten werde, wiſſe er nicht. Das preußiſche Staats 
miniſterium antworte auf die Eingaben von 
Privatperſonen nicht. Die Regierung habe noch 
feine Gelegenheit gehabt, um über den Antrag einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Der Redner glaubt, der Reichskanzler 
werde die Erklärung abgeben müſſen, daft die Genehmi⸗ 
gung des Autrages durch die Handelsverträge vollſtändig 
ausgeſchloſſen ſei. Der Bitte Rickerts, den Antrag der 
Landwirthe als Unfug zu bezeichnen, könne er nicht 
nachgeben, denn er verfolge die Politik der Sammlung 
und werde nicht dazu beitragen, die Gegenſätze zu 
verſchärfen. 

Abg. Reichardt erklärt, die Nationalliberalen würden, 
obſchon ihnen die Abänderungen des Herrenhauſes be- 
denklich ſeien, trotzdem die Geſchäftslage des Hauſes 
berückſichtigen und für die Abänderung ſtimmen. 

Abg. Stephan (Ctr.) ſpricht gegen die Vorlage, 
namentlich gegen den Artikel 12. Abg. Gamp weiſt den 
Ausdruck Rickerts, die Eingabe des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſei revolutionär, zurück und tritt für die Ab⸗ 
änderung des Herrenhauſes ein. Abgg. Gothein, Brock⸗ 
haus und Eckels ſprechen gegen die Herreuhausfaſſung. 
—— Brefeld bittet nochmals um Annahme der 

orlage. 


* Voß bei Gudvaugen, 23. Juli. Der Kaiſer unter: 
nahm heute Vormittag mit einigen Herren einen zwei⸗ 


ſtündigen Spaziergang und verblieb den übrigen Theil 
des Tages an Bord. Nach den veränderten Beſtimmungen 
wird die „Hohenzollern“ um 3 Uhr nach Molde in See 


gehen. 


Das Wetter iſt ſchön. 
P. Stockholm, 23. Juli. 


Das Blatt „Aftenbladet“, 


welches mit Andrée eine Bereinbarnug getroffen hat, daß 
ihm die erſten Nachrichten über die Expedition zugehen 
follen, theilt mit, daft die in Stavanger gefangene Brief⸗ 
tanbe nicht von Andree entſandt ſein könne, weil die 
Tauben Andres den Vermerk „Andröe⸗Expeditiou A. B. 
1897“ tragen follen. 


T. Hannover, 23. Juli. 


Baron von Attent in 


Münden bei Hannover, der Vorſitzende des Verbandes 
deutſcher Vereine zur Brieftaubenzucht, hält es für mög⸗ 
lich, daß die in der Nähe von Soevde im Bezirk Rigylke 
anfgefangene Brieftaube von Audree geworfen worden 
iſt. Der Urſprung ſei ſeſtzuſtellen; falls es eine ſolche 
Verbandstaube fei, müſſe der Fuſtring zwei Nummern 
tragen, von welchen die eine durch zwei Sterne oder ein 


Rechteck eingefaßtt wird. 


Der Buchſtabe W bedeutet den 


Jahrgang 1895; die eingefaßte Nummer iſt die Vereins⸗ 


nummer. 


S. Hamburg, 23. Juli. 


Am 13. Juni ließen 18 bis 


20 vereinigte Brieftandenklubs etwa 1000 Brieftauben 
280 Kilometer nordweſtlich von Helgoland auffliegen. 
Dieſe Tauben trugen am Fuſte einen Alumininmring mit 
einer Nummer und der Jahreszahl oder eine Nummer 
und einen Buchſtaben, der die Jahreszahl andentet. V 
bedentet diesjährige, W vorjährige. 
daß die gefangene Taube eine von dieſen Tauben war. 
Der angebliche Aufdruck auf dem Flügel wird bezweifelt. 


* Hamburg, 23. Juli. 


Hier glaubt 


man, 


Hente früh kenterte auf der 


Elbe eine Barkaſſe einer Hamburger Maſchineufabrik mit 


Arbeitern. 


* Liban, 23. Juli. 
deutſchen 


getroffenen 


Schulſchiffes 


„Charlotte“ 


39 wurden gerettet, 6 Maun ertrauken. 
Der Kommandant des hier ein⸗ 
machte 


heute bei den hieſigen Behörden Beſuche, ſpäter beſich⸗ 
tigten die Ofſiziere und Kadetten des Schiffes den nenen 


Libauer Kriegshafen, 


wobei 


Generalmajor Macdonald, die Führung übernahm. 


* Petersburg, 23. Juli. 


der Erbauer des Hafens, 


Nach dem jetzt feſtge⸗ 


ſtellten Programm für den Beſuch des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Peterhof erfolgt am 7. Auguſt die Ankunft 


auf der 


Rhede von Kronſtadt, 


wohin die 


ruſſiſchen 


Majeſtäten auf der Kaiſeryacht „Alexandrine“ zur Be⸗ 
grüßung entgegenfahren. 


— [Offene Stellen für Militärauwärter.] Polizei- 


ſergeant bei 


der Polizei 


Verwaltung in 


Köslin, 


vom 


1. Oktober; Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. — 8 Polizei- 
ſergeanten beim Magiſtrat in Stargard (Pom.), vom 1. Oktober; 
je 1000 Mt. Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. 


bis zu 


1500 Mk., außerdem freie Uniform. — 


3 Ka 


uzlei⸗ 


gehilien beim Unterſuchungsgefängniß in Berlin, vom 1. Sept.; 
Gehalt nach Leiſtungen bis zum Höchſtbetrage von 50 Pf. für 
Oberwärter bei der Provinzial⸗Irrenauſtalt 


die Stunde. — 
Nietleben bei Halle (Saale), 
freier Station. - 


Sonnabend, den 24, Juli: 
ſtrichweiſe Regen, 


von fofort; Gehalt 654 Mk. neben 


-Bureaugebilfe und Kanzliſt beim Magiſtrat 
Schwerin (Warthe), vom 1. Oktober, 600 Mk, baar. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 


Gewitter. — 


Veränderlich, 
Sonntag, den 25.: 


mäßig 


warm, 


Schwül, 


warm, wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trockeu. — Montag, den 


26.: 


Halb bewölkt, 


mäßig warm, meiſt trocken. — 


Dienſtag, 


den 27.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter 


regen. 


Ba 


Stationen 


Memel 
Neufahrwaſſerſ 
Swinemünde 
Hamburg 
Haunover 
Berlin 
Breslan 
Haparanda 
Stockholm 
Kopenhagen 
Wien 
Petersburg 
Paris 
Aberdeen 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. Juli. 
ro- | 
meier Winde 32 eren 
ane, richtung E Wetter 7 er 
751 ONO. 1 wolkig 21 
261) SSW. 1. beter Lot 
760 S. 4 halb bed. +18 
757 SS. 5 Regen 15 
760 SSW. 2 Regen 16 
76110 WSW. 2 wolkig 17 
764 W. 2 [Regen 17 
758 Windſtille 0 heiter +19 
758 NO. 2 bedeckt +17 
707 SW. 1 beiter +18 
763 NW. 1 bedeckt 16 
763] WRW. 4 wolkenlos! +17 


Naruwutb 


ſtaxt 
tarter 


Sturm 11 deftiger Sturm. 12 = Or tan. 


=friſch, 6 


= mäßig, ö= 
— fteif, 8 = ſturmiſch, = Sturm, 10 


la für die Windſtärte: 1 letſer Zug 3 


Sca 
leicht, 3 = ſchwac, 4 


Danzig, 23. Juli. Getreide⸗Ddepeſche. (d. v. Morſtein.) 


Umſatz: 


roth 


des „Vereins 


Far Hetreibe H ilienfrä hte ut. 


— 


inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 
roth 

Tranſ. Hochb. u. w. 
hellbunt .. 
Roggen. Tenden 
inländiſcher . »_ 
ruſſ. poln. z. Teni. 
alter +. 


Königsberg. 23 Juli. 
(Portatius u. rothe, Getreid 

Preiſe per 10000 Liter 9%. 
Mk. 42,00 Geld? J 
Mk. 42,00 Geld; Frühjahr r t 
Mk. 41,59 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,0) 
Mk. 41,60 Geld. 


Berlin, 23. Juli. 


Getreide⸗Notirungen 
fehlen, da die Verſammlungen 


23. Jult 


Weizen. Tendenz: Flauer, 2 Mk. niedriger. 


TR 10 Tonnen. 

155,00 wi, 
.| 163—16 1,0) Mk. 
5 5 160,00 Mek. 
130,0) Mk 
124,00 Mk. 
124,00 Mk. 


85 00 Mk. 


Gerste gr. (656-680) 130,00 „ 
kl. (625-660 6.) 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 130,0) „ 
Erbsen in. 130,00 „ 
„ Tran. 90,00 „ 
Rübsen inl, „...[235— 248,00 
Weizenkleie), Zorg 345-350 „ 
Roguenkiele) . —.— „ 
Spiritus Tendenz“ 
ton ting 60,30 Mk. 
nichtkonting. 40,50 „ 


Juli 


31 Flau, 2 Mk. niedriger. 
„738, 756 Gr. 120 Mk. 


Börſen⸗Depeſche. 
2 


Delfazter werden außer den noterten Beeifen 2 Mt per 
onne sogen. Jactorei-Proolſton uſa ice niſig vom Käufer an den Verkäufer verzltet. 


22. Juli. 
Ruhig, unverändert. 


100 Tonne 


1. 


750,761 Gr. 166-167 ME, 
16400 Mt. 
1100,00 ME, 
132,00 Mk. 
126,00 Mk. 

118 124,50 Mk. 

Unverändert. 


738, 741 Gr. 122 Mk. 


8% 0 Mk. 


— 
S 
Du 
Ss 
S > 
aa aa ta 3 


23 
3,50 —4,25 


> 
d 
S 
| 
a 
S 
= 


60,30 M 
4 5 


050 „ 


Spiritus⸗Depeſche. 
e-, Spie» u. Woll Nomn-Geſch.) 
Loco unkonting: 
unkontingentirt: 

unkontingentirt: Mk. 


k. 42,5) 
Mk. 42,50 
42,0 


3./7. 


Deutſche Bank. . . 1211,00 


Berliner Ge. J½ Wp. ritſch. Pfdb. 1 100.30 
treide u. Produkten⸗ Händler“ 3½ > 0 = 11 100,30 
polizeilich verboten worden find. | 31/3 „ern „1100,30 
- 39% Weitpr. Pfͤbr. 92,50 

Spiritus. 23.7, 2a. Bo or. 1003 
loco 7boer! 41,50 | 41,60 aa "= 7 103 
20/0 0. „1 
Werthpapiere. 23.7. 22.7. Dist.-Com.⸗Auth. 207.20 
4% Reichs- Anl. 104,00 104,0 [ Laurahütte 1690,50 
3¼% „ „ 104.10 104,0 % 5% Ital. Rene . 94,40 
97,8 / 97,80 140/0 mittelm.«Dblg.] 98.30 


30% 7 
405 ee 
30% „ 
30% „ „ 


v. Juli: 


nl. 103,90 104,00 Ruſſiſche Noten . 216,15 
10400/10400 Privat- Diskont 

98,30 98,30 Teuden der F nd. 
Chicago, Weizen, —, 


2%¼8% 
feſt 


22./7. Feiertag; 21/7 


Brief, 

Brief, 
Brief, 
Brief, 


22/7. 
210,40 


News Dort, Weizen, kaum ſtetig, p. Juli: 22/7; 85 ¼; 21./7.: 86½. 


+ 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
| für vorzügl, Leistungen, 


9849] Heute Morgens 6 Uhr entschlief nach kurzem 
eiden meine innigstgeliebte Frau 


Pauline v. Jentzkowski 


geb. Melchor 
im 38, Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt, um 
stilles Beileid bitteud, an. 
Feste Courbiere, den 23. Juli 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 26. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. 


9795] Heute Morgens 
8 Uhr verich:ed ſanft 
nach langem, ſchwerem 
Leiden mein innigſt ge⸗ 
liebter Mann, unſer guter 
Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der pen⸗ 
ſionirte Lehrer 


Wilhelm duch 


früher Lehrer in Gr. 
Babenz, in feinem 
78, Lebensjahre, was 

tiefbetrübt anzeigen 

Roſenberg Wpr. 
den 22. Juli 1897. 

Die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 25., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


9866] Heute Vormit⸗ 


. 
tags 8 Uhr ſtarb nach 
nurfünftägigemKranken⸗ 
lager meine liebe Frau, 
unjere 1 Mutter 


h geb. Nass 

im beinahe vollendeten 
29. Lebensjahre. Sanft 
ruhe ſie in der feiten 
Hoffnung auf Wiederſeh. 
chroop, 

den 22. Juli 1897. 
Lehrer Ballewski und 
ſeine neun Kinder. 


Dankſagung. 

9805] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Ableben meiner geliebten Frau 
und unferer guten Mutter ſagen 
Wir dem Prediger Herrn Fre 
für die troſtr. Worte b. d. Leichen⸗ 
feier u. allen Freunden und Be⸗ 
kannten für die vielen Blumen⸗ 
ſpenden, unſeren herzlichſt. Dank. 

Kl. Zappelu, d. 21. Juli 1897. 

F. Werner und Kinder. 


9892] Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter Anna mit 
dem Zimmer- und Maurer⸗ 
meiſter Hrn. Alexander 
Hildebrandt Baumes 
garth bei Chriſtburg beehrt 
fh anzuzeigen 
Elbing, im Juli 1897. 


Frau Pauline Szelinski 


geb. Hildebrandt. 


Anna Szelinski 
3 Hildebrandt 


Verlobte 
Chriſtburg. Baumgarth 


9 bei Cbriſtburg. 0 


Hebeuurſus. It 
4 | Imker, welche 
an dem Kurſus v. 5.—8. Auguſt 
theilnehmen wollen, werden er⸗ 
ſuchs, ſich ge 2. Auguſt bei 
dem Unterzeichneten zu melden. 
Tagegelder werden gewährt. 
Romatz ki, Lehrer 
Dubielno bei Wrotzlawken. 
0809] Die Beleſdigung, weiche 
ich dem Lehrer Kowalick in 
Roggenhauſen zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück. 
M. Kalinowski, Roggenhauſen. 


en 
Dr. Schondorff 


9533] Verreiſe auff 
vierzehn Tage bis zum 
8. Auguſt. 


Dr. med. Droese 
Hammerſtein Wpr. 


Ki li 1 75 
instliehe Ahne 
Plomben u. ſchmerzl. Zahnziehen 
billig u. ſauber im Sabnatelier 


von S. Wechsler. 
Schwetz a. W., am Markt. 


— —— ͤ—ô—ü——õ— 


D 
1 


Das Pueinski'ſche 


anrenlager 
beſtehend in Koloninl- 
wanren und Weinen 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Beſichtigungen und 
durch den Unterze 
Wreſchen, im Juli 1897. 
Paul Haenisch, 
Konkurs-Verwalter. 


Naturreinen 


hesundheits-Aplelnein 


à 30 und 40 Pf. ohne 
Bowlen und Kur 


beſten Himbeerſaft 


in Zucker, empfehlen 


M. Heinicke & Co., 


Inhaber der Königl. Preuß. 
Staalsmedaille. 


9709] Felgen, Speichen, roth⸗ 
buchen u. birken. Bohlen, trockene 
Wagxe, giebt ſehr billig ab 
Gründer, Wagenbauer, 
Graudenz, Trinkeſtr. 14. 
Iren, 2trintelte, 14. 


y| 


zwecken, ferner 


chem Stempel 
offerirt billigſt 4423 


A. Zeeck, 


Grandenz, Marlienwerderſtr. 6. 


noch wie nen erh., iſt for. für 30 Mk. 
abzugeb. Boguniewskti. Poſt⸗ 
agent, Hammer b. Schönlanke. 


Me. Cormick-Mäher. 


Am 28. Juli, Na 


findet auf der Königlichen Domaine Papau bei Bahnhof 1 5 


lawfen ein 


Probe⸗Mähen | 


mit Bindemaſchinen ſtatt, wozu Intereſſenten ergebenſt einlade. 


A. Ventzki, Maschinenfabrik, Craudenz. 


9859] Suche zu kauf 
brauchte, noch gut erhaltene 


Fahrräder 


mit Pneumgtit⸗Reifen geg. Kaſſe. 


A. Lohrke, Maſchinenfabrit, 
Culmſee. 


6. Weiss, 


Muſikwerke, 


Bay) veriendet für nur 
2 Mk 


* HAT eine 
extrafeine ſtarke 15547 


Fart hlı ü k: 
Konzertziehharmoni d 
mit Doppelbalg und Metallecken 
an jed. Falte, 2chör., 10 Taſt., 2 
Doppelbäſſe, Lern⸗ u. Spielfchule 
nebſt 1 ff. Mundharmonika oder 
Occaxina gratis. Ill. Preisl. über 
alle Inſtr. unerreicht billig. 

Doppelſtimm. Orcheſtrion⸗ 
Coucertmundharmonkka, 40 
Töne 1 Mark, 80 Töne 2 Mark, 
96 Töne 2.20 Mark. 


Thonröhren 


von 7½ bis 50 em lichte Weite 


Thonkrippenschaalen 
Schweinetröge, 
Thonplatten 


diverse Muster zu Fussboden- 
belägen 


Cementrohre 

Cementplatten 
bementstufen 

Graniistufen 


empfiehlt frei Baustelle oder 
frei jeler Bahnstation [9195 


C. Behn, Graudenz 


Ado Bısqsuneig ‘Iowwog u. 
"19862 9-6 bungen 


romaragg VB "Dich 09 Pina 8 Konzert von der Ka 


“ps aa ano bug 
nom Jgalduns uz and 8086 


Handcentrituge 
wenig gebraucht, 180 Ltr. ſtündl. 
Leiſtung. 


Mähmaschinen 
Heurechen 
Dreschkasten 
Rosswerke 
Reinigungs- 
maschinen 
Pflüge 
Eggen 


empfiehlt billigſt 19756 | 


E. Hoffmann, 


Graudenz, Blumenſtr. 2, 


„Grip“ 


beſtes Fliegenpapier, enthält kein 
Gift, pro Vog. 10 Pg. nach aus⸗ 
wärts frauko gegen 15 Big. in 
Marken empfiehlt a 15828 
Julius Kauffmann, 

Papierhandlung. 

Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte 
waſſerdicht offerirt , 

A. Lesser, Soldan Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Aleuronalbrod 
für Buckerkranße 


wird empfohlen aus der [9748 


Dampfbäckerei Molker. Culmsee. 


Möbels-Fabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möheln,Spiegeln,Polsterwaaren 


BROMBERE 


en 2 ges; 


Genera 


it-Vere 
Ordentliche 


Sountag, den 1. Auguft 1897, Ua 


Herrn Kaſſirers P 


aumlung 


Ye erk Male range, wozu die Mitglieder er⸗ 

5 | Schöneck! 8 30 gebenſt eingela ) 
5 . Tagesordnung: 

1. Bilance pro I. d 

Abänderung des 8 22 des Statuts. 

„Feſtſetzung der Dienſtſtunden. 

Erſatz⸗ bezw. Neuwahl von 

Neuwahl von drei 


Freyſtadt Wpr., den 21. Juli 1897. 
Der Auffichts Rattz 


Ordentliche Generalverſammlung 
Peſtor. Ofen⸗ und Mandanten 


zu Grunau, Bez. Br 


den 30. Juli 1897, Vormitta 


im Geſchäftshauſe zu Grunau. 
n 


Vorſtandsmitgliedern. 


rabrit Akt. Ge. 


am Freitag, 95 10 Ahr, 


es ordnung 


Aung der Bilanz und Ertheilung der 


Dividende und 


2 Ta 
Prüfung und seitite 
Entlajtung an die Direktion. 
2. Zeſtſtellung der 


d zu vertbeilenden 
Jahlungstermins. 


„Finanzlrung des Unternehmens. 
Grunau, Bez. Bromberg, den 21. Juli 1897. 


s Aufichtseathes, 


- Fengler - Babuid. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 25, Juli: 


Großes Volks ⸗Feſt. 


pelle des Regts. Graf Schwerin. 
Luftſchaukeln und andere Volksbe 
Abends bengaliſche 
5 Uhr. Eintritt 20 Br. K 


Der Vorſttzend 


In Vertretung: 


Beleuchtung. 
ind unt. 10 Jahr. frei. 0. Nipkow. 


Die beste Milhrente 


der Gegenwart iſt zwelfe 


Daseking-Entrahmer 


einfachſte Konſtruktion, 
Eutrahmung, 


billigſter Preis, Re⸗ 
geradezu ausgeſchloſſen. 
kte gratis und franko. 


„ Hodam & Bessler 


Maſchineufabrik, Danzig. 


Schau- u. Würfelbuden 


beim Einkauf von 


8 und Borden ete, & 
viel Geld ersparen will && 


die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


u Tanelen - Versand -Hausas F% 


Gustav Schieising, 
— Fabrik- Luger 2 


Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten, 
Die Tapeten und Borden übertreffen be. 
sonders in diesjühr. Salson an ausser- 
gewöhnlicher Billigkelt u. überr 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe 
der gewünschten Preislage ersucht, 


Fernsprecher Nr. 250. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter, <- 


Complette Zimmer in jedem 
Sy zur Ansicht gestellt 


9713] Einen Dreihfaiten mit 
Roßwerk verkauft 
Cornelſen, Gr. Krebs. 


Heirathen. 


Heirathsgeſuch. 
Ein fol. Landw. z 3. Oberinſp., 


ev „36 3. a., m. Berm., wünscht im. 


vermög. jung. Damen od. Wittw. 
ohn. Anh. beh. ſpät. Verheir, in 
Briefwechſ. zu tret., derſ. wäre 
auch nicht abg, in eine Fand⸗ od. 
Gaſtwirthſchaft einzuß. Off. u. 
Nr. 9721 an den Geſelligen erb. 

Ev., mittl. Beamter m. Verm. 


wluͤuſcht ſich, ma gels Damenbe⸗ 


Wohnungen. 


49579] In beit, Geschäftslage ıft 


ein Laden 

in welch. viele Jahre beſtehende 
Fleiſcherei betrieben iſt, mit an⸗ 
grenzender Wohnung, zwei 
Oberwohnungen, vom 1. Oltbr. 
zu vermiethen. 

E. Orlinski, Graudenz, 

Getreidemarkt Nr. 2. 


Ein aden m, Einrichtung 


evtl. Wohnung dazu, f. Materials 
geſchäft paſſend, Keller, Kohlen⸗ 
ſchuppen a. Wunſch Speicher vor⸗ 
hand. Auskunft ertheilt [9738 
G. Laune, Graudenz, 
Lindenſtr. 29 


Cu lin. 
9791] Den in der Graudenzer⸗ 
und Querſtraßenecke in meinem 
eigenen Haufe beſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsladen nebſt zwei Stuben, 
Küche pp. und großen Keller- 
räumen, in welchem ſeit Fahren 
das Fleiſchergeſchäft durch mich 
mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, beabſichtige ich krankheits⸗ 
halber unter günſtigen Vedin⸗ 
gungen zu verpachten Die Ein⸗ 
richtung iſt zu jedem Geſchäft 

paſſend. 

J. Jordan, Fleiſchermſtr., 

Cul m. 
Seebad Zoppot, Bismarditr.1. 
In nächit, Zeit werd. einzelne 


Zimmer mit auch ohne Penſion 


frei. W. Hoffmann. 
— ——— ͤ ́nZvgꝛ—õ — 


5 Pension. 


Junge Damen 


finden in feiner Fam. i. Danzig 
zur Ausbild in all. wirthſchaftl. 
wie gejeil. Pflicht., Erlernung d. 
feinen, guten Küche, ſowle Hand⸗ 
arbeiten ꝛc. für den monatlichen 
Preis v. 60 Mk. gute Aufnahme. 
Gefl. Offerten unt. 15975 an die 
Exbed. d Danz. Ztg., Danzig. 


In meinem Töchtervenſionat 


finden noch einige Schülerinn. 
freundl. Aufnahme. Gewiſſenhafte 
Aufſicht in jeder Hinſicht wird zu⸗ 
geſichert. Auf Wunſch Proſpekte. 
Helene Hartmann Bromberg, 
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Grandenz, Sonnabend] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 


— [Rordofidentich: Sächfiicher Vieh: ze, Tarif. Am 
1. Auguſt tritt im Nordoſtdeutſch⸗Sächſiſchen Verbande ein neuer 
Tarif für die Beförderung von Leichen, lebenden Thieren und 
Fahrzeugen zwiſchen Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg i. Pr. einerſeits und Stationen 
der Königlich Sächſiſchen Staatseiſenbahnen andererſeits in Kraft. 
Dieſer neue Tarif enthält neben vielen, theilweiſe beträchtlichen 
Ermäßigungen bei den Frachtſätzen für Vieh (ausgenommen 
Pferde) in Wagenladungen auch einige unbedeutende Erhöhungen 
gegenüber den Frachtſätzen der durch ihn aufgehobenen älteren 
Tarife. Außerdem werden für einige Stationsverbindungen die 
bisher unbenutzt gebliebenen direkten Frachtſätze aufgehoben. 
Die ſeitherigen billigeren Frachtſätze bleiben jedoch noch bis 
15. September in Geltung. 

— Ländlichen Genoſſenſchafts⸗ und Zentralkaſſen 
können nach einer Verfügung des Finanzminiſters auf deren 
Antrag die Steuerbeträge der einzelnen Mitglieder von 
dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion nur mitgetheilt 
werden, wenn die ausdrückliche Einwilligung der Steuerpflichtigen 
dazu in zweifelsfreier Form vorliegt. Gegen die Ertheilung 
einer Auskunft über die Geſammtſumme einerſeits an 
Einkom menſteuer, andererſeits an Ergänzungsſteuer, welche von 
den genau zu bezeichnenden Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu 
entrichten iſt, beſtehen keine Bedenken, vorausgeſetzt, daß nicht 
etwa im Einzelfalle wegen der geringen Zahl der betheiligten 
Perſonen ein Rückſchluß auf die Verhältuiſſe der einzelnen 
Steuerpflichtigen möglich iſt. 

— [Jagd.] An Jahres⸗Jagdſcheinen gegen Entgelt 
ſind im Etatsjahre 1896/97 in den Regierungsbezirken Marien- 
werder 3865, Danzig 1946, Königsberg 5142, Gumbinnen 
3505, Bromberg 3307, Poſen 4859, Köslin 3074, Stettin 
3942 und Stralſund 1356, an Tages- Jagdſcheinen gegen 
Entgelt in denſelben Bezirken 310 bezw. 201, 445, 332, 383, 
876, 238, 579 und 169 ausgegeben worden; die Abgaben dafür 
betrugen in den Bezirken Marienwerder 58962, Danzig 
29848, Königsberg 78611, Gumbinnen 53653, Bromberg 
51126, Poſen 76559, Köslin 47046, Stettin 60922 und 
Stralſund 20866 Mk. Unentgeltlich wurden in den Bezirken 
Marienwerder 786, Danzig 302, Königsberg 780, Gum⸗ 
binnen 551, Bromberg 287, Poſen 393, Köslin 352, Stettin 
507 und Stralſund 171 Jagdſcheine ausgegeben. 

— IUnterſtützuug der Reſerve-Mannſchaften.] Nach⸗ 
dem die Einberufung der Reſerve⸗Mannſchaften zu den 
diesjährigen Friedensübungen begonnen hat, werden von den 
Behörden die Familien der Einberufenen darauf hingewieſen, 
daß der Anſpruch auf Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln, 
welcher ſolchen Familien ſeit dem Mai 1892 zuſteht, bei der 
Gemeindebehörde desjenigen Ortes angebracht werden muß, 
an welchem der Unterſtützungsberechtigte zur Zeit des Beginnes 
dieſes Anſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Ganz 
beſonders aber wird daran erinnert, daß der Anſpruch auf 
Unterſtützung erliſcht, wenn die Anmeldung nicht binnen 
vier Wochen nach beendeter Uebung des oder der Einberufenen 
erfolgt. 

— [Ruhezeit für Barbierlehrlinge.] Der Bundes⸗ 
vorſtand deutſcher Barbiere, Friſeure und Perrücken⸗ 
macher hatte ſich mit einer Eingabe au den Handels miniſter 
gewandt, um eine Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmung, nach 
welcher jenen Lehrlingen, die am Sonntag ſieben Stunden beſchäftigt 
werden, ein halber Wochentag freigegeben werden muß, herbei⸗ 
zuführen. Begründet war dieſe Forderung damit, daß der 
Lehrling in der freien Zeit nicht überwacht werden und auf 
Abwege gerathen könne. Jetzt hat der Miniſter dahin entſchieden, 
daß dem Geſuch nicht ſtattgegeben werden könne, da der Meiſter 
es in der Hand habe, den Lehrling während der freien Zeit zu 
überwachen. Denn der Lehrling bei nicht etwa berechtigt, über 
ſeinen freien Nachmittag nach Belieben zu verfügen, vielmehr 
habe der Meiſter das Recht und die Pflicht, ihn auch während 
ſeiner freien Zeit zu überwachen und zu angemeſſener Ver⸗ 
wendung ſeiner Mußeſtunden anzuhalten. 

— lAlters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung.] Bis zur 
endgiltigen Neubeſetzung des Kontrollbezirks III der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung der Provinz Weſtpreußen iſt der Kontroll- 
beamte Lieutenant der Garde⸗Landwehr Appel mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte in dieſem Bezirke kommiſſariſch beauf⸗ 
tragt. 

= [Remontemarkt.] Zum Ankauf von Reitpſerden im 
Alter von fünf bis acht Jahren und ausnahmsweiſe vier Jahren, 
wenn die Pferde gut und kräftig entwickelt ſind, iſt auf den 7. 
Oktober in Brieſen ein Markt anberaumt. 

— [Handapothefe.] Dem Arzt Joſephſohn in 
Warlubien, Kreis Schwetz, iſt die Genehmigung zum Halten 
elner Hausapotheke ertheilt worden. Letztere iſt bereits eröffnet 
worden. 

— [Perfonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Ernſt Lindner in Zoppot iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgerichte daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. Der 
Referendar Glücksmann aus Kobylin iſt dem Amtsgericht 
Wirſitz überwieſen. 

Der Erſte Sekretär bei der Staatsanwaltſchaft Grotz in 
Danzig iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt iſt der 
Telegraphiſt Weiß in Neufahrwaſſer zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
Verſetzt find: der Rechnungs⸗Reviſor Köller und der techniſche 
Eiſenbahn Sekretär Krauſe von Danzig nach Stettin zur 
dortigen Eiſenbahn⸗Direktion. Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Vetriebs⸗ 
Inſp ktor Weiß iſt mit der Stellvertretung des Vorſtandes der 
Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Inſpektion in Danzig (Eiſenbahn-Bau⸗ und 
Betriebs⸗Jnſpektor Deufel) während der Zeit der Erkrankung 
deſſelben beauftragt. 

— I[Perſonalien in der Forſtverwaltüng.] Die in 
Folge Verſetzung des Oberförſters Schuppius erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle Eiſenbrück iſt dem Oberförſter Achterberg zum 
1. Auguſt endgiltig übertragen. Dem Forſtaſſeſſor Shmand 
im Bezirk Marienwerder iſt unter Ernennung zum Oberförſter 
die Verwaltung der Oberförſterſtelle Rötgen im Regierungsbezirk 
Aachen zum 1. Auguſt übertragen. 

— [Oeffentliche Belobigung. ] Der Zimmergeſelle Franz 
Gwisdalski in Mewe hat am 30. Mai d. Is. einen Knaben 
vom Tode des Ertrinkens im Ferſefluſſe gerettet; der Herr 
Regierungs⸗Präſident bringt dies mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntuiß, daß er dem G. für dieſe That eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt hat. 

— Beurlaubung. ] Der Kreisſchulinſpektor Block in 
Bruß iſt bis zum 30. Auguſt beurlaubt und wird während 
Beet Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Rohde in Konitz 
vertreten. 


P. Strasburg, 22. Juli. Am Dienſtag ertönten zu 
Vieler Verwunderung im Schützengarten Böllerſchüſſe. 
Dieſe galten dem vor 100 Jahren geborenen Begründer der 
dag von Preußen ⸗Schützenbrüderſchaft, dem ſpäter 
nach Thorn verzogenen Nendanten Clemens. Zur Feier des 
Tages veranſtaltete eine Anzahl von Mitgliedern ein Schießen 
und gemüthliches Beiſammenſein. Die Brüderſchaft blickt auf 
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metzko auf die hieſige, durch das Hinſcheiden des Ehrendomherrn 
Kamrowski erledigte Pfarrſtelle berufene Pfarrer Dohring 
unter großer Betheiligung der Gemeinde ſeinen feierlichen Ein⸗ 
zug in Kirche und Pfarrhaus. — Geſtern ſtarb plötzlich beim 
Abhalten der Frühmeſſe vor dem Altare der Senior der 
katholiſchen Geiſtlichkeit im weiten Umkreiſe, Herr Dekan 
Guzinskti in Lemberg, ein allbeliebter Geiſtlicher. — An die 
Schule nach Michlau, die nur etwa 40 katholiſche Schüler bei 
einer Geſammtzahl von 160 hat, iſt endlich nach vielen Be⸗ 
ſoldungsverhandlungen der evangeliſche Lehrer Schulz aus 
Mocker zum 1. Auguſt berufen worden. — Nach der amtlichen 
Erhebung beträgt die Zahl der im Kreiſe befindlichen Pferde 
Ejel ze. mit Einſchluß der Fohlen 9039, wovon auf Strasburg 
316, Lautenburg 201 und Gorzuo 184 entfallen. Die Pferde⸗ 
verſicherungsabgabe dafür beträgt 2837,70 Mk. — Wie im 
vorigen Jahre das alte Steinthor mit einem Koſtenaufwande 
von 4000 Mk. ausgebeſſert wurde, fo ſoll in dieſem oder dem 
nächſten Jahre der alte Amtsthurm in ſeiner urſprünglichen 
Geſtalt ausgebaut werden. 

Der Musketier Bornowski der 11. Komp. Infanterie 
Regiments Nr. 141 hat ſeinen Truppeutheil verlaſſen und iſt 
bisher nicht zurückgekehrt. Es liegt gegen ihn der Verdacht der 
Fahnenflucht vor. 

Marienwerder, 21. Juli. Herr Oberſtlieutenant 
Sackersdorff, bis vor etwa vier Jahren Gendarmerie-Haupt⸗ 
mann hierſelbſt, iſt nach läugerem Leiden heute plötzlich 
geitorben. — Das leichtfertige Umgehen mit einer 
Schußwaffe hat hier wieder einen Unfall herbeigeführt. Ein 
Sekundaner zielte mit einem Teſching, in der Annahme, daß es 
nicht geladen ſei, auf das 2½ Jahre alte Söhnchen eines Land- 
ſchaftsbeamten. Der Schuß ging los, und ein lauter Weheſchrei 
des Kindes belehrte den Schützen über ſein Verſehen. Die 
Kugel, die in dem Teſching ſteckte, hatte den Mund des Kindes 
getroffen, die Lippe durchbohrt, war an den Zähnen abgeglitten 
und in dem Gaumen ſtecken geblieben. Ein Arzt entfernte das 
Geſchoß und beſeitigte fernere Gefahr. 

$ Schioppe, 22. Juli. Die projektirte Eiſenbahnſtrecke 
Kreuz⸗Schloppe wurde heute durch den Herrn Eiſenbahn⸗ 
präſidenten und den Herrn Regierungspräſidenten aus Bromberg 
bereiſt. — Ein Iltis richtet zur Zeit in den Hühnerſtällen 
der Gemeinde Schönow großen Schaden an. In den letzten 
Nächten hat er in den Ställen 24, 20, 17, 12, 8 und 7 
Hühner erwürgt. Trotz eifriger Nachſtellung hat man das Thier 
noch nicht unſchädlich machen können. 

Dirſchau, 22. Juli. Am Sonntag fand die Einführung 
des Herrn Pfarrer Thater in Gnojau ſtatt. Als Vertreter 
der katholiſchen Kirchenbehörde amtirte Herrn Dekan Dr. Ludwig⸗ 
Marienburg, die Staatsbehörde war durch Herrn Landrath 
v. Glaſenapp vertreten. 

Herr Landrath Döhn erläßt eine Aufforderung an die 
bäuerlichen Beſitzer des Kreiſes Dirſchau, ſich um die von 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ausgeſchriebene 
Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften zu bewerben, 
was ſonderbarer Weiſe bisher nicht geſchehen iſt. Es heißt in 
der Bekanntmachung: Bei der hohen Bedeutung, welche die 
Pflege und Erhaltung des Stalldüngers für die Landwirth⸗ 
ſchaft hat, insbeſondere für die hieſige Provinz bei ihrer großen 
Entfernung von den Produktionsſtättlen des künſtlichen Düngers, 
haben der frühere Zeutralverein und die jetzige Landwirthſchafts⸗ 
kammer ihr Augenmerk darauf gerichtet, zu einer pfleglichen 
Behandlung des Stalldüngers anzuregen. Es geſchieht dies, wie 
bisher, beſonders dadurch, daß bei der Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaſten ein großes Gewicht auf die Dungbereitung und 
Behandlung gelegt wird und Beihilfen zur Anlage zweckmäßiger 
Düngerſtätten gegeben werden. Nach Mittheilung der Land» 
wirthſchaftskammer hat ſich bis jetzt aus dem Kreiſe Dirſchau 
noch kein Beſitzer zur Aulage ſolcher Dungſtätten gemeldet. Der 
Herr Landrath erſucht die Grundbeſitzer, ſich wegen Einrichtung 
von Dungſtätten, für welchen Zweck eine Beihilfe von 50 bis 75 
Mark gewährt wird, an die Landwirthſchaftskammer zu wenden. 

x Zoppot, 22. Juli. Mit Genehmigung des Amtsvor⸗ 
ſtehers veranſtalteten geſtern Abend unſere Fiſcher vor dem 
großen Seeſtege einen Blumen⸗Korſo, der große Betheiligung 
fand. Die mit Grün und roſa Lampions geſchmückten Boote, welche 
der Führung des gleichfalls hellerleuchteten Dampfers, von 
kleineren Booten umſchwärmt, folgten, die junge Welt darin in 
ihren hellſarbigen Gewändern, boten den Zuſchauern auf Steg 
und Strand einen ſehr hübſchen Anblick. Ganze Körbe voll 
Blumenſträuße waren als Munition zum Bombardement mit⸗ 
genommen. 

Die hieſige höhere Töchterſchule von Fräulein Weyl hat 
in der letzten Zeit einen großen Aufſchwung genommen. Die 
Zahl der Schülerinnen beträgt jetzt hundert. Während der 
Ferien wird das Schulhaus durch den Anbau von zwei Klaſſen⸗ 
zimmern und eines Verſammlungsſaales vergrößert, auch iſt die 
Anſtellung einer neuen Lehrerin erforderlich. 

Oliva, 21. Juli. Der Bazar des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zum Beſten ſeiner Unterſtützungs⸗ 
kaſſe fand heute ſtatt. Der finanzielle Erfolg entſpricht in vollem 
Umfange den Erwartungen. 

Pelplin, 22. Juli. Die Ferien des Biſchöflichen 
General⸗Vikariat⸗Amtes beginnen am 1. Auguſt und ſchließen 
mit dem 1. September. Während dieſer Zeit ruht der Vetrieb 
aller nicht ſchleunigen Sachen, und es ſind deshalb alle Anträge 
und Geſuche nur auf diejenigen Angelegenheiten zu beſchränken, 
welche unaufſchiebbar und als „Ferienſache“ als ſchleunige 
begründet ſind. 

# Neuſtadt, 22. Juli. Der Arbeiter Julius Lyskowski 
aus Cießau verunglückte in dieſen Tagen beim Stein⸗ 
ſprengen, indem ihm Theile des Steines gegen den Leib 
geſchleudert wurden, ſo daß ſeine ſofortige Aufnahme in das 
hieſige Krankenhaus nothwendig war. Die Verletzungen ſind 
ſehr ſchwer, doch iſt nach Ausführung einer Operation Ausſicht 
auf Geneſung des ſchwer Verletzten vorhanden. 

Schöneck, 22. Juli. Die hieſige Fettvieh⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft wird jetzt jeden Montag Vieh 
ankaufen, und zwar Vormittags in Klinſch oder Gr. Liniewo, 
Nachmittags in Schöneck. — Die hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei iſt mit dem Gebäude unter Dach, ſo daß jetzt mit 
der Anbringung der Maſchinen begonnen werden kann. — Die 
Hufbeſchlagsprüfung beſtanden hier die Schmiedemeiſter 
Plaſchkowski⸗Ober⸗Mahlkau, Pavella in Pelplin, Muchowski⸗ 
Gardſchau und Wiſcher-Neu Paleſchken. — Ein Großkaufmann 
aus Danzig hat die Abſicht, auf dem Gute Freihof des Herrn 
Weichbrodt eine zweite Dampfziegelei zu bauen. Herr Maurer⸗ 
meiſter Klabunde von hier hat bereits im vorigen Jahre eine 
Dampfziegelei erbaut. 

Putzig, 21. Juli. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Vertiefung des Hafens und der Hafene infahrt⸗ 
ſtraße auf Staatskoſten unter der Bedingung der Wiederher⸗ 
ſtellung des Hafen⸗Bollwerks genehmigt. 

* Kreis Oſterode, 21. Juli. In dem diesjährigen 
Manövergelände zwiſchen Löbau und Hohenſtein liegt auch 
die Kernsdorfer Höhe, welche 333 Meter über dem Meeres- 
ſpiegel hoch iſt. Die Ausſicht nach dem Oſten wird durch den 
Döhlauer Wald verdeckt. Nun aber liegt gerade im Südoſten 
das bekannte Tannenberger Schlachtfeld (15. Juli 1410), 
wo aller Wohrſcheinlichkeit nach das Haupttreffen ſtattfinden 
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ein 55 jähriges Beſtehen zurück. — dente hielt der aus Dftro- | ſoll. Damit nun von der Höhe das Ganze überfehen werden 


kann, haben in dieſem Frühjahre Pioniere einen etwa 20 Meter 
hohen Thurm aus Fachwerk errichtet, welcher auf ſenkrechten 
Leitern erſtiegen werden kann. Im künftigen Jahre will man 
den Thurm ausmauern und ſo den Ausflüglern erhalten. 

Allenſtein, 22. Juli. Der 13jährige Hütejunge Bern⸗ 
hard Heyer aus Thierberg diente im Frühjahr bei dem Bes 
ſitzer St. in Thierberg bei Oſterode. Wiederholt hat er das 
von ihm gehütete Vieh in fremde Kartoffeln hineingehen laſſen, 
ſo auch am 18. Juni d Is. Hierfür drohte ihm St., einen 
Abzug vom Lohn zu machen; dafür ſchwor der Dienſtjunge ihm 
Rache. Er ging in die Scheune, nahm einen Wiſch Stroh, 
zündete ihn an und warf ihn in das übrige Stroh. Hierauf 
ging er in den Stall und zündete auch hier Feuer an, weil, 
wie er angiebt, es in der Scheune zu langſam brannte, Durch 
den Brand wurden dem St. die 99 Fuß lauge Scheune und zwei 
Stallungen vernichtet. Die Gebäude waren verſichert, ebenſo 
das verbrannte Inventar. Die Strafkammer erkannte gegen 
den Brandſtifter auf eine Gefüngnißſtrafe von einem Jahr. — 
In Gr. Buchwalde verunglückte ein Knecht dadurch, daß ihm 
beim Heimtreiben der Pferde von der Weide eines derſelben 
einen Hufſchlag gegen den Unterleib verſetzte. Der Verunglückte, 
Karl Welki, ſtarb an den Folgen der Verletzung im Kranken- 
hauſe zu Allenſtein. 

N Goldap, 21. Juli. Der „preußiſche botaniſche 

Verein“ wird ſeine Hauptverſammlung in den erſten Tagen des 
Oktober hier abhalten. — Der braune Klee (Trifolium 
spadiceum), welcher noch bis vor einigen Jahren zu den ſeltenſten 
Pflanzen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gehörte und nur 
an zwei Stellen zerſtreut vorkommen ſollte, iſt in neuerer Zeit 
an mehreren Orten unſerer Provinz aufgefunden worden, ſo daß 
ihm die Bezeichnung „ſelten“ nicht mehr beigelegt werden kann. 
Beſonders maſſenhaft kommt dieſer Klee auf einer etwa 50 
Morgen umfafjenden Wieſe der Ortſchaft Pietraſchen vor, wo 
einzelne Flächen mit dieſer ſchönen Pflanze wie mit einem 
kaſtanienbraunen Teppich überzogen find. 
Bromberg, 22. Juli. Die vereinigten kirchlichen 
Körperſchaften haben den Verkauf des Platzes in der Heyne⸗ 
ſtraße ſowie die Herſtellung zweier Thüren an den Seitenſchiffen 
der St. Paulskirche beſchloſſen. 

! Bartſchin, 22. Juli. Bei einem heftigen Gewitter 
tödtete geſtern der Blitz in Krotoezyn ein Ehepaar Namens 
Bielski, das ſich, vor dem Unwetter Schutz ſuchend, unter einen 
Birnbaum geſtellt hatte. Ein zweijähriges Kind auf dem Schoße 
der Mutter ſoll unverſehrt geblieben fein, 

Rawitſch, 21. Juli. Die Geſellſchaft, welche ſich zum 
Zwecke des Baues und Betriebes einer Nebeneiſenbahn von 
Liegnitz über Rawitſch und Ko bylin mit einer Abzweigung 
von Görchen nach Goſtkowo bezw. Pakoslaw mit dem Sitz in 
Rawitſch gebildet hat, iſt in das Firmenregiſter eingetragen 
worden. Das Grundkapital iſt auf 8500000 ME. feſtgeſetzt. Die 
Aktien zerfallen in 5000 Stück Vorzugsaktien und 3500 Stück 
Stammaktien. Die Gründer der Geſellſchaft, welche auch die 
ſämmtlichen Aktien übernommen haben, ſind: die Berliner 
Handelsgeſellſchaft, das Bankhaus S. Bleichröder in Berlin, das 
Bankhaus E. Heimann in Breslau, der Generalkonſul Hermann 
Roſenberg in Berlin und der Kaufmann Bruno Herbſt in 
Berlin. 

Neutomiſchel, 21. Juli. Bei einem ſchweren Gewitter 
wurde heute in Paprotſch eine Arbeiterin vom Blitze 
erſchlagen. 

Schroda, 21. Juli. Auf dem Rittergute Klein⸗Jeſiory 
find heute früh vier Schober Getreide niedergebrannt. 
Das Feuer war von einer Einliegerin angelegt worden; als 
man ſie dabei ertappte, wie ſie auch noch die umherſtehenden 
Mandeln anzündeln wollte, erklärte ſie, ſie habe — Kaffee 
kochen wollen. Anſcheinend iſt fie geiſtesgeſtört. Die Schober 
waren erſt geſtern aufgeſtellt und zur Verſicherung noch nicht 
angemeldet. 

+ Oſtrowo, 21. Juli. Der Landwehrverein in 
Adelnau hat eine Sterbekaſſe für ſeine Mitglieder ins Leben 
gerufen. — In Rußland ſcheint großer Getreidemangel 
zu herrſchen, da faſt täglich aus der Gegend von Oſtrowo und 
Krotoſchin Wagenladungen mit Getreide über die Grenze nach 
Rußland befördert werden. 

SE Landsberg a. W., 22. Juli. Nach Verübung 
bedeutender Unterſchlagungen und Betrügereien iſt der 
etwa 20jährige Ohſt, welcher bei einer hieſigen Firma im 
Komtor beſchäftigt war, flüchtig geworden. — In der Warthe 
wurde heute früh eine weibliche Leiche gefunden. Es ſcheint 
die geſtern Abend verſchwundene Frau Siebke geb. Auguſte 
Doſſow zu ſein, die geſchieden von ihrem Manne lebte. 


Verſchiedenes. 


— [Hungersnoth in China.] Im Innern Chinas, be 
ſonders am oberen Laufe des Jangtſekiang, zwiſchen den Ver⸗ 
tragshäfen Itſchang und Tſchungking, tritt eine furchtbare 
Hungersnoth auf. Ueberall liegen an den Ufern des Stromes 
viele Verhungerte, und täglich ſterben mehrere Hunderte. In 
der Stadt Tſchungking allein ſind im ganzen ſchon bis vor zwei 
Monaten einige Hundert Menſchen vor Hunger umgekommen. 
Die meiſten dieſer Unglücklichen kommen von den gebirgigen 
Gegenden an den Fluß herab und betteln um eln wenig Reis, 
doch reichen die Reisvorräthe kaum für die Bewohner der Stadt, 
und ſo müſſen die Aermſten unter gräßlichem Stöhnen und 
Schreien ihr Leben aufgeben. Die Urſache der Hungersnoth 
liegt in der Mißernte des vorigen Jahres, die dadurch verurſacht 
wurde, daß ein ſechs Wochen langer heftiger Regen die jungen 
Reispflanzen faſt gänzlich vernichtete. Die Regierung thut nichts und 
könnte, auch wenn ſie wollte, wohl nur wenig thun, um den 
ſchrecklichen Nothſtand zu lindern, weil die Staatskaſſen gänzlich 
leer ſind. Sie begnügt ſich damit, nothdürftig die öffentliche 
Sicherheit aufrecht zu erhalten, denn an vielen Orten bilden ſich 
Räuberbanden, die bei der allgemeinen Verzweiflung einen 

roßen Anhang gewinnen. Nachdem jedoch der Taotai (Statt⸗ 
halter) von Tſchunking 60 Räuberhauptleute hatte hinrichten 
laſſen, gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Vor einiger 
get kam eine Europäerin nach Tſchungking, um das große 
lend mit eigenen Augen anzuſehen. Sie trat, wie ſie erzählte, 
in ein Bauernhaus und ſagte: „Wie geht es Euch?“ Da ant⸗ 
wortete die kraftloſe Stimme der Bäuerin: „Wir ſind acht Köpfe 
und alle faſt vor Hunger geſtorben. Dies iſt meine ältefte 
Tochter, und die beiden anderen ſind auf den Berg geſtiegen, 
um Wurzeln aus der Erde zu graben, ſie haben aber keine ge⸗ 
bracht. Mein Vater und mein Mann können vor Hunger nicht 
mehr ſtehen, und wir werden wohl alle bald den Hungertod 
ſterben“. 

— Ein rieſiges Sammelbecken, welches 300 Millionen 
Kubikmeter Inhalt faſſen ſoll, wird zur Zeit von der Waſſer⸗ 
werksgeſellſchaft der Stadt Boſton (Nordamerika) gebaut. Der 
Inhalt dieſes Rieſen⸗Reſervoirs, welches allge mein als größtes 
ſeiner Art bezeichnet wird und einen Fläche nraum von 1600 
Hektar bedeckt, ſoll nach einer Mittheilung des Patent⸗ und tech» 
niſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz den Waſſerbedarf 
der genannten Stadt auf 3½ Jahre hinaus zu decken vermögen. 
Der das ungeheure Becken bei Clinton abſperrende Damm erhält 
eine Länge von 1250 Fuß bei einer Höhe von 158 Fuß über 
den Grundfelſen gemeſſen. 


— [Der „ſchwäbiſche Superlativ“. Ein württem⸗ 
bergiſcher Premierlieutenant war nach Berlin kommandirt 
und ließ ſich im Offizierskaſino einem preußiſchen, ſcharf latein⸗ 
lprechenden Lieutenant gegenüber zu dem ſchwäbiſchen Superlativ 
hinreißen: „Aber höret Se an, Herr Kamerad, des iſcht amal 
Yaumäßig verloge“. Der Preuße fuhr auf und ſchrie nach 
Genugthuung, der wackere Schwabe aber lächelte gewinnend und 
ſagte: „Ha, des derfet Sie net für übel nehmen, wenn mir 
ſaget: „ſaumäßig verloge“, na iſcht des grad, wie wenn Sie 
ſaget: „faſcht unglaublich“. 

— [Sie ſollen mit Freuden zur Schule gehen.] An 
einen Lehrer in der Umgegend von Hoya a. d. Weſer (Provinz 
Hannover) iſt von einem Vater, der wohl kaum das richtige 
Verſtändniß für die Pflichten und Rechte der Schule hat, folgen⸗ 
der Brief geſchrieben worden: „Ich Wollte dir benachrichtigen 
wo das Mein Son Willi gestern Nicht zur Schule geweſen iſt 
den Er kam Vor geſtern Von der ſchule und Weinte und Sagte 
Sie hatten ihm Mit Einem dicken Stock geſchlagen und da habe 
ich zu meinem Erſtaunen geſehen, daß der junge zwei ſtarke 
prüle auf den Rücken hotte Meine Frau Wolts nicht haben Sons 
hatte ich ihm beim Fiſikus unter Suchen laſen So bald du ihm 
nun Wider hand anlägſt Spreche ich aber Mit dir den Sie 
Sollen mit Freuden zur Schule gen und nicht Weinen. 


...... ——..—. . — 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchrüften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſlchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemel nem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt: 


Reiner und gefälſchter Honig. 


Die Zeit iſt gekommen, in welcher die fürſorgliche Hausfrau 
auf die Füllung ihrer Honigtöpfe bedacht ſein muß. Schon von 
Alters her iſt bekannt, daß Honig eins der geſundeſten Nahrungs- 
mittel iſt. Honig wurde ſchon von den Alten als beſtes Haus⸗ 

mittel gegen mancherlei Krankheiten mit Erfolg angewendet. 
Auch heute ſpielt er in der Hausapotheke eine wichtige Rolle. 
Bei verſchiedenen Halstrankheiten ſind Gurgelungen mit Honig 
das beſte Mittel. Bei Kindern beſonders können durch tägliches 
Verabfolgen von einem Theelöffel Honig mancherlei Krankheiten 
verhindert werden. Dieſe Vorzüge hat der reine, aus den im 
Stocke bereits zugedeckelten Zellen (auf kaltem Wege mittelſt 
Schleuder) reif gewonnene Honig. Er kryſtalliſirt (kandirt) und 
behält dauernd unverändert ſeine Beſtandtheile. Dagegen kann 
der Genuß von unreifem und beſonders von unreinem Honig 
ſchädliche Folgen nach ſich ziehen. 


Bei ver leider noch heure vei vielen Imkern beliebten 
Gewinnungsweiſe des Honigs werden nach Abſchwefeln der 
Bienen die Waben mit Honig, Pollen, jungen Bienen und Brut 
ausgeſchnitten und in Tonnen eingeſtampft. Von Händlern wird 
alsdann aus dieſer Miſchung durch f der „Honig“ ge⸗ 
wonnen. Leckhonig ſteht bei ſauberer Arbeit dem Schleuderhonig 
wenig an Güte nach; da er aber meiſtens etwas angewärmt 
werden muß, damit er aus den Zellen läuft, geht ihm ein gut 
Theil des Aromas verloren. Das durch Klärung gewonnene 
Produkt unterſcheidet ſich von reinem Honig in der Farbe 
weſentlich, indem es, ſtatt gelblich bis weiß zu werden, unappekitlich 
dunkelbraun bleibt, in den wenigſten Fällen vollſtändig kandirt, 
an der Oberfläche eine ſchmierige Flüſſigkeit abſetzt, auch wohl 
gährt und ſauer wird. Noch unſauberer iſt die Gewinnungsart 
80 aus Südamerika und beſonders aus Cuba eingeführten 

onigs. 


In den letzten Jahren hat auch die Herſtellung künſtlichen 
Honigs ſehr zugenommen. Aus Zucker und anderen Stoffen, 
(in einzelnen, durch Gerichtsverhandlungen nachgewieſenen 
Fällen wurde Schwefelſäure zugeſetzt) wird ein 
Süßſtoff gewonnen, der dem Honig in Ausſehen und Geſchmack 
ähnlich iſt, vielleicht durch eine geringe Honigbeimiſchung 
ſogar das Honigaroma beſitzt. Kein Bienenwirth 
hat gegen die Fabrikation und den Verkauf ſolcher Fabrikate 
unter einem Namen, welcher nicht das Wort Honig enthält, etwas 
einzuwenden. Wenn aber Fabrikanten und Großhändler ſich 
nicht ſcheuen, derartige Miſchungen mit 30—38 Mk. pro Zentner 
unter den hochtrabenden Bezeichnungen: Blüthenhonig, Reiner 
Gartenhonig, Schweizerhonig ꝛc. an Gaſtwirthe und Vorkoſt⸗ 
händler abzuſetzen, welche den Weitervertrieb mit 50—60 Pfg. 
pro Pfund beſorgen, muß ſeitens der deutſchen Imkerſchaft gegen 
eine derartige Geſchäftspraxis ganz entſchieden Front gemacht 
werden. Solch „Honig“ hat natürlich die dem reinen Honig 
nachgerühmten Eigenſchaften nicht. Das Publikum, oftmals 
auch das beſſere, ſieht beim Einkauf der Nahrungsmittel noch 
zu viel auf niedrigen Preis, anſtatt auf gute Beſchaffenheit, 
zumal über Bienenwirthſchaft und Honiggewinnung auch unter 
dem gebildeten Publikum noch die größte Unkenntniß herrſcht. 
Nach der Stärke der Bevölkerung müßte der Honigverbrauch in 
Deutſchland viel größer ſein. Einmal an den niedrigen Preis 
von 50—60 Pfg. pro Pfund gewöhnt, mag auch das beſſere 
Publikum ungern für reinen Schleuderhonig 80-90 Pfg. oder 
in Jahren, wie dieſes und das vorige, ſogar 1 Mk. pro Pfund 
anlegen. Es wird nicht bedacht, daß der ſchlechte Honig zu dem 
niedrigen Preiſe noch theurer iſt und daß der Händler noch 
20 Pfg. und mehr pro Pfund verdient. 


1 95621 Suche zu ſofort. Eintritt 
für mein Material- und Schank⸗ 


2 fiotte Verkäufer 


die gleichzeitig dekorixen können, 
ſuche ich für mein Mauufaktur⸗ 
u. Konfektionsgeſchäft p. 1. Sept. 


Handels N 
= 

Junger Komtoriſt 
in der einf. u. dopp. Buchführ., 
deutſch. Korreſp., kaufm. Rechnen 
u. . w. bewandert, ſucht per 
1. Oktober in einem Engros⸗ 
Geſchäft dauernde Stellg. Gefl. 
Off. unter Z. 1 beförd. d. Exped. 
der „Wartenburger Zeitung“, 
Wartenburg Oſtpr. 19840 


Geſuch. 
E ält. jg Mann Materialiſt), 
militärfr.,b.Landesſpr.mächt.kau⸗ 
tionsfäh., ſ., geſt. a. g geupt., bi | 
1. Sept. od. 1. Oktbr. beh. ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung ein Geſchäft! 
od. Filiale zu übernehm., auch a. 
d. Lande, od. auch Anſt. als Reif. 
i. ein. Tabak», Zig.⸗, Zuckerwaar.⸗ 
Fabrik od. Destillation. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9317 d. d. Geſelligen erbet. 
Gewerbe wi’Industrie 
Bautechniker 19302 
Abſolvent der Bangewerkſchule 
Holzminden, in Baugeſch. thätig 
eweſen, ſucht bei mäßigen An⸗ 
vr. v. ſof. Stell. Gefl. Offert. u. 
Adr.: Hausbeſ. A. W., Stras⸗ 
burg Weſtpr., Maſurenſtr. 296. 
9813] Ein tücht., kautionsfähig. 
Müller, der längere Zeit als 
Schärfer gearbeitet hat, ſucht 
dauernde Stellung event. eine 
Mühle zu pachten. Meldung. 
unt. Nr. 9813 a. d. Geſell. erbet. 
Müller, Anf. 30., ev., verh., kl. 
Familie, 1 Knabe, m. jed. Branche 
d. Müllerei vertr., der ſchon lange 
Jahre mittl. Mühlen ſelbſtſtänd. 
leitet, ev. der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Auguſt od 
ſpäter anderweit. Stellung. Off. 
erbittet G. Maag, Rahmel 
Mühle Wpr. 19110 | 
Ein Stellmacher 
pet Stellung auf einem Gut; 
erſelbe iſt in ſeinem Fach gut 
. — und kann auch gleichz. 
öttcher⸗ u. Zimmermanusarbeit. 
übernehmen, im 


Ein junger Mann ſucht zum 
Herbſt Stellung als Brennerei⸗ 
Eleve Meld. briefl. unter Nr. 
9722 an den Geſelligen erbeten. 
Jede Anfrage wird beantwortet. 

Ein tüchtiger Meier, 24 F. 
alt, 6 J. beim Fach, ſucht zum 
15. Auguſt oder 1. Septemb. cr. 
dauernde Stellung. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9390 an den Geſelligen erbeten. 


E verh geb. Schweizer 
M. gut. Zeugn. u. kautionsfäh., ſucht 
Stell. z. Mart. b. 40 Küh. u. Jungvieh 
Meld. unt. Nr. 9810 a. d. Geſell. 


Gin Unternehmer 


mit 20 Leuten ſucht zum ſofort. 
Antritt in der Ernte Arbeit. Off. 
unt. L R. poſtlag, KI. Czyſte. 


Offene Stellen! 


8866] Ein mit dem Forſtkaſſen⸗ 
weſen vertrauter 


chreiber 
t. 
beo ae Lasbehnen Oſtpr. 


mit nachweisl. Erfolg bereiſt hat. 


reſp. 1. Oktober cr. Offert. mit 

Photographie u. Gehaltsanſprüch. 

bei freier Station. [9679 
Louis Gutmann, 
Vietz a. d. Ditbahı. 


9371]. Geſucht mönlichit ſofort 
wird ein durchaus tüchtiger, ord⸗ 


nungslievender und nüchterner — —— —— 
Bureangehilſe . 
7 


der bereits mehrere e N Strasburg Wpr. N 
N \ 


einem Diſtriktsamt ser 
rg vu und gute Benin Zum Eintritt per \ 
über feine Leiſtungen und feine 
ührung aufaumelen vr a \ 15. Auguſt cx. ſuche . \ 
Bewerbungen, denen Zeugniſſe in D ” 
und Lebenslauf beizufügen find, N mein Tuch⸗, Manu: N 
ſind unter Angabe der Gehalts- J faltur⸗ und Mode: 4 
anſprüche an das Kgl. Diſtrikts⸗ X 1 1 N 
amt Exin zu richten. N wagrengeſchäft ein. 9 
5 tüchtigen, gewandt., N 
uverläſſigen ir 
N 


Hahdelsstand 


Herreu⸗ Konfektion. 
Fabrikation en gros > ” ’ 
ſucht einen tüchtigen * N 
eiſenden 
bei hohem Salair, welcher die X N 


“ 


Prov. Oſt⸗, Weſtpr. u. Schleſien N der polniſch, Sprache 
Oft, mit tober erbeten, 18800 N mädtig. Den Be⸗ 
Mori Panke, Poſen. N werbungen find Pho⸗ N 
Be, e peltehnfprüe bei. 
MER Ba In a, ve) a ge ber 4 
tüchtigen Verkäufer N Borftellung bevorz. 0 
einen Volontär und |f \ 
einen Lehrling \ 
ber polnischen Sprache mächtig. 
S. Lied, Sriedrihsbof N 


Oſtpreußen. 


u bÖllpreußen. u; findet ebeufalld von £ 
CCCP N Stellung. N 


Confectionsw.- und 
Schuhw. - Geschäft 
suche p. I. resp. 15. 
Aug. einen durch- 


Für mein Herren- David Jacohsohn, N 


2 


geſchäft einen jüngeren, tüchtigen 
2 * 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Joh. Olſchewski, 
Opaleniec Oſtpreuß. 
9754] Suchen vom 1. Oktbr. er. 
oder früher für unſer Engros⸗ 
Lager Glas⸗, Porzellan- u. Korb⸗ 
waaren einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann. 

Meldung. nebſt Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsauſpeüchen find zu 
richten an 

G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 
9799 ür mein Waaren⸗ und 
Deitillations ⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Eintritt 


einen Kommis 
welcher vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat. (Hauptbeſchäf⸗ 
[tigung im Schank⸗ und Außen⸗ 
Geſchäft.) Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 

9793] Für mein Manufaktur⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. September a. o. 8 

einen Kommis 
der polniſch ſpricht. Mit den 
Offerten erbitte ich Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Altersangabe. 
Benno Segall, Kirchenjahn 
bei Altjahn. 

Tücht. Kommis plgeirt ſchnell 
ELiedtke, Danzig, Fraueng. 29. 

Kommis m. Ia. Zeugn., d. m. 
d. Delikateßbranche voll vertr., 
erh. ſof. reſp. ſpät. dauernde Stell. 
Meld. wd. briefl. mit Auſſchrift 


1 Nr. 9751 d. d. Geſelligen erbet. 


9818] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
ſuche zu ſofort . 
einen tüchtigen Kommis 
der gleichzeitig polniſch ſpricht, 
ſowie einen Lehrling 


9 * 
Sohn achtbarer Eltern. 
—̃ — E. Rojenbaum, Neuteich. 


aus tüchtig., selbst- | 9532] Für mein Tuch“, Manu⸗ 


stä ig 9590 faktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
e r 5 Koufektions⸗Geſchäft ſuche per 
Verkäuferu. ſofort zwei tücht ge, Jelbititändige 
Decorateur. Verkäufer. 


Den Offerten bitte Photograph., 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
A. Jſakowski, 
Raſten burg Opr. 


9498] Suche für mein Materials, 
Eiſen⸗ u. Webebaumwollwaareng. 
von ſofort einen 


jungen Mann. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 


Für mein Getreide, Sämereien⸗ 
Berliu2g, und Futterſtoffe⸗Geſchäft ſuche ich 
9604] Zwei tüchtige, chriſtlich einen jungen Mann 

Verkäufer Ba: — . But 

‚enster dekorir. kö ührung vertraut, Branchenkeunt⸗ 
wa Let vote Were be und endes ae 
ſuchen per ſofort für ihre Mode Sprache mächtig iſt, zum ſofortig. 
waaren⸗Handlung Antritt eventl. 15. Auguſt. Mel⸗ 
Thiel k Döring, Oſterode Opr. dung, mit Angabe der Gehaltsanu⸗ 


ci briefl. mit Aufſchrift 
Gehaltsanfor,®hotogr.u.ßeug- | Nr. 989 d. b. Geielligen stber 


niſſe ſind beizufügen. 3 — 
Zwei ält. Verkäufer Taba aft aden wir ber 1. 
der polniſchen Sprache mächtig | rejp. 15. Auguſt einen 

u. mit dem Dekoriren v. Schau⸗ jungen Mann 


Salben e Rue dauernde e bevorzugt) der auch 


Hohen n leine Landtouren machen kann. 
Manufaktur, 1 Kunfekg⸗Geſchäft, Photographie und Gehaltsan⸗ 
Marienburg Wyr. Iprüce zu ag A n 
9861] Für mein N Kallmann k Ebenſtein Rchfl. 


Geſchüft ſuche ich per ſofort Lauenburg i. Pomm. 
einen gewandten, ehrlichen 9846] Suche für meine Kantine 
jun en Mann ſofort einen tüchtigen, ſoliden, 


der mit beſſerer Kundſchaft um⸗ jungen Mann. 


7 ehen verſteht. Wilhelm Kwasny, Kaſerne 
bert Ludwig, Bromberg. Lindenſtraße. 


Of. sind Leugniss., 
Photogr., sowie Ge- 
haltsansprüche bei 
freier Station bei- 
zufügen. 


8. Heumann’s Machfalg. 


Inh. Louis Lehmaun 
Celle. 


Suche 2 Berk. u. 1 Lageriſt. 
Kolonialw. G. Bortz, Berlin 28. 


9198] Ein jüngerer 
Handlungsgehilſe 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig, kann in meinem Kolon.⸗ 
und Schankgeſchäft bei guter 
Empfehlung und mäßigen Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſofort eintreten. 

Auch findet ein 

Lehrling 
Aufnahme. 
L. Wollenberg, Oſche 
bei Laskowitz. 

8412] Suche vom 1. Oktober er. 
für mein Drogen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, jüngeren 

Gehilfen. 
F. Goralski, Apotheker, 
Angerburg. 
9761] Soeben ausgelernter 
Materialiſt 
kann vom 1. Auguſt bei mir 
eintreten. 
S. Czechak, Thorn, 
Kolonialwaax.- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Gewerbe n industrie 


F. Hotel n Reſtaur. Tcht Servir⸗ 


U. Zimmerkelln.,Kellnerlhrl., Köche sus 


Kuchmamſ., Hausd. Kutſch. erh. v. 
ae n b. hoh Gehalt. 
t. Lewandowski, 
Erſtes Hauptvermittel.⸗Bureau, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


Sofort 
geſucht ein tüchtiger > [9438 
Barbiergehilfe. 
Carl Hiller, Neuſtettin. 


1 Barbiergehilſe findet 
von II rt Stellung. 
L. Muszynski, Inowrazlaw. 


Es iſt nicht Sache der Imker, nach Polizeiſchutz gegen die 
oben beſchriebenen Pantſchereien und Nahrungsmittelverfälſchungen 
zu rufen; dem Weſtpreußiſchen Bienenwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
Verein gebührt daher der Dank der Imkerſchaft dafür, daß er 
den erſten Schritt zur Selbſthilfe gethan hat. Aus Geſchäften, 
die unter verdächtiger Reklame und zu unverhältnißmäßig nied⸗ 
rigen Preiſen Honig aus bieten, jo daß von vornherein auf Honig⸗ 
fälſchungen zu ſchließen iſt, ſollen Proben angekauft werden. 
Den Bemühungen von Vereinsmitgliedern iſt es gelungen, vom 
Herrn Generalſekretär der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Erlaubniß zur Unterſuchung der Honigproben durch 
den vereidigten Chemiker der Verſuchsſtation zu erhalten. Ein 
Polariſator iſt zu dieſem Zwecke für die Verſuchsſtation an⸗ 
geſchafft worden. Da im Etat des Provinzialvereins für dieſen 
Zweck kein Betrag feſtgeſetzt iſt, hat ein Vereinsmitglied an zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Bitte ausgeſprochen, zur Beſtreitung der 
Unterſuchungskoſten aus Staats mitteln einen Betrag auszu⸗ 
werfen. Aus der entgegenkommenden Antwort, ſowie dem In⸗ 
tereſſe, welches höheren Orts der Vienenwirthſchaft entgegen⸗ 
gebracht wird, iſt zu ſchließen, daß dieſe Bitte berückſichtigt wird 
und ſo einem wichtigen Nebenzweige der Landwirthſchaft, 
welcher im letzten Jahrzehnt einen ganz bedeutenden Aufſchwung 
genommen hat, die Lebens bedingungen gegeben werden. 

Der Honig kaufenden Hausfrau iſt zu empfehlen, ihren 
Honigbedarf direkt beim Imker zu decken, oder ihn aus den 
Niederlagen größerer Vereine zu kaufen, wie ſolche in Konitz, 
Marienburg und Danzig beſtehen. Auch durch die Originalgläſer und 
Büchſen mit dem Etikett des Züchters iſt man vor jeder Honig⸗ 
fälſchung geſichert. Um den Bezug nach außerhalb zu erleichtern, 
kommen unſere Weſtpreußiſchen Bienenwirthe dem kaufenden 
Publikum entgegen und verſenden guten Schleuderhonig in 9 Pfd. 
Büchſen mit der Poſt. Gs. 


E' Arzt, der an ſich ſelbſt Dynamogen probirte, ſchreibt 


darüber: Seit zehn Tagen habe ich ſelbſt — der ich in 

Folge verſchiedener Urſachen ungemein hinfällſg war — 

rum Ihr Dynamogen gebraucht, u. z. dreimal täglich einen 
Eßlöffel. Ich kann ſagen, daß ich von der Wirkung des 
Mittels überraſcht bin. Als ſch voriges Jahr unter ähnlichen 
Umſtänden Haemalbumin Dr. Dahmen anwandte, merkte ich 
bei weitem nicht einen ſo auffälligen Erfolg bei mir. Das Dyna⸗ 
mogen zeichnet ſich aus durch ſeinen angenehmen Geſchmag 
und die anregende Wirkung auf den Magen. Während id) 
ſchon lange an Schmerzen in der Magengegend litt, verſpüre ich 
ſeit der Einnahme des Dynamogens nichts mehr. Dynamogen 
iſt ein natürliches Eiweißpräparat und in jeder Apotheke er⸗ 
hältlich zum Preiſe von 1,50 Mk. per Flasche. 


95411 Wir ſuchen zu Be 


ginn der Kampagne mehrere 


1 Sattlergeſell. ſucht v. ſogl. 
Reſchke, Marienwerder. 


Abnahme⸗Veamte 


für unſere Rüben + Abnahme 
ſtationen, für hier und äußere 
Stationen. 
Kenntniß der Waagen und 
Fertigkeit im Rechnen iſt Beding. 
Tagegeld 3 Mark feſt und bis 
Mark 1,50 pro Tag Nachzahlung 
bei gewiſſenhafter Erfüllung der 
kontraktlichen Bedingungen. 
Freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung, a 
Aktien ⸗ Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice 
Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Station, 
Provinz Poſen. 

Suche vom 1. Auguſt cr. einen 
tüchtigen 


Konditorgehilfen 


ſowie einen Lehrling. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9750 an den Geſelligen erbeten. 

9665] Für jofort od. 1. Anguit 
ſuche einen tüchtigen 9 0 
Konditorgehilfen 
der auch etwas in der Bäckerei 
mithelfen muß. 

Alfr. Soſchinski, 

Konditor und Bäckermeiſter, 
1 Gneſen. 

+ bis 5 tüchtige Ofeuſetzer 
a. beſſ. Bauarb. find. b. gut. Lohn 
läng. Zeit Beſchäft. J. Korna⸗ 
Szewski, Töpfermſtr., Inow⸗ 
razlaw, Soolbadſtr. 14. 19667 


Tücht. Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein [8718 
E. Deſſonneck, Graudenz, 
NReiſekoſten werden vergütet. 
2—3 Malergehilſen 


finden von ſofort bei hoh. Lohn 


und freier Reiſe dauernd. Beſch. 


Franz Borrmann, Schönſee 
Weſtpreußen. [9480 
9680] Tüchtiger, energiſcher 
Maurerpolier 
fofort geſucht. Meld. m. Zeugniß⸗ 
abſchrift. an Guſtav Kirſch, 
Architekt und Baugewerksmſtr., 
Danzig, Schießſtange 5b. 


Maurer 


zum Stallbau in Thier⸗ 
garth bei Freyſtadt Wpr. 
können ſich beim Polier 
Rudczinski melden. 19595 
C. Hanne, Rosenberg Wp. 


Maurer 


zur Ziegel- u. Dnkarbeit 
nach Auswärts gejuct, Pro 
Stunde 45 Pfennige. Reiſe wird 
vergütet. 19691 

Zu melden in Jerſitz bei 
Poſen, Hotel Kaiſerhof, Kaiſer 
Wilhelmſtraße, Freitag von 
Vormittags 10 Uhr bis Abends 


Jr. 


2 Putzer⸗Colonnen 

ür glatten und Fagaden⸗Putz 

uche bon ſofort K 1350 
B. Ulmer, Culmſee. 

97471. Ein Sattlergeſelle kann 

von ſofort eintreten bei 

A. Madeja, Sattlermeiſter, 
Hirſchberg Oſtpr. 

9826] 1. Tapezierer, Akkord⸗ 


arbeiter, für permanente Arbeit, | juch 


just Richard Guenter, Nei⸗ 
enburg. Zeugniſſe erwünſcht. 


2 tücht. Schuhmacher 
auf Stiefel u. Schuhe, ſucht ſof. 
Guſtav Bagins ti, Neidenburg. 

Einen Schuh machergeſellen 
der ſelbſtſt. arbeit. u. zuſchneiden 
kann, ſucht of. Schuhmacherwittwe 
Botzkowski, Neidenburg. [9824 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigun 
(Winterarbeit) bei [974 

Tiſchler Schön, Graudenz, 

Liebenwalderſtr. 9. 


drei Tiſchlergeſelle 


auf Bauarbeit, können ſofort ein» 

treten bei 19629 
A. Hubrich, Culmerſtraße 64. 
9778] Ein junger, fanberer 


Bäckergeſelle 


und ein Lehrling 
zum ſoſortigen Eintritt können 
ſich melden. 

K. Ziesmer, Bäckermeiſter, 

Mewe. 
Ein erfagrener, deutſcher 
Schloſſer 

für Gitter⸗ und Bauarbeit, der 
nd arbeiten kann, auch 
ie Aufſicht in der Werkſtelle zu 
übernehmen hat, findet b. hohem 
Gehalt dauernde Beſchäftigung. 
Meld. unt. Nr. 9021 a. d. Geſell. 


9773] Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer u. 
Monteure 


können ſofort eintreten. 

F. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt und Dampfkeſſel⸗Fabrik. 
9525] 3 Schmiedegeſellen, dar⸗ 
unter 2 jüngere, ſowie 2 Lehr⸗ 
linge können ſofort oder ſpäter 
in mein. Wagenfabrik eintreten. 
J. Nieſſen, Neidenburg. 


Ein Heizer 
gelernter Schmied, und ein 
Kämmerer 
werden geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
A. Wolff, Dampfſägewerk, 
Altendorf bei Gerdauen. 
9590] Tüchtige 
Klempnergeſellen 
bei dauernder Arbeit und freier 
Reiſe ſucht R. Falkowski, 
Ortelsburg Oſtpr. 
9729] Zwei tüchtige 
Stlempnergejellen 
ſuchen von ſofort 


[b. Kuzner & Sohn, 
Graudenz. 


Lächt. Kupferſcmicde 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei der 19854 


Akt.⸗Geſellſch. H. Paucksch, 

Landsberg a. Warthe. _ 

E. Ringofenbrenner, 
ein Setzer und 


4 Arbeiter 
bei hohem Lohn geſucht. [9666 


9 Baumgarth 
ei Chriſtburg. 
Zieglergeſellen 
Aufkarrer, 
x ehbmijahrer 
u 


9808 
Neils, Seubersdorf 4 
bei Garnſee. d 


DDr 


pn 


E= 


l gg SS le 


94691 Em tuchtiger, zuverläſſig. 
Ringofen brenner 
ndet ſofort bei hohem Lohn 

auernde Beſchäftigung bei 
Zieglermeiſter Müller, 
Schüddelkau bei Danzig. 
9525] Zwei tüchtige 


Brunneumachergeſ. 


können jefort eintreten be! 
G. Schüler, Brunnenbaumſtr., 
TCöslin in Pommern. 
. Schneidemül, e. Mahlmüll. 
n. Sprecw., 2 Winden Waſſerm., 
eexſt., e. zweit., n. Mecklenb. Näh. b. 
Rönning, Berlin, Auguſtſtr. 3. 
9463) Einen jungen, tüchtigen 


Windmüllergeſellen 
ſucht vom 1. Auguſt 
E. Meiſter, Neuenburg. 
Verh., zuverläſſ. Windmüller 
mit kleiner Familie findet zu 
Martini d. Is. bei Deputat und 
Mahlgeld dauernde Stell. Nur 
perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
rückſichtigt. Kilian, Gulbien 
per Schwarzenau. [9009 
9603] Wir ſuchen zum 1. Auguſt 
2 durchaus tüchtige u. gewiſſenh. 
se 2 
Müllergeſellen 
als Gang⸗ und Walzenfübrer. 
Off. nebſt Zeugnißabſchriften erb. 
Oſtpreußiſche Handelsmühlen 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Neumühl bei Raſtenburg. 
92811 Dom. Golmtau per 
Sobbowitz ſucht zum jofortigen 
Antritt einen rüſtigen, energiſch. 
und fleißigen 
Stellmacher 
derſelbe muß Burſchen ev. auch 
Geſellen halten und beſonders im 
Wagenbau gute Arbeiten liefern 
könen. 


Stellmacher 
drei Deputanten 


finden Wohnung. 1229 
Gut Borrishofp. Tiefenau Wp. 


Ein Drechslergeſelle 
kann ſofort eintreten bei [9803 
C. Schittko, Oſterode Opr. 
9597] 2—3 Dachdeckergeſellen 
auf Ziegeldach finden v. ſogleich 
dauernde Beſchäftigung b. hohem 
Lohn. J. Perſchke, Dackdecker⸗ 
meiſter, Eulm a. W. 

9806] _ Die Zieglermeiſter⸗ 
ſtelle iſt veſetzt. 
Schumacher, Neumark. 


L 


Nechnungsführer 
vertraut mit Amtsgeſchäften, 
der ſeine Zuverläſſigkeit nach⸗ 
weiſen muß, verlaugt vom 
Dominium Gronowo per 
Tauer. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 9781 
Ein älterer 


erfahrener Beamter 


der auch mit künſtl. Dünger 
Beſcheid weiß, wird unter 
Rechnungslegung zum 12. 
Anguſt auf ein Gut in Weſt⸗ 
preußen von ca. 1000 Mora. 
zur faſt ſelbſtſt. Wirthſchaft, 
dauernde Stellung, geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung oder 
Photogr., ſow. e. Kaution, er« 
wünſcht. Meld. mit Avpſchrift 
nur gut. Zeugn. briefl. unt. 
Nr. 9694 a. d. Geſellig. erb. 
9367] Von ſogleich geſucht wird 
ein im Rübenbau erfahrener, 
gut empfohlener, unverheirath. 


Juſpektor 
direkt unt. Leit. des Prinzipals. 
Offerten mit Gehaltsforderung 
nebſt Zeugnißabſchriften d. nicht 
zurück erfolgen, zu richten an 
Do m. Zakrzewo 
bei Belenein (Poſen.) 
9410] Suche zum jofortigen An⸗ 
tritt einen Ders 
Oberinſpektor. 
Gehalt 800 Mk. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriſten erbeten. 
Hugo Müller 
Kittnau b. Melno Wyr. 
9584] Suche v. ſogleich einen 
Wirthſchafter 
der die Stellmacherarbeiten mit 
übernimmt. 
A. Steinhardt, Woſſitz 
der Trutenau, Danz. Niederung. 


9714] Ein einfacher, tuchtiger 

Wirthſchafter non ſof. geſucht. 

Gehalt 24 „pro Jahr. 
Cornelſen, Gr. Krebs. 


Brennerei. 

9494] Ein junger Mann, 
welcher Luſt hat, das Brennerei⸗ 
fach zu erlernen, kann ſich melden. 

: keinen 
Lichteinen bei Kraplau Sſtpr. 

Per 1. Auguſt d. J. wird ein 
unverheiratheter 


tüchtiger Gärtner 
geſucht. Meld. briefl. mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſpr. u. 
Nr. 9471 a. d. Geſelligen erbet. 


97801 Einen ordentlichen, unverh. 
Gärtner ſucht 
R. Borris, Borrishof 
per Tiefenau Wpr. 


97691 Ein junger 5 
Gärtnergehilfe und 
ein Lehrling 


können ſofort eintreten. 
Robert Chwalkowski, 
Handelsgärtner. Dt. Eylau. 


9837] Ein tüchtiger, verheirath⸗ 


Gärtner und Jäger 
mit Hofgänger, wird zum 1. 
Oktober geſucht. 

Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


97721 Geſucht wird 
ein Gärtner und 
ein herrſch. Kutſcher. 


Dom. Lowinek b. Waldau. 
9860] Geſucht per ſofort ein 


junger Jäger 


a. Leibjäger Keuntn. in Wald⸗ 
kulturen erforderlich. Off. mit 
Photographie sub U. 8728 be⸗ 
fürd. die Aunoncen- Exped. von 
Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


9574] In Glauchau p. Culmſee 
findet ein tüchtiger 


Leutewirth 
der einen Scharwerker ſtellen 
muß, Stellung. Nur Bewerber, 
welche gute Zeugniſſe haben, 
können ſich melden. 

Die Gutsverwaltung. 
9616] Sofort bezw. 1. Aug. ein 

Gehilfe 

geſ., der gut heizt, ſcheuert, m. Alfa 
4. arbeit. verſteht. Molkerei E. G. 
m. u. H. Driezmin Wpr. 


Oberſchweizer 
geſucht zum 1. Oktober bei 120 
Milchkühen. Zu melden b. Ober⸗ 
ſchweizer Muhmenthaler, Alt 
Marrien bei Bahnhof Fritzow, 
Pommern. 19609 

Schweizergeſuch. 
98191 Für 1. Auguſt cr. ein un⸗ 
verheir. Oberſchweizer mit e. 
Gehilf., 4 Schweizer auf Frei⸗ 
ſtellen u. 10 Unterſchweiz. ſucht 
Oskar Graber, Schweizerbur., 
Eruſtfelde bei Juſterburg. 
9598] Ein verheiratheter 

Oberſchweizer 
wird bei ca. 50 Milchkühen zum 
1. Oktober er. geſucht. Den Mel⸗ 
dungen müſſen Zeugnißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſandt werd., 
beigefügt ſein. 

Zimmermann, Großleſewitz 
bei Marienburg. 
9630] Suche auf 1. Auguſt ein. 


tücht. Unterſchweizer. 
Lohn monatl. 35 Mk., gute oft, 
H. Reller, Oberſchweizer, 
Dom. Broniewice p. Amſee 
in Poſen. 
9832] Suche zu ſofort einen 
ordentlichen, flinken 


Unterſchweizer 
reſp. zum 1. Auguſt. Beſtimmtes 
Lohn 35 Mk. pro Monat. Selb. 
muß als Erſter fungiren können. 
A. Großenbacher, Oberſchw. 
Mehrenthin bei Woldenberg 

Neumark. 
9814] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen 


Unterſchweizer 


der guter Melker ſein muß, b. 30 
Mark pro Monat. Stelle leicht, 
bei mal Melken. Oberſchweizer 
Fr. Marti, Dom. Sternbach 
bei Lnianno, Kreis Schwetz. 


9695] Geſucht z. ſofort. Antritt 
ein älterer, unverh., erfahrener 
zweiter Juſpektor. 
Gehalt nach Uebereink., Zeugniſſe 

einſenden an 

Frau von Hollen, 
Hohenwalde b. Eiſenberg Opr. 
9858] In Heinrichshöfen bei 
Sorquitten Dftpr, wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft bei 


freier Station ein 


Eleve 


‚gelucht Meldungen sub R. 8727 


eförd. die Annoncen-Expedit on 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 
9838] Ein tüchtiger, erfahrener, 
verheiratheter 


Hofmeiſter 

wird zum 1. Oktober geſucht. 
„Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
Mehr. Branntweinbrenner 
werden für die Breuncam⸗ 
vagne 1897/98 geſucht. 
Dr. W. Keller Söhne. 
„ Berlin, Blumenſtr. 46, 
9770] Ein verh., tüchtiger 

Brennereiführer 
findet ee bei mir Stellung; 
perjöuliche Vorſtellung und Ab- 
machung erwüunſcht. 

L. Kautz auf Taubendorf 
\ per Usdau Oſtpr. 


97741 Per 1. Auguſt ſuche 
tücht. Unterſchweizer 
Berner. Leichte Stelle. Geſuche 
an Oberſchweizer Gerber (Ber⸗ 
ner, Simmenthaler) in Golina 
(Poſen). 

Suche für ſofort einen 


ordentlich. Schweizer 


für 20 bis 25 Kühe, oder einen 


älteren Kuhfütterer 
auch finden zu Martini 


3 unverh. Knechte 


ſowie zwei Iunſtleute 

egg bei 19255 
E. Schultze, Baldram 

bei Marienwerder. 

9300] Einen kräftigen, ſolſden 

Kutſcher 
ſucht für bald bei hohem Lohn 
Ed. Brunzel, Mühle Rothen⸗ 
burg a. d. Oder. 

9594] Ein erfahrener, nüchterner 

Schäfer oder Kuhhirt 

findet Stellung. aa 


Zeugniſſen an Dom. Ahlbeck 
bei 90 dentow⸗Lanz. e 


20 Arbeiter 

werden 1 die Moorkultur in 

Bukowitz, Kr. Schwetz, elucht. 
Fhomien, 


9559] Ein nüchterner 5 
Burner. ſpricht, 

i et, d eu pricht, 
8 genan bat, zu Mar⸗ 


tini t. 
= gear lewis bei Rehden. 


= Ein Kutſcher 


der ſämmtliche Arbeiten mit zu 
verrichten hat, und ein 


Pferdeknecht 


finden zu Martini Stellung. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


75931 Verheirathete 


Pferdekuechte 


werden bei 150 Mark Lohn und 

hohem Deputat zu Martini d. 

Is. geſucht von 

Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen. 


Unternehmer 
für die Ernte mit 19337 


12 Leuten 
ſofort geſucht. 
Gertzen 11, Poſilge b. Altfelde. 


Diverse 


2 ficht. Schachtneiſter 


für Maſchinenbetrieb mit 9762 

1 — 2 

je 40 Mann geſucht. 

Schachtmeiſterlohn Mark 7,00, 

Arbeitertagelohn Mk. 2,50. Akkord 

mehr. Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg Oſtpr. 


100 Drainarbeiter 


erhalten ſofort auf einige Jahre 

in Weſtpreußen Beſchäftigung. 

E. Wündrich, Kultur⸗Jugenieur, 
Krotoſchin, Prov. Poſen. 


200 Arbeiter 


und mehrere tüchtige 
Schachtmeiſter 
finden ſofort bei hohem Lohn 
Beſchäftigung beim Bau des 
zweiten Gleiſes Frankfurt a. O.⸗ 
Reppen. Gebr. Ortlieb, 
Bauunternehm. in Reypen. 
Zur Aufuhr v. Pflaſterſteinen 
Fuhrleute 


eſucht. Entfernung 2—3 km. 

Preis durchſchnittlich 2,20 Mark 
pro cbm. Sofortige Meldungen 
beim Gaſtwirth Herrn A. Rei⸗ 
kowski in Weißenberg 
bei Pieckel. 19546 


[Lehkflingsstelſen 
9545] Suche für meine Kolonial- 


waaren⸗, Deſtillation, Mehl⸗ und 

Saaten-Handlung einen 
Lehrling 

moſaiſch, bei freier Station, zum 

ſofortigen Antritt. 

A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Ein Lehrling 


und ein Volontär 

finden per gleich Stellung bei 
G. Hohenſtein, Marienburg, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 19446 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und 
mögl. polniich ſprechend, findet 
in meinem Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſofort. Aufnahme, [9624 
Auguſt Knopf, Schwetz a/ W. 
7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Avotheke unt Juſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 


Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polnischen Sprache er- 
wünſcht. Alfred Jacob, 

ei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Szyminski, Thorn, 
Kolonſalwaarhdl. u. Deſtillation. 


Apothekerlehrling 


eſucht für die O. Kupffender⸗ 
che Apotheke in Bromberg. 
8577] K. Hartmann, Verwalter. 
8675] Suche noch e. Lehrling 
für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 
Konfekt.⸗ u. Bettfedern⸗Geſchäft. 
[Julius Gerſon, Danzig. 
AA KALER 19752 

Sohn acht b. Eltern, mit recht gut. 
Schulkenntn., ſuche f. m. neu zu 
eröffn. Kolonialwaaken⸗Weſchäft. 


Alexander Loerke, 
Getreide⸗ u. Saaten⸗Geſchäft. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, für 
Drogenhandlung, in der Pro⸗ 
vinz, per 1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen sub M. 8723 beförd. 
die Annoncen- Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. [9728 

9797| Ein körperlich geſunder 
Kuabe, welcher Luſt hat, die 


Uhrmacherei zu erlernen, kann ſ. 
melden bei Döhfr ing, Uhrmchr., 
Marienburg Wpr., Langgaſſe. 
9727] Für mein Herren- und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich einen h 
Lehrling . 
oder Volontär 
riſtlicher Konfeſſion. 
” 1 After Nachfl., 
9888] F. m. Lein.⸗ u. Wäſche⸗Aus⸗ 
ſtattungs⸗Geſch. ſuche p. 1. Okt. d. J. 
einen Lehrling 
m. gut. Schulbildung, der poln. 
Sprache mächtig. Off. unt. 0. 22 
an Rud. Moſſe. Thorn. 


Junge Leute auſtändig. Eltern, 


welche Luſt haben, die Muſik zu erlernen, können ſich melden in 
Dirſchau bei Kapellmeiſter Ott. [9104 


Ein Apothekereleve Sohn achtb. Eltern 


kann ſofort oder am 1. Oktober 
eintreten bei 19741 
Apotheker Cohn, 
Elefanten ⸗ Apotheke, 
Danzig. 

9767] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konſektionsgeſchäft 
ſuche ver ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling 
(moſaiſch), mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 
A. S. Dallmann, 


Max K 


der Luſt hat, die Fleiſcherei zu 
erlernen, kann ſich melden. 
Siering, Fleiſchmſtr., Schleuſenau. 


Ein Lehrling oder 
Volontär 


findet in meinem am 1. Septbr. 
zu eröffnend. Manufakturwgar⸗ 
Geſchäft in Schneidemühl Auf⸗ 
nahme. 19882 

iewe, Gollub Wpr. 


Stellen: Gesuche 


9815] E. Wittwe, a auſtänd. Fam., 
o, Anh., alleinſteh., w.i.Aufzieh. von 
Federv. n. Butterbereitg.erfahr.iſt, 
ſucht bein. Hrn. a. d. Lde. v. ſogl. od. 1. 
Aug. Stell. w. mitunt. a. ſelb. . Hauſ. 
Hand anl. w es verl. wird. Meld. u. 
N. 40 poſtlag. Driczmin Weſtpr.erb. 
9804] Ein geb., anſt. j. Mädch., 
in Schneiderei u. Handarb. bew., 
gegenw. noch in Stell., ſucht v. 
1, Oktbr. od. ſpäter angen. Stell. 
als Stütze u. Geſellſchafterin. 
Geh. n. Uebereink. Gefl. Off. unt. 
F. H. 1000 poſtl. Oſterode Opr. 
9879) Auſt. jung. Mädch. |. St. a. 


Büffelfräulein 


mit Bedienung d. Gäſte, a. liebſt. 
i Hotel. Off. unt. Nr. 13 poſtl. 
Kalthof Weſtpr. erbeten. 
9862] Eine alleinfteh., erfahr., 
wirthſchaftl. Dame ſ. z. 1. Auguſt 
die Führung eines Haushaltes, 
entweder bei einer alten Dame od. 
Herrn zu übernehmen. Off. an 

Grohnert, Schleuſenau, 
Chauſſeeſtraße 53, bei Bromberg. 


Oftenge Stellen. 
9787] Suche z. Oktober evang., 
muſik. Lehrerin 
für drei Kinder im Alter von 
8—14 Jahren. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. ſind zu ſenden an 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olſchewitz bei 
Inowrazlaw. 


9619] Suche z. 1. Oktober kath., 
geprüfte, im Unterrichten 3 
erfahrene Erzieherin 
für 3 Kinder (2 Knaben v. 10 u. 
8 Jahr., ein Mädch. v. 6 Jahr.) 
und erbitte Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche. 
Orlowski, Gutsbeſitz, Leyßen 

p. Hermsdorf, Kr. Allenſtein. 

9507) Zum 15. Auguſt oder 1. 
Oktober ſuche ich eine Kinder⸗ 
gärtnerin 2, Klaſſe. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 

Frau H. Eichenberg, 

Bromberg, Danzigerſtr. 6. 


Coſtume⸗Direktrice 
eſucht, durchaus erfahren und 
ſelbenendig in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei. Off. mit Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. bei fr. Station erb. 
Geſchwiſter Bayer, Thorn. 
Polin, Direftrice 
verlange für mein Putz⸗Geſchäft. 
Suche 1. Kraft, u. woll. ſich nur 
ſolche meld., d. ſchon läng. Zeit thät. 
w., m. Phot. u. Gehaltsanſpr. b. 
fr. Stat. Marie Wolff, Culmſee. 


Büffetfräulein 
umſichtig und anſtändig, die auch 
Gäſte bedienen muß, z. 1. Aug. geſ. 

Franz' Hotel, Samter. 


9066] Für mein Wäſche⸗ Leſnen⸗ 
und Ausſtattungs⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. September eine tüchtige 
Verkäuferin. 

Nur erſte Kräfte wollen ſich meld. 
M. Chlebowski, Thorn. 
Original⸗Zengniſſe u. Photo⸗ 
graphie erbeten. 


9831] 


Per gleich oder ſpäter 
ſuche eine durchaus ehrliche und 
anſtändige 1 

Verkäuferin 

die mit der Branche vertraut iſt. 
R. S. Ehrenberg, 

„ a. Warthe 

Deſtillation un Weinhandlung. 


9768] Für unſer 8 
Manufaktur, Wäſche⸗, Wollwaa⸗ 
ren⸗ u. Konfektionsgeſchäft ſuchen 
wir eventl. für ſogleich 


jüngere Verkäuferin 
ein Lehrmädchen 


einen Lehrling 
ſämmtlich moſaiſch. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
erbitten 
Gebt. Wronker, Bickern i. W. 


E. flotte Verkäuferin 
wird verlangt. 19863 

Café Draeger, Bromberg, 

Friedrichsplatz 11. 

9669] In mein. Kolonialwaar, 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
eine tüchtige, zuverläſſige, polniſch 
ſprechende 


Verkäuferin 


und 


eingehrling 


Stellung. Angebote mit Geha 
auſprüchen bei freier Station an 
H. Bolder, Schneidemühl. 
9591] Dom. Taulenſee, Kr. 
Oſterode, ſucht ſogleich oder vom 
1. Auguſt ein einfach. Mädch. als 


Stütze der Hausfrau. 


A 


Arenzſtich-alickerinnen 


für Canevas⸗Schuhe ſucht [9885 
E. Mädler, Berlin C., 
Alexanderſtraße 9. 
Von ſogleich wird für eine ge⸗ 
lähmte Dame ein evang., älteres 
kräftiges Mädchen 
zur Pflege geſucht, welches auch 
die Reinigung einiger Zimmer 
übernehmen muß Gehalt p. anno 
150 Mk. Zeugnißabſchriften er⸗ 
wünſcht. Meld. m. Aufſchr. Nr. 
9613 durch den Geſelligen erb. 
9568] Zur unentg. Erlern. der 
Wirthſch. u. d. fein. Küche wird v. ſof. 
e. arbeitjam., ehrl. Mädch. geſucht. 
Dom. Friedrichshof bei 
Stolzenfelde Wpr. 
8925] Eine zuverläſſ. Köchin, 
w. gleichz. Wirthinſtelle vertr. ſoll, 
w. m. Ang. d. Gehaltsanſpr., ſow. 
Zeugnißabſchr. v. 1. Aug. od. ſpät. 
geſ. Adr. u. W. G. 120 Rehhof. 
9432] Eine ält., gebild., erf. 
Dame 
zur Oberaufſicht des Haushalts 
und Geſellſchaft der Hausfrau 
wird zum 1. Okt. oder früher 
auf e. gr. Gut geſucht. Vorausgeſ. 
Thätigkeit in gr. Wirthſchaft. 
Kochen 2c. beſorgt die Wirthin. 
Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Frau 
Rittergutsbeſ. Zimmermann, 
Laſchewo bei Waldau, Kreis 
Schwetz. 


Einzelner Herr ſucht zur Be⸗ 
forgung ſeiner einfachen, kleinen 
ſtädtiſchen Häuslichkeit ein: geeign. 
weibliche Perſon. 
Meld. briefl. mit Angabe der 
Anſprüche, bisherig. Thätigleit, 
Alter und Beifüg. der Photo- 
graphie unter Nr. 9755 an den 
zeſelligen erbeten. 


Einfaches Mädchen 

3. Erl. d. Wirthſch. u. Stütze ſucht 

Frau J. Görke, Thymau 
per Mewe. 


2 er L - 
Zur Stütze d. Hausfr. 
und zeitwelſen Hilfe im Geſchäft 
wird per jetzt oder 1. Oktbr. a. o. 
ein gebildetes, junges Fräulein 
aus nur guter Familie geſucht. 
Bei guter Führung Familien⸗ 
anſchluß. Meld. briefl. unter Nr. 
9830 an den Geſelligen erbeten. 
Suche für meinen kinderloſen 
Haushalt eine erfahrene, 


ſelbſtſtänd. Perſon 


die zeitweiſe die 17 . ver⸗ 
treten muß und überhaupt die 
wirthſchaftlichen, vorkommenden 
Arbeiten zur Zufriedenheit ver⸗ 
richten kann. Stellung angenehm 
und dauernd. [9522 
Offert. an Frau Klagemann, 
Kranz. 

9834] Für Kgl. Forſthaus in 


Pomm. wird z. 1. September ein 
beſcheidenes, Rus. Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau 
5 19 710 mit gering. Gehaltsanſpr. 
Familienanſchl. ſelbſtverſtändlich. 
Nähen, Plätten und Handarbeit 
erwünſcht. ‚Meldung. unt. A. 2. 
poitl. Gellin, Kr. Neuſtettin erb. 
9783] Für mein Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ein 


Fräulein 

welches bereits in dieſer Branche 
thätig war und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, per ſofort 
oder ſpäter. Freſe Koſt, Logis u. 
Familienauſchluß. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Julius Urbitſch, Schmiegel. 
Ein junges, evangel. Mädchen, 
nicht unter 20 Jahren, wird für 
eine Oberföriterei als tüchtige 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Sie muß mit der Land⸗ 
wirthſchaft und dem Kochen ver⸗ 
traut ſein. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniſſen 
briefl. unter Nr. 9883 an den 
Geſelligen erbeten. 
9835] Zum 1. Oktober cr. ſuche 
ein erfahrenes, gewandtes, vor⸗ 
züglich empfohlenes 
Mädchen 

für Küche und Haus. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen an } % 

Frau Landgerichtspräſident 
Gruenhagen, Schneidemühl. 


Jung. geb. Fräulein 
per 1. Septbr. als Verkäuferin 
geſucht. Offerten mit Zeugn. an 
Albert Schultz, Thorn, 

Papierhandlung. 9889 
Ein älteres, anſtändiges 


evangel. Mädchen 


ev. Wittwe 

ohne Anhang wird zur Führung 
einer bäuerlichen Beſitzung von 
ſofort geſucht. Meld. mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Nr. 
9792 an den Geſelligen erbeten. 


9864] Geſucht 1. Auguſt oder 
ſpäter geſundes A 
einfaches Mädchen 

welches die bürgerliche Küche 
einigermaßen verſteht, plätten 
kann und etwas Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß Lohn 60 Thaler. 
Reiſegeld wird vergütet. Ober⸗ 
förſterei Börnichen bei Lübben 
N.⸗L., R.⸗B. Frankfurt a. Oder. 
"98597 Zum I. Oktober 1, eim, 
gräflichen Haushalt in Oſtpr. 
geſucht eine erfahrene, 


ficht. Haushält. 


— 
für ſelbſtſtänd. Leitung der Haus⸗ 
wirthſchaft bei hohem Gehalt. 
Perfekt in feinſter Küche, Backen, 
Federviehzucht und Einmachen. 
Offerten mit Photographie sub 
T. 8727 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Junges Mädchen 
welches als Verkäuferin und im 
Schank behilflich ſein muß, fin⸗ 
det von gleich oder 1. Auguſt 
Stellung bei 19794 

G. Walter, Dt. Eylau. 

Geſucht für ein Gut von 450 
Mrg. per 1. Auguſt für ein 1¼½ 
jähriges Kind ein 


zuverl. Mädchen 


— 
oder Frau 
kath., aus anſt. Familie, welche 
gleichz. der Hausfr. in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich und dieſelbe bei 
Abweſenheit vertr. muß. Off. u. 
Nr. 9743 an den Geſelligen erb. 


Eine Stütze 
für d. ländl. Haushalt wird m. 


Angabe d. Gebaltsanipr., ſowie 
Zeugnißabſchr. v. 1. Anguſt oder 


ſpäter geſ. Adr. unt. T. Z. 102 
voſtlagernd Stuhm. [8924 


Ein junges Mädchen 
welches wirthſchaftlich tüchtig iſt 
u. die feinere Küche zu erlernen 
wünſcht, wird ohne gegenſeitige 
Vergütung auf ein Jahr geſucht. 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 
95971 Suche zum ſof. Antritt 
eine erfahrene, tüchtige, ältere, mit 
Centrifugen Betrieb vertraute 
Meierin 
welche eine größere Melereiſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann. Zeugn. ein⸗ 
ſenden. Frau von Hollen, 
Hohenwalde b. Eiſenberg Opr. 


9833] Zum 1. Oktober cr. oder 
früher eine ſaubere 


4 ® 
Meierin 
geſucht; vertraut mit Separator 
„de Laval“; auch muß dleſ. Käſe 
machen könn. Gehalt 300 Mk. u. 
freie Station. Schroeder, Ad⸗ 
miniſtrator, Rogzow bei Ra 

melow (Pommern). 


Eine Lehrmeierin 
findet Stellung von ſofort. [9771 
Molkerei⸗Genoſſ. Broſowo 
per Culm. 


2 Suche zum 1. Ok⸗ 
tober eine jelbit- 

ſtändige, evangel. 

nicht kräukliche 


1 vv» L 

S Virthſchafterin 
in geſetzten Jahren, 
welche mit der feinen 
Küche, Milchwirth⸗ 
Schaft und Aufzucht 

von Kälbern und 
2 Federvieh vollſtänd. 
vertraut iſt, a. Ober⸗ 
hemden plätten und 
etwas Handarbeit 
(Ausbeſſern) übern. 

Offt. mit Zeug⸗ 
® nißabſchrift., welche 
nicht zurückgeſchickt 
werden, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Alters: 
angabe ſind z. fend. a. 


Bruno Jahnz, 
Rittergut Palczyn 
® bei Groß Neudorf ® 
2 (Bez. Bromberg.) 


— ——— —— 


9367) Eine ſelbſtthätige, gut 
empfohlene R 

Wirthſchafterin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Geſchäftshaushaltes per 
15. Septbr. zu engagiren geſucht. 
Meldungen erbittet 

P. Born, Ortels burg. 
9753] Dom. KI. Herberg bel 
Lottin Pomm. ſucht ſofort reſp. 
1. Auguſt für kleinen Hausha 
unter Leitung der Hausfrau eine 
einfache, ſelb tthät, nicht zu junge 


Wirthin 


welche gut kocht, in Beh erbiehgndit 
erfahren ift und plätten kann. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. 


- 


Schluß auf der 4. Seite. 


9872] Jüngere, evangeliſche 2018] Suche zum 1. Oktober 9784 f n r 
rer 5 
Wirthin Wirthin oder 248 tielernen Bettüngs- 


a m erleben in, allen | Wirthſchaftsfräulein bobten, je 3 m lang, 0,3 m 
älber- und Seberviebzucht, fürs dieſelbe muß aut kochen und in ſon dim Wee aa 

Land zum 1. Oktbr. geſucht. Be⸗ Landwirthſchaft erfahr. fein. Ge⸗ II mist ege der o ichen 
dingung freundliches Weſen und halt und Tantieme von Butterei end N an den indeſt⸗ 
Uebernahme von etwas Hand⸗ 300 Mk. Anleitung in Butter⸗ ale en Iden werden. 3 
arbeit. Wirthinnen, die über ähn⸗ bereitung wird ev. ertheilt. Meld. 8 * — — en auf 
liche Stellungen gute Zeugniſſe | Erb. Fran Ritterqutsb. Muntel, | Jorma 1 (uanjtd J., 


je St 1 ormittags AL Ur, im Ge: | 
aufweiſen können, mögen Ab⸗ | Qobenfier b. Roman i. Pomm. ſchäftszimmer des Artillerie- 


Danzig-Schellmühl. 
« Röhrenkessel. 


Dervaux. 


Schriften davon nebſt Gehalts⸗ 3 & f f 10 1 3 . Specialität: Hochdruck at hmier 

zuiprücen ei einfenden am eine Wirthin andern. Beite Gourbiöre / Armaturen-Fahrik, Melallgiesserei: rer Armaturen B. fl. F. eser bier 
um. Zakrzewo be elenein, f ; 8 7 3 Pr 

Ar. Bomft. bei 240 Mart Gehalt auf dem der Dien eſtanden aut echt Eisenconstructionen, Wellblechhauten. 


Mehrere irthf otelsu nt. | Anfiedlungsaute Buchenhagen 
Lochm., Buffetfrl., Kinderfrl., bei Dembowalonta, Kreis Stras⸗ 
Jungf. per. Köch., Stubmädch., burg. Die Gutsverwaltung. 


erh. v. ſof. u. ſpãt. St. h. hoh. Gehalt. 
Exit. Hauptpermittel.⸗Bureau in Ein 1. Stubenmädch. 
welche in allen Stubenarbeiten 


Thorn, Heiligegeiſtr. 5, 1 Tr. 
Si irthi gewandt iſt, die Schneidern und 
Eine Wirthin Glanzplätten verſteht, zu ſoſort 


zimmer aus. Abſchriften der⸗ 
ſelben können auch gegen voſt⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark 
bezogen werden. 


Graudenz, 


den 15. Juli 1897. 
rd Artilleriedepot. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eiugehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


= Reparaturen. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 


Dampfkessel-Fabri Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, Circulations -Wasser- 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: Ae e Nene . RB 
55 


= 3 


wird geſucht zu ſofort oder 1. r Aue 1 2 
Juli. Gehalt 200 Mart. (836° |Tuc, Wäter gejucht. Lohn nad 


Dom. Breitenfelde Dom. Neuhof b. Schönſee Wp. 
bei Hammerſtein. On 
9448] Erfahrene 


9760] Suche zum 1. Oktober für h 5 
großen Landhaushalt eine tüch⸗ Kinderfrau oder 


4519] & ne groß 5 Lager in 
„Schladitz“— u., Hercules“ 
Fahrrädern 


ſowie in ſämmtlichem Fahrrad⸗ 
Zubehör und Erjattheilen. Fahr⸗ 


Vekauntmachung. 


9807] Die Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen zum Neubau des evang. 
Schulhauſes in Kl. Rehwalde 


tige, energiſche 2 72 2 ſollen unter Zugrundelegung der ; 
Wirthſchaftsmamſell ält. Kindermädchen für die Staats bauten“ giltigen ms Unterricht gratis. Theilzablung ge⸗ 
mit tadelloſen Zeugniſſen ſucht | Vertrags bedingungen in öffent⸗ ſtattet — Reparaturen werden 


perfelt in feiner Küche, Backen 
und Einmachen. (Federviehzucht 
und Milchwirthſchaft ausge⸗ 


licher Ausſchreibung vergeben ſchnellſtens ausgeführt. 
werden. 


Hierzu iſt Termin auf 


zum ſofortigen Antritt 
Frau Plehn, Kopitkowo, 
Station Czerwinsk. 


rodzkts 


©. d. Gebauhr 
Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt »ich zur Ausführung von 


Zar Reparaturen Ta 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Nachfl., 3uhab. . von Swinarski, Atoy ats 


weltberühmte 


17850 


ſchloſſen.) Desgleichen älteres 0 DIEBE 245 > x 
Stubenmädchen | Eine Kinderfran Solnnbend, Den 3, Jul. Strasburg Weſtpr. _ Dampf-Breschmaschinen 
perfekt in Wäſcheleitung u. Glanz⸗ mit guten Empfehlungen reſp. ein ] . . 4 ’ S bbb - . — viele Tau- 
plätten. mur vorzügliche Zeug- . 1 Prospekte und Kataloge I sende I 
nihe aus großen Häuſern werden welchem verſiegelte und mit ent⸗ nd 


berückſichtigt, ſprechender Aufſchrift verſehene 
„Angebote einzureichen find. 

Die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen liegen während der . 
Dienſtſtunden im Bureau der \ ie ; ad 0 £ > 


Kol Kreisbauinſpektion hierſelbſt 
zur Einſicht aus. 

Verdingungsanſchläge ſind, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung von 4,70 M. 
von dort zu beziehen. 


Neumark, d. 20. Juli 1897. 
Königl. Kreis⸗Bauinſpettion. 
Petersen. 


Jagdverpachtung. 
Sonnabend, d. 31. d. M., 

„4 Uhr Nachmittags [9550 

ſoll die Jagd von Adams dorf, 

1 km vom Bahnhof Miſchke ent⸗ 

fernt, 280 Hekt. groß, im Schulzen⸗ 

amt verpachtet werden. 3 
Der Gemeindevorſteher. 

Tessmer. 


716] Am 11. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll beim 
Gaſtwirth Wordel in Kos- 
sowo per Gruczno im 


das Fämpen- 
Kommunal - Strand 


gegen Niedwitz und Chriſt⸗ 
felde, welches dieſen Herbitäi 
2 dreijährig wird, 1 
öffentlich meiſtbietend verkauftf 
werden. Die Flächen können vor⸗ 
her in Chriſtfelde beim Gaſtwirth 
Schwanke daſelbſt und in Nied⸗ 
witz von dem Kämpenwärterf? 
Neumann daſelbſt vorgezeigtf 
werden. Die Bedingungen wer⸗⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 


Koſſowo, im Juli 1897 
Kutscher. Kämpenvorſteher. 
[9777 


Lieferung von Poſtkurswagen. 
9875] Die Lieferung der für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion 

in Danzig erforderlichen Poſtkurswagen für Landwege ſoll neu 

vergeben werden. l 

Angebote ſind ſchriftlich und verfiegelt mit der Bezeichnung 
„Angebot auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis zum 12. Auguſt 
hierher einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote, bei welcher die Bewerber an⸗ 
weſend ſein können, wird an dem bezeichneten Tage um 10 Uhr 
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 54 der Ober⸗Poſtdirektion (Winter⸗ 
platz! erfolgen. Er 

Die Lieferungsbedingungen können im Dienſtzimmer Nr. 83 
der Ober⸗Poſtdirektion eingeſehen werden; auch werden dieſelben 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Schreibgebühren und ſonſtigen 
Koſten ſchriftlich mitgetheilt. 


Danzig, den 20. Juli 1897. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. Krieschel. 


Konkursverfahren. 


9891], Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ignatz Roſt, in 
Firma 3. Roſt zu Lautenburg Wpr., it von dem hieſigen König⸗ 
lichen Amtsgerichte am 22. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten, das Konkursperfahren eröffnet. £ 

Der Rechtsanwalt Karkomwstizu Lautenburg ift zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 25. September 1897 bei 
dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 20. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 13. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. Offener 
Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 10. September 1897. 


Lautenburg, den 22. Juli 1897. 


Zabielski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts i. B. 


Bekanntmachung. 


9801] Die Bezirkshebeammenſtelle zu Poln. Brzozie hieſigen 
Kreises iſt ſofort neu zu beſetzen. 
Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht aus den Ortſchaften: 
Poln. Brzozie mit Auguſtenhof, Sugaino, Bolleſchin, Zembrze, 
Janowko, Gr. Glemboczek, Kl. Soßno und Trepki und umfaßt ca. 
3350 Einwohner. 


u prü ie = as ezeichnete 
1 edr ich Rid Metallgiesserei 


und 


i 2 ; 
1— und unentgeltlich. | 


zert⸗Zug⸗Hurmon 
tirt unzerdrechlich 
rung, welche in v 


Stahleckenſchonern. 
ſtruments 35 cm. 


IH Erfinder 


In Nr. 18.4. 96 | 


strau des Frauen⸗Daheim ſowie in fait allen Hausfranenzeitungen von 


durch Trichinen und Finnen bei ausgezeichnet iſt 
ſehr billigen Prämien und ent⸗ 


ſchadigt den vollen Werth. Lessive Phenix Gips 


2 Regiſtern, brillanten 
beſchlägen offener Nickel⸗Claviatur mit 
einem breiten Nickelſtab 
Claviatur mit Spiralſederung und 
abnehmbarem Rückentheil, gu 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbalgen, 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
Größe dieſes In⸗ 
Verpackung und 
J Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 

Pfg. Nur zu beziehen durch den 


Gara 


ba 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Claviatur meiner Con⸗ 
N t der garxan⸗ 
athſpiralſede⸗ 
ſchledenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 
47,462 geſeßlich geſchützt. 


Für nur-5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig mit Orgelton, 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 


5 * © 
wo Die 2 — — ́ — — Heinr. Suhr, 
Tichinen⸗Verſich⸗Auſtalt — — — ( Biel) 


Geſchüft dieſer Art in Neuenrade. 


Geprüfte Hebeammen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben und der volniſchen Sprache mächtig find, Vertreter (Patent J. Picot, Paris) Rohrgewebe 
wollen ſich unter Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des Tauf- in Städten und Ortſchaften ſucht das einzig praktiſche Mittel zum 17577 Stückkalk 


ſcheines und eines ſeitens der Ortspolizeibehörde (Polizeiverwal⸗ 
tung, Amtsvorſteher) auszuſtellenden Führungsatteſtes ſchleunigſt 
bei uns melden. 

Die Auſtellungsbedingungen können in unſerem Bureau ein- 
geſehen werden, auch werden dieſelben auf Antrag überſandt. 


Strasburg, den 17. Zuli 1897. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


2625] Die Stelle des Kreis⸗Ausſchuß⸗ Sekretärs in Noſen⸗ 


Proviſion, Unkoſtenerſatz, Gra⸗ und anderer Stoffe. 

der Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. > 

“GRHTI Mina fon Veit aan halber Arbeit Ba 3 
9857] Eine ſehr leiſtungsfäh. 5 und veichlich Nägel 


Dftpreuß. ſucht für die Provinz beſſer als ſeither, ohne die Wäſche im Geringſten anzugreifen. 


Wattenbubden e I Pee: W Waſchen von Wäſche EEE gel. Kalk 


breed igt ankücil | Sie reinigt ohne Seiſe, Soda und Chlor jede Wäſche mit! Dächpappen 


Nickel⸗ 


umlegt, 


gehendste 


ntie, 


coulante 
Zahlungs- 
beding, 
fferırt billigst u. hält auf Lager 


J. Hillebrand. Birschau, 


Landw. Maschin.-Gesch. mit 
Reparatur- Werkstatt. 
bert W. Katalog. ete. kostenfr. 


r 


10 


item 


verſichert Schweine gegen Verluſt | jparjamen Hausfrauen empfehlend beſprochen u. mit 40 Medaillen | Portland-Cement 


und konkurrenzfähige 3 2772 sowie , 19103 
Stuhljabrit 28 Prozent billiger un sämmil. Baumaterialien 


berg Weſtpr. iſt durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigt. 8 i i 1 2 18 2 empfiehlt billigst frei Baustelle 
Das fähtliche Einkommen der Steite beträgt 2000 ME. und fteipe | Ruandlge repeaſentable anche 1 u e e 80 Eig. ver Biund, an oder franko jeder Bahnstation 
3000 1 au äwel Jahren um Et bis zum an den g bon 2 f h . Fabrikation für Leſſive Phönix (Patent J. Picot, Paris) 0 Behn draudenz 
2000 Mek. Außerdem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 2 k. d f 3 — 7 2 
jährlich gewährt. Perſön | ) fl L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Meldungen find an den Vorſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Landrath sun Auerswald, bis zum 5. Auguſt er. zu richten. 


Roſenberg Wpr., den 20. Juli 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 
9884] Der Bau eines Dienſtwohngebäudes mit Stall für einen 


ſchaft bereits gut eingeführt iſt, 
per ſofort als 


Bertreter De Düngerstreu- 


% N. 


käuflich. 


— — 


Aunone.⸗Exped. von Haaſen⸗ 


die bei der einſchlägigen Kund⸗ Vorräthig in der Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz. Sterilifirte Kindermilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen 
der bekannten Niederla g ders 


22 
B. Plehn, Gruppe. 


Off. unt. W. 8732 beförd die — Illosehinen r EFF 


und in 


Bahn meiſter in Lubaſch ſoll nach Maßgabe der allgemeinen Be; | Hein K Vogler, A.⸗G., Königs⸗ Patent der Maschinenfabrik von Pi f t 
ſtimmungen über die Vergebung von Heferungen und Leiſtungen berg Pr. 7 1 7 3 8 land Or 2 
vom 17. Juli 1835 öffentlich verdungen werden. 0 III piege In id 6 d dd 6 i 
f A . 18 einaufenbenben uud mit ent- Spesialfabrik fir pi ert h 0 Rei rn 
prechender Aufſchrift zu verſehenden Angebote erfolgt am u StTeumast nel n, ZU} 5 ’ 
> 2 + empf. ihre Pianinos in kreuz- 
4, Auguſt d. 38, 11 Uhr Vormittags. Marke A, 5 versch’edene Grössen, zu 1½ 2, 2%, 3 und 8%, m Streu- „ höchst. Ton- 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. breite, erfreuen sich grosser Beliebtheit in allen Gaden Deutschlands; auch | fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
Die Verdingungsunterlagen liegen im hieſigen Amtszimmer r nne weise man sie zu . | mehrwöch. Probe geg. baar od. 


zur Einſicht aus, können auch von der unterzeichneten Inſpektion 
gegen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark be⸗ 
zogen werden. 
Inowrazlaw, den 22. Juli 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


empfohlen zu werden. (7431 


. Für nur 4 M. 1 —..ñ k) Dachpappen 


* Die höchst solide, einfache und vorzügl. Construction Raten von 15 Mk. monatlich 
findet allgemein Anerkennung, und verdienen diese an ohne Anzahlung. Preisver- 
* * Maschinen in der That von Mund zu Mund weiter zeichniss fran o. I 


3812 


—_ - ver), ich geg. Nachn e. hochf, eleg., 7 7 Ein gebr, leichter Damen⸗ 
ü BT ; Achörig, toll. N 8 z f 
Pluß⸗Staufersäitt a, (azelle-Fahrräder ftdrrggbaute u. eich iel Cone. Feinſte Cinmach UND Feger neeii a, Fe 
in Tub St ! decke iſt für 60 Mark ſogleich jeer 
Mebeſach prime 8 ec W elegant vernickelt, ein Jug-Darmonifa, mit 10 Tait., 9 f 2 Bi zu verkaufen. 19107 i 
e ca. [041 |moerwiil hack ShmehhlsE |, One soul ae] Eanebeinn Bent | SEHEDEMATTE 
u 0 . 5 E j 45 5 tkorb fr. 1—2 — - illi 
Lande, emuf. Pritz KTser, Drop. Alfred Strecker,, offen. ala. E gehör. Yrahtan | (fort) 6-18 mr Egger Ta ke ＋ [ 
Tilſiter Magerkäſe Schmiegel. nur 7½ M., e. Achör. nur 9 M., e. 4 E . oc ’ horn, 
ſchöne Waare, A Ctr. Mark 15, Tollz sehe Taser Jatten d us 8 aum auerti = lee Deutschland Fahrräder — —ͤ— 
Limburger N ) uva nur 10 M. Porto 80 Pf. billig zu verpachten. ’ Saure Kir N 
ebenfalls à Ctr. Mk. 15 ab hier D. R.-P. Nr. 75480 Kiſte und Selbſterl. Schule umf. Dom. Przyrowa bei beſtes Fabrikat, 1 Jahr Garant., 
%% ͤ :!!! . AR Ab, Srtdee mee vs, fie dere non 
; |feuer- und schaalsich -| Rob. , e Weit. agen, verſchle⸗ „ Born, Bromber ute des Gutsgart 
Central⸗ Molkerei NB. Wer 2 Fr. beſt., erh. e hochf., dene Sorten Selbſtfahrer mit Thornerſtraße 5900 Beraten. | 48513 


ur empfiehlt 


Schöneck Wpr. | . Behn. Graudenz. 


ark vergoldete Herren⸗Uhrkette verſtellbaren Sitzen verkauft bill. Klein Konarszyn b. Ze 
Werde won 280 grat. [8719 Gründer, Grandenz. o Station Konitz. ae re 


1 
chlan, 
2 — 


r 


nnn „ en 


Fre 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. tel. 


24. Juli 1897. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Das Beſpritzen ſämmtlicher Obſtbäume und Beeren⸗ 
ſträucher, der Kartoffeln, der Gurken ꝛc. mit Bordelaiſer Brühe 
kann nicht dringend genug gerathen werden, da durch dasſelbe 
unfere Kulturen vor mancherlei Krankheiten und vor Ungeziefer 
bewahrt bleiben. Die Kupferkalklöſung oder Bordelaiſer 
Miſchung ift am entſprechendſten und wirkſamſten in einer diei⸗ 
prozentigen Löſung herzuſtellen, indem 3 Kilo zerſtückelter Kalk 
in Waſſer gelöſt, mit 9 Liter Waſſer verdünnt und hiernach die 
in 10 Liter kochendem Waſſer raſch ſich löſende Menge von 3 
Kilogramm fein pulveriſirtem Kupfervitriol dazu gegoſſen wird. 
Vor dem jedesmaligen Gebrauche iſt die Löſung gut zu ver ⸗ 
mengen; man muß ſie thau- oder ſtaubartig auf dem Laube 
vertheilen. 


— Unterſtützung großer Früchte. Außerordentlich große 
Aepfel und Birnen, z. B. den Kaiſer Alexander, den Cellini⸗ 
Apfel, den Weißen Winter⸗Kalwill, die Kongreß, die Grumbkower 
Butter⸗Birne u. a. ſchützt man gegen Stürme durch Anbringung 
ſog. Fruchthalter. Es beſteht ein ſolches Inſtrument aus einem 
ca. 25—35 em langen, an einem Ende hakenartig umgebogenen, 
ſtarken, galvaniſirten Eiſendrahtſtiel, deſſen anderes Ende reif⸗ 
artig im ungefähren Durchmeſſer von 7 bis 8 em umge» 
bogen und mit Woll⸗ oder Baſtſtreifen ſo verflochten iſt, daß es 
eine Art Tragteller bildet. Man hängt dieſen Fruchthalter mit 
dem Hakentheil der Frucht möglichſt nahe an dem Aſttheil auf, 
ſchiebt den Drahtteller möglichſt nahe unter die Frucht, ohne 
daß dieſe dabei aus ihrer Lage gerückt und doch von dem Ju⸗ 
ſtrument getragen wird. Derartige Fruchthalter ſtellt man 
ſich ſelbſt her, weil nur an Ort und Stelle ihre Größe zu 
beſtimmen iſt. 


— Umpflanzen der Palmen. Bei der Zimmerkultur iſt 
ein zu oftes Umpflanzen der Palmen nicht anzurathen, ſondern 
man thut beſſer, wenn man ſie einige Jahre unverpflanzt läßt, 
dafür aber mit Dünger oder noch beſſer mit Kaffeeſatz beiſteht. 


— Um eine Schennentenne herzuſtellen, befährt man 
entweder den Boden mit friſchem, feuchtem Lehm, oder man 
bricht den alten Lehm auf, weicht ihn mit Waſſer auf und ſetzt 

ihm etwas friſchen Lehm zu. Die Maſſe wird in beiden Fällen 
tüchtig durchgearbeitet, man thut darin des Guten kaum zu viel. 
Iſt das geſchehen, ſo wird der ganze Boden mit einem ſchweren 
Brettſtück au einem Stiel eben und glatt geſchlagen. Hierauf 
läßt man abtrocknen, was 10—14 Tage dauern kann, überſchlägt 
den Boden täglich ein bis zweimal mit dem Schlagbrett, um ent⸗ 
ſtandene Riſſe zu ſchließen und die nöthige Feſtigkeit zu geben. 
Je ſetter nun der verwendete Lehm, deſto härter, widerſtands⸗ 
ſähiger wird die Tenne werden. Hat man nur mageren Lehm 
zur Verfügung, ſo empfiehlt es ſich, nach dem Trocknen des 
Lehmſchlags dieſen zweimal mit heißem Steinkohlentheer zu 
ſtreichen und mit trocknem ſcharfem Sand zu bewerfen. Der 
heiße Theer kann auch mit einer Gießkanne übergoſſen und mit 
dem Beſen verwiſcht werden. Zum Erwärmen des Theeres 
(natürlich im Freien), iſt ein eiſerner Keſſel nöthig. Es iſt darauf 
zu achten, daß der Theer nicht Feuer fängt oder überſchäumt; 
er „geht auf“ wie Milch. Die Tenne muß ziemlich trocken ſein, 
ſonſt zieht der Theer nicht an. Mit dem Abtrocknen des Theers 
geht es freilich langſam und man wird in den meiſten Fällen 
genöthigt fein, Bretter darüber zu legen, aber nicht zu früh, ſouſt 
kleben die Bretter an, und will man ſie ſpäter wegnehmen, ſo 
beſchädigt man den Boden. 


— Erdbeerſaft. Drei Liter ſchöne reife gut gereinig 
Früchte gebe man in ein Gefäß und übergieße fie mit ½ Liter 
Waſſer und 1 Kilo Zucker, welches man unter ſorgfältigem Ab⸗ 
ſchäumen zu einem Syrup einkochte, worauf ſie feſt zugedeckt 24 
Stunden ſtehen bleiben. Man preßt hierauf den Saft leicht 
durch ein Tuch, filtrirt ihn durch ein feuchtes Leinentuch, füllt 
ihn in Flaſchen, verkorkt dieſelben, beſeſtigt die Korke über Kreuz 
mit Bindfaden, ſetzt ſie in kaltem Waſſer an und läßt ſie über 
Feuer zehn Minuten im Waſſerbade kochen. Hierauf werden die 
Flaſchen verſiegelt und im Keller aufbewahrt. 


— Um Fiſche auf einige Tage friſch zu erhalten, be- 
ſtreue man ſie nach dem Ausnehmen mit grob zerſtoßener Holz⸗ 
kohle, fülle und umgebe ſie dicht mit Neſſeln und umwickele ſie 
mit einem feuchten Eſſigtuch. Hängt man ſie alsdann an einen 
kühlen dunklen Ort, ſo kann man ſie auf dieſe Weiſe ſicher zwei 
bis drei Tage erhalten. 


— Mittel gegen Holzwürmer. Nicht bloß Möbel, ſondern 
auch das Gebälk in Häuſern werden häufig durch Holzwürmer 
beſchädigt; das Holz zeigt kleine, runde Löcher, und feines Holz» 
mehl findet ſich vor. Zum Schutz werden Bau- und andere 
Hölzer, die nicht im Freien Verwendung finden, mit einer Queck⸗ 
ſilberchlorid-, Kupfervitriol⸗, Zinkvitriol⸗ oder Zinkchloridlöſung 
getränkt. Queckſilberchlorid wird am häufigſten beuntzt; bedeutend 
billiger und ebenſo wirkſam iſt Zinkchlorid. Man läßt die 
Hölzer gut austrocknen und ſtreicht fie wiederholt mit Zinklöſung 
an. Aus Möbeln werden die Holzwürmer mit Benzin ver⸗ 
trieben. Die Löcher werden mit Benzin getränkt; es ſterben 
dann nicht nur die Inſekten, ſondern auch die Larven und Eier 
gehen zu Grunde. Das Benzin iſt aber auch äußerſt fener- 
gefährlich; die Verſuche dürfen nur bei Tage ausgeführt und 
der Naum erſt dann mit Licht betreten werden, wenn der 
Benzingeruch verſchwunden iſt. 


Schluß.! Nachdr verb. 


Humoreske von Arthur Roehl. 


Noack erzählte ſein nächtliches Abenteuer, ſchilderte ſo⸗ 
dann den Beſuch in ſeiner Wohnung und die Irrfahrten, 
die er in Hemdsärmeln und Cylinder — ganz wie ſein 
25 — nach einem Bett in einem Gaſthof unternommen 
atte. 

„Und das geſchah alles ſo“, ſchloß er, „gegen die dritte 
Stunde des Morgens.“ 

„Stimmt!“ rief Herr Neitſch. Er zog raſch ſeine 
Uhr. Die Uhr fland, ihre Zeiger wieſen auf punkto drei. 
„Stimmt auf die Minute! Genau die Zeit, Noack, wo 
Sie bei mir erſchienen und ich die Uhr anhielt!“ 

Die beiden Männer ſaßen eine Weile ſtumm, in tiefes, 
ernſtes Sinnen verſunken, nebeneinander. 

Herr Noack war der erſte, der die Sprache wiederfand. 
ee ſagte er, „Sie wiſſen, der Spiritiften - Klub 
„Excelſior“ tagt jeden Donnerstag in dem hinteren Saal 
in unſerem Cafe. Heute iſt Donnerstag. Wir werden 
das Wunder, das an uuns geſchehen, gleich heute vor der 
ganzen Welt verkünden können. Die Sitzungen des Vereins 
beginnen in der neunten Stunde. Sie werden durch mich 
eingeführt werden. Inzwiſchen werde ich ausgehen und 
die Zeugen, die ich für unſeren Fall habe, herbeiholen. 
Gottlob, daß ich mir die Nummer des Kutſchers, der mich 
in der Nacht in Hemdsärmeln und Cylinder in eine Droſchke 
aufnahm, merkte. Er und die Gaſthofspförtner, die mich 
höhnend von ihrer Thür trieben, ſollen reden für uns.“ 


Die Sitzung des Klubs „Excelſior“ geſtaltete ſich an dem 
Abend, wie man ſich denken kann, ſenſationeller als je. 
Der Oberkelluer ſtellte den Spiritiſten den Buchhändler 
vor und Herr Neitſchke legte mit dem ruhigen Klang der 
Wahrheit in ſeiner Stimme ſeinen Bericht ab. Und dann 
trat Herr Noack mit ſeinem Kutſcher und ſeinen drei Hotel⸗ 
Portiers auf und die kleine Spiritiſtengemeinde gerieth in 
Entzückung. FRE 

Man beſchloß, einen Ausſchuß eruſthafter Männer zur 
Beobachtung des ſo ſeltſam im Banne der Geiſter ſtehenden 
Zimmers, das Herr Neitſch bewohnte, zu wählen. 

„Wir machen Sie darauf aufmerkſam“, richtete ſich der 
Vereinsvorſtand an den Buchhändler, „daß wir Sie bis 
jetzt noch mit keiner Silbe nach der Adreſſe Ihrer Wohnung 
gefragt haben. Wir wollen dieſelbe nicht wiſſen. Ja, wir 
erſuchen Sie ausdrücklich, ſie Niemand mitzutheilen. Die 
Welt iſt ſo ſchlecht, und der böſe Wille eines Einzelnen 
kann genügen, den Zauber, der über Ihrer Wohnung liegt, 
zu zerſtören. Ich bitte Sie alſo um Verſchwiegenheit, Herr. 
Kein Wort über Ihre und unſere Sache! Selbſt zu Ihrem 
Freunde nicht, bis Sie das Viſitations⸗Komitee, das wir 
wählten, in Ihre Wohnung geführt haben.“ 

In dieſen Ausſchuß war ein Drehrollenbeſitzer, ein 
Schneidermeiſter, ein Handſchuhmacher und auch Herr Noack 
gewählt. Von der Größe ihrer Aufgabe durchdrungen, 
waren an dem Tage, au dem Herr Neitſch an ihre Spitze 
trat, ſämmtliche Herren zur Stelle. 


„Potz Mohren“, ſagte Herr Noack, als der Buchhändler 
mit ihnen in die Alexandrinenſtraße einbog, die er ihnen 
als Endziel ihrer Wanderung augab. „Potz Mohren Neitſch, 
Nachbarn ſind wir. Ich wohne ja ebenfalls in dieſer 
Straße.“ 

Sie gingen weiter, als aber der Buchhändler plötzlich 
vor Frau Wimmers Hausthür anhielt, platzte Herr Noack 
von neuem heraus. 

„Wetter! Hier wohnen Sie, Neitſch? Wir ſind Haus⸗ 
genoſſen und wiſſen es nicht!“ 

„Kein Wunder“, meinte der Buchhändler. „Wo Sie 
nur Tags zu Hauſe ſind, und ich nur Nachts nach Hauſe 
komme, konnten wir uns je begegnen?“ 

Sie ſtiegen die erſte und die zweite Treppe hinan. 

„Menſch — Neitſch“, rief Herr Noack aus, als der 
Buchhändler auf dem zweiten Treppenabſatz ſtehen blieb 
und ſeine Schlüſſel aus der Taſche zog. „Sie wohnen 
bei Frau Wimmer? Hat Frau Wimmer denn mehrere 
Miether?“ 

„Daß ich nicht wüßte“, meinte der Andere. „Zum 
wenigſten habe ich mich bislang für ihren einzigen Chambre⸗ 
garniſten gehalten.“ 

Herr Neitſch trat vor, ſchloß den Korridor auf und 
öffnete den Spiritiſten die Thür ſeines Zimmers. 

Sie traten ein, nur Herr Noack ſchien nicht über die 
Schwelle der Geiſterſtube hinüber zu können. Er blieb 
verſteinert, als ob ſein Auge bereits eine übernatürliche 
e gemacht hätte, in dem Rahmen der Thür 
tehen. 

„Menſch — Neitſch“, ſagte er, als der Buchhändler ihn 
in die Stube nöthigen wollte, „in dieſem Zimmer — hier 
wohnen Sie?“ 

„Wiſſen Sie vielleicht, wer ſonſt hier wohnen ſollte?“ 
erwiderte der andere. 

„Ja“, ſtieß Herr Noack hervor. „Ja, Neitſch. Ich 
wohne hier. Hier wohne ich.“ 

„Sie wohnen hier, Noack?“ 

„Holen Sie Frau Wimmer herbei! 
die Wirthiu.“ 

Der Buchhändler machte eine Weile ein Geſicht, das 
nicht gerade ſchlau genannt werden konnte. Er blickte von 
dem Oberkellner auf das Zimmer und von dem Zimmer 
auf den Oberkellner. Dann aber fiel es ihm plötzlich wie 
Schuppen von den Augen, und alles ward ihm klar. Das 
Wunder, das er in dieſem Raum erlebt hatte, war gar 
kein Wunder. Es war alles auf die natürlichſte Weiſe von 
der Welt zugegangen. Er hatte mit Noack in einem 
Zimmer gewohnt. Die Lage der Dinge ausnützend, hatte 
die Wirthin, das wurde ihm jetzt klar, ihre Wohnung zu 
gleicher Zeit an zwei Herren vermiethet, und der Geiſt, 
der ihm hier erſchien, war Herr Noack in ſelbſteigener 
Perſon geweſen! 

Unter dieſen Umſtänden hatte natürlich die Spiritiſten⸗ 
Kommiſſion in der Alexandrinenſtraße nichts mehr zu 
ſchaffen. Die Herren zogen ſich entrüſtet zurück. Sie 
wollten es ſich nicht ausreden laſſen, von ein paar gewiſſen⸗ 
loſen Burſchen in ſchnödeſter Weiſe gefoppt worden gu ſein 
und beantragten in der erſten nächſten Sitzung des Vereins 
die Aechtung beider, des Buchhändlers wie des Oberkellners. 

Aber auch Frau Wimmer bekam ihre Strafe. Sie verlor 
ihre beiden Zimmerherren; und da trotz des Ausfalles der 
Spiritiſtenexpedition in der Gegend das Gerede von Geiſtern, 
die bei ihr rumorten, entſtand, und weder Herr Neitſch noch 
Herr Noack ſich verpflichtet hielt, dies Gerücht zu wider⸗ 
legen, hat ſich noch bis heute kein Miether für ihre Wohnung 
gefunden. 


Fragen Sie ſelber 


— — — 


Verſchiedenes. 


— [Zwei Randbemerkungen Friedrichs des Groſten. ] 
Der General v. R., der dem König im Kriege als tapferer 
Soldat bekannt war, liebte es, jo erzählt der „Bär“ nach Aufs 
zeichnungen aus preußiſchen Archiven, ſich die Tage des Friedens 
durch muthwillige und ausgelaſſene Streiche zu verkürzen, die 
oft das Maß des Erlaubten überſchritten und ſchließlich ſeine 
Verabſchiedung zur Folge hatten. Aber es wurde nicht beſſer. 
Die Generalin wußte keinen anderen Rath, als ſich unmittelbar 
an den König zu wenden mit der Bitte, dieſer möge ihren 
Gatten zu einem beſſeren Betragen anhalten, da er ſich be⸗ 
ſtändig in Händel der böſeſten Art verwickele. Der König aber 
fühlte ſich zu keiner Einmiſchung aufgelegt. Er ſandte die 
Eingabe zurück und ſchrieb an den Rand: „Das geht Mich 
nichts an“. Nach einigen Jahren kam ein neues Schreiben 
der gekränkten Gattin, diesmal mit der ausdrücklichen Be⸗ 
merkung, daß ſich der Sünder auch durchaus unangemeſſene 
Ausdrücke in Bezug auf die Perſon des Königs jelbit 
zu Schulden kommen laſſe. Doch wieder vergebens. An 
den Rand dieſer Eingabe ſchrieb der König: „Das geht Ihr 
nichts an“. 
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— [Un der „Qnuaſſelſtrippe“.] A. (der früh Morgens 
ver Telephon angeflingelt wird): „Sprechen Sie doch etwas! 
deutlicher, ich kann Sie durchaus nicht verſtehen“. — B. (darauf) 
1 „Sie 1 wohl Ihre Ohren noch nicht auf⸗ 
geknöpft?“ — A.: „O doch — aber Sie ſcheinen Ihr Gebiß noch 
nicht im Munde zu haben“. = 4 * Sn 


Briefkaſten. 


DB. Malga Oſtpr. Die mit „315 
Danzig“ geſtempelte Brieftaube gehört der Militär⸗Brief⸗ 
taubenſtation Thorn. Der Herr, bei dem ſich die Taube ein⸗ 
gefunden hat, möge dies der Station Thorn melden. 

K. O. 1) Die Staatsaugehörigkeit geht durch zehnjährige 

Aufenthalt im Auslande verloren, doch darf die Entläſſung obe 
pflichtigen nicht ertheilt werden, welche ſich im Alter vom vollen⸗ 
deten 17. bis vollendeten 25. Lebensjahre befinden, bevor ſie ein 
Zeugniß der Kreiserſatzkommiſſion darüber beigebracht haben, daß 
fie die Entlaſſung nicht bloß in der Abſicht nachſuchen, um ſich der 
Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in der Flotte zu entziehen. 
2) Wer in dieſer Abſicht ſich nach erreichtem militärpflichtigen 
Alter außerhalb des deutſchen Reiches aufhält, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 O Mk. oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
belegt. 3) Verjährung wird durch jede auf Strafvollſtreckung ge⸗ 
richtete Handlung der Behörde unterbrochen, welcher die Voll⸗ 
ſtreckung obliegt, kann alſo thatſächlich nicht eintreten. 
F. M. In Ergänzung der Briefkaſten⸗Auskunft in Nr. 167 
iſt nachzutragen, daß auf Grund des $ 35, letzter Abſatz, der Ges 
werbeordnung (Novelle vom 19. Juni 1893) Anzeige bei der zu⸗ 
ſtändigen Polizeibehörde erſtattet werden muß wenn Vierverkauf 
in Flaſchen jrattfinden ſoll. Der Handel kaun unterfagt werden, 
wenn der Händler wiederholt wegen Uebertretung des 8 33 der 
Gewerbeordnung beſtraft iſt. Nicht Schankkonzeſſion, ſondern 
nur Konzeſſion zum Kleinhandel iſt nothwendig. Die Schank⸗ 
konzeſſion iſt bei dem Kreisausſchuß und bei Städten über 
10000 Einwohner bei dem Magiſtrat nachzuſuchen. Bel der Er⸗ 
theilung der Konzeſſion wird die Bedürfnißfrage bei Ortſchaften 
unter 15000 Einwohnern geprüft; bei Ortſchafſten mit größerer 
Bevölkerung nur dann, wenn ein beſonderes Ortsſtatut erlaſſen 
iſt. Die Räume müſſen nach ihrer Beſchaffenheit und Lage den 
polizeilichen Anforderungen genügen. 

A. R. Reichen Sie ein begründetes Reklamationsgeſuch an 
das zuſtändige Bezirkskommando, welches Sie zur Uebung bes 
ordert hat bezw. bei dem Sie augenblicklich in Kontrole ſtehen, 
ein. Die erſte zehnwöchige Uebung findet vom 26. Auguſt ab beim 
Jufanterie-Regiment Nr. 128 in Danzig ſtatt; zu derſelben werden 
ſämmtliche beerpflichtigeg Lehrer im Bereiche des 17. Armeekorps 
eingezogen. 

— —— 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
22. Juli 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


M. B. S. Thorn nach 


Weizen ⸗Fabr. Roggen ⸗-Fabr./ Graupe Nr. 8 Till 
Gries Nr. 1 15 60 Mehl u 1040 do. „ 4 10 — 
do. „ 2 160 do on 9 60 do. „ 5 9 5⁰ 

Kaiſerauszugmehl i 80] Meble! 9 — do. 5 6 [20 
Mehl 000 14 80 do. U 6 80 do. grobe 870 
do. OU weiß Bd. i 40] Commis-Mehl 80 Grütze Nr. 1 9 — 

do. 00 gelb Bd 2 2 Schrot 8 — do. „ 3 850 
do. 0 8 — f Kteie 4/80 5 “ fi 3 34— 
Futtermehl 1 60 * 1 ochme 114 — 
Kleie ’ 1 20 Gerſten⸗ Fabr. | Futtermehl 4/60 
| Graupe Nr. 1 1350 Buchweizengritgel 4 — 

| bo, 2 | 121 — 4 111660 

Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen je nach Qualität 154 —102 Mt. 
Qualität 108-116 Mt. — Gerſte nab Anualität 1190-115, 
Braugerſte hne Handel. — Eroſen fufter vaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Koch baare nominell ohne Preis. — Hafer 
120-130 Mk, feinſter über Notiz. — Sp ir itus 70er 11,00 ark 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 22. Juli 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 32—62, Kalbſleiſch 23—62, Hammelflelſch 

50—60, Schweinefleiſch 48—58 DIE. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 50— 70 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, p. Stück 0,85 —1,00 

Mk., Hühner, alte 1,00—1,45, junge 0,44 0,5, Tauben 0,30 0,40 


Mark p. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänse, junge, ver Stück 2,00 
bis 4,50, Enten, junge, per Stück 1,00 — „0, Hühner, alte, 0,80 
bis 1,55, junge 0,30 0,55, Tauben 0,20 0,40 Mt. per Stück. 

Fiſche. Lebende Filme. Hechte 60 08, Zander —, Barſche 40—60 
Mk., Karpfen 100, Schleie 94—97, Bleie 37—40, bunte Fiſche 
45-50; Aale 57-114, Wels 46 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —,—, Lachsforellen —, 
Hechte 15—53, Zander 70—76, Barſche 22—25, Schleie 41—50, 
Bleie 15—23, bunte Fiſche (Plötze) 18, Aale 58-91 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 Mt. p. Schock. 

Butter. Preiſe jranco Berlin incl Proviſion. Ia 95—100, 
N ala geringere Hofbutter 85, Landbutter 75—82 Wig. p. 

fund. 

Käſe. N Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. Roſen⸗ 2,25 2,75, weiße lange 
3,50—4, weiße runde 3,50 —4, blaue ,50—4, rothe 2,50—3 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1— 1,25, Merrettig per Schock 9,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,75 —1,00, Salat bieſ. per 64 
Stck. 1—2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 2,5 /— 3, Bohnen, grüne, 
per Schock 0,05 - 60,07, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —.—, Wirſing⸗ 
tohl per Schock 4,00—6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,50 
bis 2,00, Rothtohl p. 50 Kilogr. 1,502, Zwiebeln per 50 Kgr. 5,50 
bis 6,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Juli. 
Spiritus loco ohne Faß wurde heute 50 Pf. billiger als 
geſtern verkauft, aber auch der auf 41,6 Mk. herabgeſetzte Preis 
hat nur wenig Nachfrage angelockt. Die Stimmung für Spiritus 
war heute im Vergleich au neftern augenſcheinlich recht gedrückt, 
wobei vielleicht die günſtigere Beurtheilung der Kartoffelfelder 

im amtlichen preußiſchen Bericht von Einfluß geweſen iſt. 


Stettin, 22. Juli. Getreide⸗ und Sotritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 


bericht. Loco 41,0) nom. 
Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. 
Koruzuker erel. 88% 


Kornzucker excl. von 92% —.—, 
Rendement 9,20 — 9,40, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,55 — 7,05, Schwächer. — Gem. Melis mit Faß 22,50. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. Juli. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Stargard i. P.:: Weizen Mk. 15,50 bis 15,80. — 
Roggen Mark 11,50. — Frautfurt a. O.: Roggen Mk. 12,00, 
12,10 bis 12,30, — Faſer ME. 13,20, 14,60 bis 14.80. — Liſſa: 
Roggen Mk. 11,10, 11,30 bis 11,40. — Hafer Mk. 13,10, 13,30 
bis 1.150, — Brombera: Roggen Mk. 11,70. — Elbing: 
Gerſte Mk. 12.86. — Hafer Mk. 12,00, 12,40, 12,80 bis 13,20. 
ELLE Te ˙ . . ˖ ˖———— 


Bär den naa folgesden Th il iſt die Redaktun dem Wublikum gegenübe⸗ 
nicht derantidortlich 


— Roggen je nach 


21 3 „I find gewöhnlich die verbreitetſten. 
Die kleinſten Uebel Es giedi kein allgemeineres 
Leiden, als Kopfſchmerz. Mit ihm begiunt jeder Schuupſon. 
jedes Fieber iſt von ihm begleitet, jede Verdauungsſtörung, leder 
Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Ausdruck ber 
verſchiedeuartigſten örtlichen Affectionen der Kopfnerven, Kohpf⸗ 
muskeln, Schädelhäute. In allen dieſen Fällen leiſtet das von 
den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte Migräuin unerſetz⸗ 
liche Dienſte. In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerzt⸗ 
liches Recept, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, ſchützt vor 
Fälſchungen. 


Full Brenuereibefer, 
Fa neuer Henhe 


2500 Ltr., 4 Atmosphären, desgl 


Vormaiſchbottic 


2472 Ltr., mit Taſchenkühlung, 
giebt wegen Aufgabe der Brei: 
nerei billig ab Dominium 
Friedrichsfelde bei Schwen⸗ 
tainen, Bezirk Königsberg. [3344 
9430) Zur Wäſche verjender nach 
Einſendung des Betrages 


elbe Terpenlinkernseile 
von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 
Mk. 2.— frauko die 

Stiftufabrik von G. F. Schwabe 


Marienwerder Wpr. 


Anmenlos alüclid 


macht einzarter,weiker,rofiger 
Teint, ſowie ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigteit, daher gebrauche man 
beromann’s Lilienmileh -Neile 
von Bergmann & Co. in Nade⸗ 
beul⸗Dresden u Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Löwen-Apoth. u. Schwan.-Apoth. 
i.Graudenz, St. Szpitieri.Lessen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo 
theker Lierau in Skurz. [2356 
Man verlange: Radebeuler Lilienmilchseife 


Teronospora-Spritze 


für Glashaus, Garten, 
Bienen und Zimmer- 
feuer, * 


jeden Haus 


8h. u 
jrliche Spritze, 


J. e m 
ergiebt einen p 
Wa ſſerſtrahl v 


I, zum 
n Epheu, Ge: 
0 


b. Sonubert& Co., Berlin Sw. 


Benthſtraße 17 


* 
Lockenwaſſer 
> unfehlbares 
Mitt. z. Kräuſ. 
d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Schub? 
marke u. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Gran⸗ 
denz bei Hans 

„ * 5 RaddatzNchfk 
Drogeriez. Viktoria, Alteſtr.5. 
in Rieſenburg bei J. Siewerth, 
Trog., und Filiale Freyſtadt. 


Torfmull 
Torfstreu 


empfiehlt billigst 19194 
C. Behn, Graudenz. 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
ſchneiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 
häckſel, ſtutzel⸗u, ſtaubfrei, geſiebt, 

ſolide Abnehmer. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufichrirt Nr. 9869 durch 
den Geſelligen erbeten. 

9664] 30—40 Zentuer ein⸗ 
jährige, weiße 


Frühjahrsweiden 
hat zum 4 EAN 


.sGeldverkehr.. 
6000009000 791000900 
Zu joliden 2 


. f b 2 
| Sapitals-Anlagen 


empfehlen 
300 Brenkiihe Kouſols, 2 
30lo Weſtpr. Pfandbr. 
40% Zee Hyp.⸗Pfdbr. 

2 3½ Hamburger do. 

2 3½ Preußiſche 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 2 

Joel binigſt.Proviſtonsberechn. 


3 Meyer & Gelhorn, 
2 DANZIG. [982 
2 Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 3 


Seele 


erhalten ſichere Leute 
af 0 Oſchnell d. H. Schultze, 


Berlin, Steinmetzſt 53 


„Sämereien. 
Saatroggen 


Petkuser 
Schlanstedter 
Pıobsteier 
Spanischen Doppel- 
Stauden - Roggen 
Johanni-Roggen mit 


Sandwicke 

perkauft mit 130 Mk. per Tonne 
in Käufers fr frko. 9 
a om. anise 
9790 bei Pelplin. 


1 -&estehlen. 
= ; U 
+ 

30 Mark Belohnung 
9730] In der Nacht vom 19. 
zum 20. d. Mts. iſt mir von der 
Weide ein * 
9 jähr. Fuchswallach 
5' 1", kleiner Stern, ſchmal ge⸗ 
baut, Werth 250 Mk., geſtohlen. 
Für die Wiedererlangung des 
Pferdes obige Belohnung. 

O. Pukall, Beſitzer in Kalwe 
97401 bei Altmark. 


Zu kaufen gesucht. 
9782] Eine Tonne 


Saatwicke 


ſucht zu kaufen 


Bock⸗ 
ver kauf. 


Der freihändige 
Verkauf von 


Oxfordshiredown- 
Jährlings⸗Böcken 


bat am 10. Juni d. 38. be- 
gonnen. Bei Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Melno. 3354 
Knöpfler, Annaberg 
bei Melno Wpr., Kreis Graudenz. 


2 Komman⸗ 
deurpferde 


fehlerfrei, 2 Jahre 
vor der Front geritten: Rapp⸗ 
wallach, 8 J., 1,70 m, l. Pedigree 
aus „Dahoman“ (Araber) und 
„Minka“ (Radautz), eleg, f. mittl. 
Gewicht. Brauner ungariſcher 
Wallach, 8 J., 1,67 m, flott u. 
bequeme Gänge. Ferner brauner 
Mecklenburgiſcher [9465 


Wallach 


11 J., 1,67 m, geritten und ein⸗ 
ſpäunig gefahren, ein faſt neuer 


elegant. Salbverdedtwngen 
und ein Schlitten 


find preiswerth zu verkaufen. 


Cin flottes Zigarren⸗Geſchift 


mit Selterwaſſergausſchant, in gr Garniſonſtadt, Sonntags 
Nachmittags geöffnet, ſofort auderw. Unternehmung weg. zu ver⸗ 
eben. Zur Uebernahme ſind 7—1200 Mk. erforderlich. Näheres 
durch II. Loesekrant, Dt. Eylau. 19855 


Gů 


ti K 

nſtiger Kauf. 

Von d. d. Landbank Berlin gehör. Rittergt. Bewers- 

4 dorf, Kreis Stolp i. Pom., an Chauſſ., 5 Kn. von Ber- 

in gelegen, find verkäuflich: 9362 

1. Vorwerk Franzhagen, 600 Mg., dav.30 Mg 

Rieſelwieſe, 30 Mg. Torfmoor, etwas Wald, Acker 
eben. mild. Boden. Schone maſſiv. Gebäude, neu 
zu erbauend. Wohnhaus, compl. gutes Inventar, 
bei ½ Anzahlung. 

- Borwerf Neudorf, ca. 400 Mg., davon 20 Mg. 
a ebenſo Torfmoor, etwas Holz u. See⸗ 
antheil. 


N 


Näheres bei Premier⸗Lieutenant 


werden gegen ſofortige Baar 


für Schweine, Rindvieh dc. 


Monat Ziel 
Wolff Tilſiter, Bromberg. 


Oſterode Oſtpr. ſteht ein 


4½,“ groß, 6—7 Jahre alt, wirkl. 
hervorragendes Reitpferd, zum 
Verkauf. 


Goldbrauner Wallach 


mit ſchwarzen Beinen, vornehm. 
Pferd, vollkomm, truppenfromm, 
gängig und 
180 Pfund, 5 ¼ Jahre alt, Preis 
1000 Mk. 
an den Geſelligen erbeten. 


Borck, Nitzwalde. Bötterling, Thorn. 


Telegraphen⸗ 
ſtangen 


1500 Stüd,ca 7m lang! Jopfſtärke 
50 „ „, „Ib elm. 
Die Stangen müſſen aus 
Winterholz und 2 Mal mit 
Carbolineum getränkt ſein. 
Lieferung per Ende Auguſt. h * 
Meldungen frauko Dirſchauf tragende Kühe u. Ferſen, 
brieflich mit Anſſchriſt Nr.] 7 —8 Monate alte Ferſen 


eee e e 


0. Theodor Pannenhors 


Sir ene —— 
Vollblut⸗ 
Heerdbuchthieren 
der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 


ſprungſähige Bullen, 


5402] 


Gebrauchte 2 
N . Weener, Oſtfriesland. 
[Schienen] ae end 
5 und ſehr erwünſcht. m 


Ein von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der 
Ausſtellung März 97 mit dem 


Cowries 


erſten Preiſe ausgezeichnet. 
zablung zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 


g 8270 an den Geſelligen erb. 3 hochtragende Kühe 


verkauft 19717 
E Veſitzer Ru d. Goerke, 
Thymau p. Mewe. 


9784] Junge Frieburger und 


Holländer Bullen 
junge Eber 


der groß. weißen Norkſhire⸗Raſſe, 
desgl. größere Bolzen 


Läuferſchweine 


hat abzugeben Dom, Baierſee 
ver Kl. Trebis, Station Nawra. 
Sr arg. 


8 Oehſen 


Oſtpr., 6—8 Jahre alt, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht ca. 13 Zentner, 
verkauft Dominium Golkowko 
ver Strasburg Wpr. 19583 


9563] Eine Qvere, hochtragende 
Kuh 


zwei gut weidefette 


Bullen 


verkauft Reimer, Neudorf, 


Futterartikel 


72705 Gutes, gejundes, feiſches 
Gerſten⸗Futtermehl 


offerirt zum Tagesprelſe, drei 


Viehverkäufe. 


9128] 


In Collishof bei 


brauner Wallach 


ausdauernd, trägt 


Meld. unt. Nr. 9692 


Ed. Baltzer, Dom. Moesland 


bei Graudenz. 
8943] Verkaufe 250 ſchöne engl. 
Jannar-Kreuzungs-Lämmer. 
Zu erfragen bei | 
C. Modrakowski, Bromberg. 


Der Verkauf sprungfähiger, 
Starker Böcke aus meiner 


7Abſagfüllen 


Ardenn. Kreuzg., 
ſtark und gängig, 
verkauft [9466 


ver Gr. Falkenau Weſtpr. 


Grauſchimmelſtüte, 4⅛ Zoll, 5 
Jahre alt, verkauft für 510 Mk. 


preiswerth zu verkauf. in Blans 
dau bei Goltersfeld. 


Vollblut - Oxfordshire- 
down-Stammheerde 


hat begonnen. [3350 
Chottschewkep.Zolasen, 
H. Fliessbach. 
Hampſhiredown Vollblut 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17 


20 Lührlingsböde 


ah. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


Reitpferd 


Dom, Haſſeln bei Schlochau. 
Schwarzbrauner 


Wallach 


5 Jahre alt, 4½, groß, 
fertig geritten, iſt ſehr 


[9623 


Stammzüchterei der grossen. weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch, 
135 Preise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau. Schnellwüchsigkeit uni höchste 

ruchtbarkeit. Die Preise sind fest. 18 kosten: 

ae Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


5 7 eee - 4 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro ‚Stück Stallgeld dem Wärter). 
rospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält. gratis und france, 
Priedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 


er [7718 
frtihänd. dofverkauf 
Merino - Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf b. Di, Hlau Wpr. 


hat begonnen. 


P. Doehling. 


Einige ſprungfähige 


Jährlingsböche 


(Rambonillet) mit groß. Figur 
und langer, kräftig. Kammwolle, 
160-180 Pfd. ſchwer 
noch verkäuflich. [9620 
Dom. Rieſenwalde per 
Rieſenburg Wpr. 


* Im 7 7 

Stammſchäferei Nuſſoſchin 

Poſt, Telegraph und Eiſenbahn⸗ 
ſtation Prauſt Wpr. 

Der freihändige Verkauf der 


Jährlingsböcke 


aus hieſiger Oxfordſhiredown 
Stammgeerde hat begonnen. 
Auf Anmeldung ſteht Wagen 
15 


Bahnhof Prauſt. 15451 
V. Tiedemann. 
4603| Berkſhire⸗ u. Tamworth⸗ 
Zuchtſchweine, präm. Berlin, 
Cöln, Iuſterburg, Hamburg, här⸗ 
teſte Raſſen. Ritgt. Drosdowen 
per Kowahlen Oſtpr. 
H. Steinberg. 


Meißner Eber 
u. Sauferkel 


zur Zucht verkäufl. in Knapp⸗ 
ſtaedt bei Culmſee. 17656 


Hühnerhündin 
10 W. a., v. g. Eltern, für 10 Mk. 
noch abzugeben. 9742 
Bierſtedt, Königlicher Förſter, 
Wüſthof bei Eiſenbrück. 


Zu kaufen gesucht, 


Dom. Gr. Herzogs 
walde beiSommeran 
kauft 8 kräft, geſunde 


Abſatzſohlen. 


Reflektanten werden gebeten, die- 
ſelben Sonntag, den 25. d. Mts, 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Guts⸗ 
hofe dortſelbſt zu zeigen. [9234 


Grundstücks- und’ 
Geschäfts-Verkäufe, 
Herren "Garderoben: 
Geſchäft 


mit feinſter Kundſchaft, in einer 
lebhaften Stadt Oſtpr. mit Gar⸗ 
niſon, iſt weg. Krankh, von ſogl. 
od. jvät. abzugeb. Reflekt. woll. 
ſich meld. u. Nr. 9316 a. d. Geſell. 


9322] Mein einziges, hierorts 
belegenes, gut eingeführtes 
* 8 £ * . " 
Töpferei⸗Heſchäft 

n. 3 neuen Gebänd. u. Gart., d. 
ein. jährl. Miethszins v. 2500 Mk. 
einbring,, bin ich Willens, unter 
ſebr günstig. Bedingung. b. mäßig. 
Anzahlg. Krankh. halb. zu ver⸗ 
kaufen öder auch zu verpachten. 
Reflektant. wollen ſich direkt an 
mich wenden. Krztzanowski, 
Töpfermeiſter, Pelplin. 
Du Gute Broditelle ann 
9850] Bier-Enar - u. Details 
Geſch. i. Danzig, m. groß. Kundſch., 
in Hauptſtr. gel., iſt wegen ander. 
Unternehm. bill. z. verkauf. Off. 
unt. W. M. 468 Inſer.⸗Annahme 
d. Geſell, Danzig, Jopeng. 5. 
9856] Beabſichtige mein 


Reſtaurant 1. Ranges 


mit ganzer Einrichtung, krank- 
heitshalber von ſogleich oder 
ſpäter, ohne Abſtand, billig ab⸗ 
A Meldungen sub N. 8724 
ejörd. die Amnonc.-Expedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


in antachend, Gaſſhof 


1. Kreiſe Schlochau Wpr., 15000 M. 
jährl. Umjas, 20 Morg. gut. Land, 
für d. bill: Preis v. 24000 Mk. bei 
69000 Mk. Anz. ſof. zu verkauf. 
Meld. unt. Nr. 9821 a. d. Geſell. 


Gute Gebäude, nen zu erbauend. Wohn⸗ 


haus, compl. Inventar, bei ½ Anzahlung. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Faul Zöller, Stolp i. P. 


2 


Höhe oder Niederung, Gegend 


if, he 


ſuch. 
9873] Mit 6075000 Mark Anzahlung ſuche ich eine 
Beſitzung mit gutem Boden 


Marienburg⸗Dirſchau, ſofort zu 


kaufen und erbitte Meldungen an meinen Beauftragten, Herrn 
Emil Salomon, Danzig. 


un Brodſtelle. 
Ein fein. Reſtaurant 


Kontrakt. 


14 Jahre in einem Beſitz, iſt 
todesſallshalber mit eleg. Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. Mehrjähr. 
Meld. briefl. unt. Nr. 
9829 an den Geſelligen erbeten. 


Gute Brod ſtelle. 


halber zu verkaufen. 19723 


Meine ſeit 50 Jahren 
gutem Erfolge beſtehende 


Eſſigſpril⸗Fabrik 


Sofort 19380 


Grundſſüch 


zu verkaufen. 


n. lebendes 


Agenten verbeten. 
W. NM. 469 


Mein Grundſtich 
hart an d. Pflaſterſtraße u. am 


ſächlich zur Anlage von Dampf⸗ 


Holzſchneidewerk und Zimmerei, 


beabſichtige ich preiswerth zu 

verkaufen. 19788 

J. Kruck, Steinſetzmeiſter, 
Tiegenhof. 


Güuftiger Kauf in 
Conradswalde. 


96751 Ca. 100 Morgen preuß., 
nur gut. Acker, mit elw. Wieſen 
u. vollex Ernte, habe ich in Con⸗ 
radswalde, etwa 1 Mle. Chauſſee 
v. Marienburg u. 1 Kilomtr. v. 
Bahnhof Braunswalde, noch unt. 
ſehr günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken od. ein klein. 
Grundſtück nehme ich auch in Zah⸗ 
lung. Kaufliebhaber wollen ſich 
wegen Beſichtigung an mich oder 
an Herrn Gaſthofbeſitz. Buſe in 
Conradswalde wenden. 
Leopold Cohn, Danzig, 

Holzgaſſe 29. 


Für den 50 fachen 


Grundfiener-Neinertrag 
iſt ein ſelten [9851 


ſchönes Gut 


1 Oſtpr. JRmChauſſ. v. Stadt, 
Bahn u. Zuckerfabr. 360 Mg. 
Weizenbod. m. 40 lg. Wieſe, 
bochberrſchaftlich. Gebänd., 
brillant. Ernte, ſeſten Hy⸗ 
potheken, kompl. Inventar. 
Feuerverſ. 94000 Mk., Preis 
90000 M., Anzahl. 18000 M K 
Wverkauf durch von Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


F. Rentier, auch ärln. 


nee Nahe der Stadt Stras⸗ 
burg ſind 3 Morgen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, 4 Mrg. gute 
Wieſen und gute Gebände, 
welche 1000 Mk. Miethe bringen, 
ſofort verkäuflich od. zu verpacht. 


G. Ebert, Strasburg. 
I ˙ . 


Guts⸗Verkauf. 


9732] Rittergut in Oſtpreußen 
(2024 Morgen, davon 312 Morg. 
Wald, 2 klm von Bahn, 3 Meilen 
von Königsberg i. Pr.], zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 120000 Mk. 
Alles Nähere durch die 

Auwaltſchaft ländl Genoſſen⸗ 
ſchaften (Raffelſen'ſcher Orga» 

niſation) für Oſtpreußen 
Königsberg i. Pr. 


Mein kleines feines Putzgeſchäft, 
verbunden mit Schneiderei (fein. 
Genre) ſuche ich veränderungs⸗ 


Hedwig Hintz, Prechlau Wpr. 
mit 


bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen evtl. 
Meldung. unter 
Nr. 9676 an den Geſelligen erb. 


bin ich Willens, krankheitsh. mein 


en. 2 elm. Hufen, 
neue maſſive Gebände, todt. 
Inventar kom⸗ 
plett, 1 Meile von Danzig, 
dicht an der Chauſſee gelegen. 
Offert. unter 
Inſeraten-Annahme 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 6. 


mit 3¼ Morg. kulm. Land, neuen 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 


ſchiffbaren Fluß geleg., geeignet 
zu jeder Geſchäftsanlage, haupt⸗ 


das Grundſtäck 


Lindenſtraße 20e, 2 Morgen, 
im aufblühendſten Stadttheile ge⸗ 
legen und ſich vorzüglich zu 
beſſeren Bauten eignend, iſt zu 
verkaufen. 19847 
9720| Wegen Alters u. Krank⸗ 
heit iſt ein ſtädtiſches 
Grundſtück 

mit Geſchäftshaus, a. beſt. Stelle 
des Marktes, Fuhrhalterei und 
dazu gehörigem Lande u. Wieſen, 


poſtl. X. U. 100 Marggra⸗ 
bowa Oſtpr. erbeten. 
Waſſermühle n. Bäckerei a. 
Harz zu verpacht. 1. Waſſerm. i. 
Schleſien bei 4000 Mk. Anzahl. 
zu verkauf,, 1 Bock⸗Windmühle u. 
Bäckerei in Schleſien b. 1000 Mk. 
Anz. zu verkaufen. Näheres bei 
Rönning, Berlin, Auguſtſt. 3. 
(Retourmarke) [9876 


) 
7 


Wahernühlr 


u. Einrichtung, ca. 50 Ztr. täg- 
lich, viel für Bäcker beschäftigt, 
wegen Krankheit mit 12000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 
dungen brieflich unter Nr. 9170 
an den Geſelligen erbeten. 


* N ” 
Ein Windmühlen⸗ 
Grundſtück 1424 
mit Walzen ⸗ Einrichtung, neuen 
maſſiven Gebäuden, welche nur 
mit Kundenmüllerei gute Beſchäf⸗ 
tigung hat, einzige am Ort, nebſt 
6 Mrg. Land, davon 3 Mrg. gute 
Wieſe, bin ich Willens, ſofort zu 
verkaufen oder auch mit einer 
Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. 
H. Draeger, Mühlenbeſitzer, 
Silberberg b. Neuwedell N. M. 
Mein Grundſtück 
in Kolmar i. P., worin ſ. 16 J. 
Fleiſch. m. Erf. betr. u. d. d. günſt. 
Lage u. d. viel. Räumlichk. weg. ſich 
3. jed. Geſch. eign., will ich preisw. 
verk. Näh. bei Herrn Hammer 
in Kolmar i. P. 19396 
M. Rothſchild, Schneidemühl. 


—— ͤ—-—-— 


C. Windmühle 


wird zum Abbruch zu 
. kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe und Größe an 
9416] E. Drawert, 
Bobrau Weſtvpr. 
Gaſtwirthſchaft 
mit 15—30 Mrg. gut. Boden od. 
kleine Waſſermühle mit demſ. 
Boden wird zu kaufen geſucht. 
Meld, briefl. unter Nr. 9724 an 
den Geſelligen erbeten. 


Suche ein Gut reſy. eine 
Veſizung 


von 2001000 Morgen, m. gut. 
Gebäuden und guten Bodenver- 
hältuiſſen zum baldigen Ankauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 9776 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


3— 500 Morgen groß, wird zu. 
kauſen oder pachten geſucht, wozu 
ein Kapital von 20000 Mk. ge⸗ 
nügt. Bedingung: guter Boden 
in beſter Kultur, mit geſunden 
Wohnungs- und Waſſerverhält⸗ 
niſſen. Meldung. werd. brieflich 


mit Aufſchrift A. H. poſtlagernd 
Graudenz erbeten. 19739 


Fachtungen. 


der Obstgarten 


iſt zu verpachten, 
Gawlowitz b. Rehden. 

9853] Ein gut geh. Kolonfal⸗ 
wagren u. Deſtillatiousgeſch. 
wird v. 1. Oktober auch Fr 
pachten geſucht. Off. unt. W. 
470a.d Annonc.⸗Ann. d. Geſelligen, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 5, erb. 


E. Gaſthaus 


mit Tanzſaal od. Reſtauration 
er 1. Oktbr. zu pachten geſucht, 
väterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
dr. an V. Blank, Elbing, 
Reiferbahnſtr. 23, erbet. [9796 


von ſof billig zu verkaufen. Off. 


Mels; 


— — 


vo 


